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Advent! 


Wir warten dein, o Gottes Sohn, 
und Lieben dein Erfiheinen. 

Wir wilfen dich auf deinem Thron, 
und nennen ums die Deinen, 
Wer an dich glaubt, 

erhebt jein Haupt: 

und fiehet dir entgegen; 

du fommjt.uns ja zum Segen. 






Wir warten dein, du halt uns ja 
das Herz jchon hingenommen, 

Du biit ung zwar im Geifte nah, 
doch jollft du jichtbar tommen. 
Da willft ung dır 

bei dir auch Ruh, 

bei dir aud) Freude geben, 

bei dir ein herrlich Leben. 


Weihnachts-Vorfreude 


Zu feiner Zeit fol Juda geholfen werden und Jöracl fiher woh- 
nen. Und dies wird fein Name fein, da man ihn nennen wird: 
Der Herr, unfere Gerechtigkeit. Ier. 23, 6. 


Zur Weihnachts-Vorfeeude gehören die Stimmen der altteftament 
lichen VBropeten. Nicht fo jehr deshalb, weil das Gejchehen von Betd- 
lehem ihre Vorherjage erfüllte, jondern weil mın das Enangeliu 
Akten Bunde beitätigt wurde, nämlich das Wien um den gnä 
Sott, der nicht Gefallen dat am Tode der Gottlojen, vielmehr Ibarm- 
herzig ift und die Sünde vergibt. In Chriftus hat diefer Erlöjerwille 
Gottes Geftalt angenommen. Bei ihm fit die Stätte unferer tiefiten 
Geborgenheit. Er vertritt ung por Gott. Er führt unjere Sache vor den 
Menfhen. Aber erft wenn der Auferjtandene an Stelle diefer gefallenen 
Welt das vollendete Reich des Friedens und der Gottesherrichaft herbei- 
geführt haben toird, dann erjt wird es im Vollfinn Wahrheit fein, daß 
ihn die gefamte Schöpfung nennt: Der Herr, unfere Gerechtigkeit. Mıt 
diefer noch unerfüllten Ndventserwartung ftärkt ung der alten Väter 
Schar in den Gerishten und Trübfalen unferer Tage. 








Es dante Gott, wer danken Tann, 
der. unfer fich fo ho nimmt an 

und jendet don des Himmels. Thron 
ung, feinen Seinden, feinen Sohn. 





Elifabeth (Falt) Vuller. In ihrer 
Jugend wurde fie zum Heren be 
fehrt, getauft und 1917 in die 
MLBG aufgenommen. 1924 Fam 
fie allein aus der Familie nad 
Kanada. Bivei ihrer Gejchtoifter 
famen im folgenden Jahre her- 
über, Die erjten Sabre verlebte fie 
in Winkler u. in Winnipeg, Man. 
Am 19. Juli 1931 reichte fie mir 
die Sand zum Ehebund. Sie it 
mir in den 25 Jahren und 3 Mo- 
naten injereg Chelebenz eine 
treue Gehilfin gewejen. Wir 
wohnten auf verjdiedenen Stel- 
Ion in Manitoba, jo aud) in Onta- 
tio, die Ießten 14 Jahre in St. 
Satharines, wo wir aud) nod) woh- 
nen. 1941 befam fie Mrebs im 
Hals. Der, Herr mahte fie wieder 
gefund, doc hat fie viel Leiden 
müjjen. Sn allen ihren Anfechtun- 
gen Hammerte fie fi an ihren 


Schw, Peter Ennsi 













































Das linfe Bild zeigt Die 5. Nlajje mit Dem Lehrer Bernard (Fami 


ABS-Aiffionsihule auf Matende in Belgifch-Kongo, Afrifa 











ennamen gibt 3 Dort nicht). 




















efe Negerjungen 





beendigen mit diefer Kaffe Die „Primary School“ and fünnen dann in einer anderen Schule in der 6. und 7. Nlafie 
„Duniwr High“ abfolvieren. Das rechte Bild zeigt die zweite Klafie mit ihrem Lehrer, der den Namen Berlin trägt. 


Mifjtonsbegeijterte Brüder vom 
Männerverein der Nordildonan- 
MBG unterjtügen ald bejonderes 
Projeft die Schule der NBC- 
Miffion auf Matende in Belgijch- 
Kongo, Afrika, und in emem 
Danfbrief heißt «8 u. a.: 

Einen Gruß mit 2. Betri 1, 19. 
Wie dankbar find wir für das 
Wort, das da fcheint. in einem 
dunklen Ort, Mitunter will uns 
die Dunkelheit jo dicht feheinen, 
das man fajt Bedenken friegt, wie 
da nod jemals Licht hHineimdrin- 
gen Fann. Aber Gottes Wort hat 
die Kraft, Zellen zu zerichlagen, 

Unjere Schule bejteht aus 5 
Klaffen. Unjere Lehrer Haben im 


vorigen Schuljehr dag Lehrer 
eramen gemadt für „Primary 
School“, und außer einem ift die- 
jes ihr eriteg Jahr des Unter- 
tits. Sie probieren alle jo gut 


zu arbeiten, twie fie Fönnen, und ' 


das Hilft jo diel. 

Der Lehrer der 5. Maffe unter- 
vichtet jegt jchon fein drittes Zahr. 
Er iit ein guter Lehrer, er hat 
aud) eine gute Jrau, und fie haben 
einen Heinen Zungen, Sein Na- 
me ijt Bernard. (S. Bild oben.) 

Der Lehrer der 4. Mlafje Heißt 
Sohn (Zamiltennamen gibt e8 
bier nicht). Sohn leidet an Tuber- 
Eulofe, und wir würden e3 jdäen, 

(Schlup auf Seite 4—3) 


Meine Tiebe Frau umd die 
Mutter unver Tochter, Margaret 
Enns geb. Buller,. wurde in Se 
lenowfa, Charfower Gebiet, Rub- 
land, im Jahre 1898 geboren. 
Ihre Eltern waren David und 


Heiland und fand bei ihm Troft 
und Silfe. Seit dem Frühling 
d. 3. verjehlimmerte fich ein altes 
Reiden, und nad ärztlicher Unter- 
fuchung follte fie fich einer Opera- 
(Sortfegung auf Seite 4—3) 





Berichteritattung unferer Buflanddelegation 


Die Brüder H. S. Bender ımd David Wiens find aus Rukland 
zurücgefehrt und- berichten num in den Gemeinden über das, was fie 
geiehen, gehört und erfahren haben. 

Sie famen am 5. Dezember in Philadelphia, USA., an und Haben 
bereits an einigen Orten in den Vereinigten Staaten und in Ontario 
berichtet. Weil die Weihnachtszeit nahe bevorjteht, Tönnen fie vorläufig 
nur in einigen Bentren der wejtlihen Provinzen Kanadas berichten. 
Wir hoffen aber, dab es ihnen möglich jein wird, nod) an manıhen 
andern Orten mit Berichten zu dienen. 

Von der MEC-Situng in Chifago fommt Br. David Wiens für 
den 16, Dezember nad). Winripeg. Br. C. A. DeFehr und die Keiter der 
Gemeinden einigen ih itber Ort und Zeit der Berfammlungen und for- 
gen auch dafür, daß die Landgemeinden rühtig benachrichtigt werden. 

Montag, am 17. Dezember, berichtet Br, David Wiend um & Uhr 
nahmittagg in der Kirche der Mennaniten-Brüdergemeinde (Avenue €. 
und 33rd Street) in Sasfatoon. Die Landgemeinden jowohl als die 
Stadtgemeinden find herzlid) dazu eingeladen. 

Dienstag, am 18. Dezember, berichtet Br. David Wiens in Coal- 
dale, Alte. Die Brüder B.B. Iany und 3. 3. Mlaffen beftimmen Ort 
und Zeit der Verfammlung und jorgen für die Befanntmachungen in 
der Pfovinz. 

An 19. Dezember reift Bruder Wiens von Lethbridge über Cal- 
gary nad Miffton City und dient in B, E. am 20, Dezember. Br. A. A. 
Wiens und die Semeindeleiter beitimmen Ort und Zeit der Verfamm- 
Jung und forgen für die notwendigen Bekanntmachungen. 





Am 21. Dezember verläßt Br. D. Wiens Brit, Col., um Sonn" 


abend, am 22. Dez., abends, zu Weihnachten nad Haufe zu fommen. 
Ob Dr. $. ©. Bender um diefelbe Zeit in Kanada reifen wird, ift 
nod) nicht ganz geklärt, die Möglichkeit toivd aber unterfuct. Wir be- 
eilen uns, diefen Neifeplan den Gemeinden zu unterbreiten, damit 
viele es einrichten Fönnen, fi den Bericht anzuhören. 
Auf den Verfammlungen follen Kolfeften erhoben werden zur Det- 
fung der mit der Reife der Delegierten entitandenen Untoften. 


Der Herr jegne die Verichterftattung in den Gemeinden! 
3.3. hießen und ®. B. Sana. 








Nachrichten i 


— Die erjte Woche im Degem- 
ber jollte in Sanada Ipeziell der 
Verhütung von Verkehrsunfällen 
gewidmet werden. Gegen den bis- 
herigen Durdichnitt von 75 Xu- 
desfällen im Stragenvertehr wur- 
den in vergangener Mode 57 ge- 
meldet. Das ift zwar eine Ver 
minderung, aber nod) immer 57 
zu viel. Ungünjtiges Wetter wur- 
de al3 Haupturfadhe genannt, dah 
die „jafety weel” nit beiferen 
Erfolg zeigte. 

— Altjährlih gedenken viele 
ihrer Tichben Freunde und Ber- 
wandten und Armen dur ein 
Weihnachtsgejcjent. Aus Erfah- 
zung willen wir, wie jchr ein Jah- 
resabonnement der „Mennoniti= 
ichen Rundichau” und des „Men- 
nonite Obferver” von den Emp- 
füngern gefchätt wird, Wahrlich, 
e3 gibt wenige Gejchenfe, die 52- 
mal im Jahre Freude bereiten! 
(Dem Empfänger gcht von uns 
eine Weifnachtsfarte mit dem 
Namen des Gebers zu. — Ned.) 

Nun fommt and) die Nedat- 
tion diefes Blntteg mit einem 
Reifnahtswunfd, and zwar bit- 
ten wir um mehr Abonnenten! 
Wer madt, fih die Mühe und 
dit uns Name, Adrefle uud 
Zahlung eines neuen Leferg ein? 
Wer das bald tut, nod vor dem 
31. Jannar 1957, erhält eine 
sute Prämie, und, was aunfern 
trenen Lefern wohl nod) wichtiger 
ift, er Hilft dadurd) viel mit zum 
Fortbeftchen diefes alten dent= 
jchen, hriftlichen Familienblattes. 
Leider feinen die Herftellungs- 
Eojten nod immer, wir möchten 
den Bezugspreis aber am Tiebjten 
nicht erhöhen. 

— Raut Radionachricht fiel in 
9. €., auf Vancouver Island, amı 
Wodhenende drei Zoll Schnee und 
darauf folgten Sonnabend und 
Sonntag 4/3 Zoll Regen. Vor 
der Neberihwennmung mußten auf 
der Infel 600 Familien evafıriert 
tverden, 

(Bortjegung auf Seite 8—1) 
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Das Seuer — Keind oder Kreund? 


Ein Rekord, auf den wir Faum Stolz fein Fönnen, ift der führende 
Play unferes Landes in den Feuerverlujtliften der Welt, Die erichref- 
Tende Vernichtung von Gut und Eigentum und vor allem von. Menichen- 
leben jteht in einem traurigen Gegenfag zu unferem durdiehnittlich 
guten Gejundheitszujtand. 

Auch die Tatjache, daf fait alle Feuer dur menfhlihe Unadtjan- 
feit entjtehen, bietet hier feinen Troft. 

Die Wintersgeit ift die Zeit der gröhten Fuersgefahr im Haufe, wei! 
viele Brände ihren Urjprung in der Heizungvorrichtung haben. In fait 
allen Fällen ift die Nahläffigkeit der Hauseigentümer aber die eigeni- 
Tiche Urfache. 

Als nähftgrößte Brandurfache rangiert die Zigarette, die in der 
Bettdeden oder Roljtermöbeln zu brennen beginnt. Erft vor furzem hat 
eine ganze jechsföpfige Samile den Slammentod gefunden, wiil eine auf 
die Couc; gefallene Zigarette erjt dns Möbeljtüd und jhlielich dag ganze 
Haus in Brand geftict hat, 

Eleftrifhe Leitungen oder Geräte nehmen den dritten Plat unter 
den Urfachen ein. Brände entjtehen dabei meijterrg duch Meberladung 
veralteter oder ungureihender Leitungen mit zu vielen Geräten. Auch 
hier muß in erjter Linie Unachtiamfeit als Grund angegeben iverden, 

Wenn wir hier noch einmal die einfahjten und felbjtveritändlidh- 
jten Vorfichtsmahregeln anführen, dann geihhieht e8 in der Hoffnung, 
daß das Lefen diejer Zeilen vielleicht Ihr Leben oder dag Leben Ihrer 
Angehörigen rettet. 

1. Seizungsanlagen, gleich welher Art, jollten twenigfteng einmal 
im Sabre injpiziert werden. E Foftet ziwar ein paar Dollar, ift aber eine 
lohnende Musgabe. Empfiehlt der Fahmann eine Neuifolierung der Hei- 
aungstohre und des Nauchfanges, jo veriuchen Sie niht am falihen 
Ende zu fparen. Das Ueberheizen einer Wohnung gehört zu den Haupt- 
urjahen der Brände. 

Raffen Sie fi) aud) niemals dazu verleiten, Benzin oder Betro- 
Teum zum Seuermachen zu verwenden. Am beiten, Sie behalten dieje 
feuergefährlichen Slüffigkeiten gar nicht im gleihen Raum oder Haufe. 

Sie willen etwas Vefferes, als ein Feuer auf Diele Meile anzu- 
fahen? Gut, jagen Sie e8 dreimal laut, damit e8 au) die Kinder des 
Haufes hören umd jo etwas nie tun. Im Tekten Sahr wurden in Na- 
nada 30 Perjonen getötet, weil fie Petroleum oder Benzin zum Fener- 
maden verwendet haben. 

2, Vergeffen Sie nie, daf eine glimmende Zigarette dag Leben 
‚aller Hausberwohner gefährden ann. Unterlaffen Ste dag Rauchen ganz. 
Wollen Sie eg aber nidt Lafien, jo rauhen Sie nie im Bett, Sollten. 
Sie e3 aber troßdem tun, dann denfen Sie an die Gefahr und bleiben 
mwenigitens jiolange wad), bis die Zigarette ficher ausgedrüct ift. Dar- 
über müßte jeder, der einem Haushalt vorfteht, au beitimmte An- 
forderungen an jeden Mitbervohner des Haufes ftellen. 

3. Es entjtehen noch immer vielgubiel Brände durch fehlerhafte 
von zehn Fanadiihen Säufern fir die Starken modernen elefte. Geräts, 
twie elektr, Keffel, Dampfbiigeleifen, Wäfhetrodner, Waffeleiien uf. 
ungenügend ausgejtattet. Wird ein Stark ftromverbrauchendes Gerät, 
tvie 3. B. Trodner, an eine gewöhnliche Stecdofe angejloffen, jo fan 
e3 die Zeitung in der Wand derart erhigen, dab die Sfolterung mweg- 
gebrannt wird und ein Feuer entjtehen fan, Der gleiche Effeft Fanı 
erzielt werden, wenn man eine Steddoje durch die Benugung eines 
BVerteilers zu ftark belaftet. . 

Bei einer jehr alten Zeitung Tann aber die Sfolierung felbit fo 
ausgetrodnet jein, dab durch einen normalen Steomverbraud Brände 
berurjacht werden fönnen. 

Shlehte Verbindungen, wie fie mandhmal von Amateurelektrifern 
hergeiterlt werden, teilen nicht nur eleftrifche Schläge aus, fondern haben 
aud I hon manden Kurzichluß verurfacht. 

Man ann überhaupt mit der Elektrizität nit porfichtig genug um- 
gehen. Sie ijt ein unfchätbarer Diener, aber aud) ein fehr gefährliher 
Spielgefährte. 

St She Haus mehr als 10 Jahre alt, fo Iaffen Sie die Leitungen 
am beiten durch einen zuberläffigen Gleftrifer prüfen. 

Xejchern Sie fi in diefem Winter nicht jelber ein, und gefährden 
Sie durch Nadlälfigkeit oder aus faljcher Sparjamkeit nicht das Leben 
ihrer Familie und ihrer Nachbarn. 

4. Wie oft dricht gerade in den Vorbereitungen zu Weihnachten 
oder in den Fejttagen Feier aus und verwandelt Freude in Leid, der- 
urfaht Sahjlchaden, ja oft Tod und Trauer. 4 
„Wohltätig ift des Feuers Macht, dur) die bolfbewegten Gaffen 
wenn fie der Menjc bezähmt, bervacht, wälzt den ungcheuren Brand! 
und wa8 er bildet, was er Ihafft, Denn die Elemente halfen 
das danft er diefer Hinmelskraft; das Gebild der Menichenhand. 
doch furchtbar toird die Simmelsfraft, .. . Xeergebrannt 
wenn fie der Fefjel fich entrafft, it die Stätte, 
einhertritt auf der eignen Spur, wilder Stürme rauhes Bette. 
die freie Tochter der Natur. In den öden Senfterhößlen 
Wehe, wenn fie, Iosgelaffen, wohnt dag Grauen...“ 
marhjend ofine Wideritand Aus Schillers „Lie von der Glode*.) 











Aeuizere Million 
der M.-Br,-Gemeinde 


Zweite ranen-Lagerveriamm- 
hang in Indien. Bon Emma Lepp. 


Etiva 140 Mädchen und junge 
Brauen waren dom 13.—17. Of 
tober zu einer Frauen-Lagerver- 
fammlung unter der Zeitung der 
MBEHMiffeen im Staate Hyde 
rabad verjammelt, und zwar in 
den Gehäuden des Dindi-Bemäffe- 
rungsbetriebs bei SKalvakurty, 
Südindien. 

Die evangeliftiichen Verfamm- 
Tungen wurden jeden Abend von 
Frau U. U. Uneuh, Wanaparty, 
bediint. Dabei famen unter ande- 
rem folgende Themen zur Ber- 
handlung: „Ein jeder hat die 
Wahl zwiihen Leben und Tod“, 
„Adam, wo bit du?“ und „Sei 
vorjthtig, wie dur bauft“, 

Während die Teilnehmer im 
Schatten dir Bäume und auf den 
Veranden faßen, Teiteten 9 ein- 
heimiiche Bibelfrauen in drei 
Klafjen an jedem Vormittag Be- 
tratungen über „geit, Talente 
und Geld“. Am Nachmittag wur- 
de Gejundheitslehre unterrichtet 
Ausflüge gemadht und Ball ge 
jpielt. 

Das Nefultat der Mbendver- 
fammlungen, der Morgenandad- 
ten und des Slaffenunterridts 
war, dat 23 Seelen fich befehrten, 
und gefallene Chriften fi aufs 
neue dem Herrn weihten und an- 
dere fih für Dienit dem Herrn 
entichloffen, 

Auf Laitwagen, Buffen und 
Autos fuhren fie fingend nad 
Haufe und verbreiteten das an- 
gefangene Ermwecungsfeuer. 

* 


Mahbubnagar, Indien. — Um 
Einflug in der menjchliden Ge 
feltichaft zu haben, mu man te- 
nigitens lejen gelernt haben. Das- 
jelbe gilt von einem Chrijten, der 
erfolgreish emeindearbeit tum 
Tolf. + 

In dem früheren Staat Hyde- 
rabad, Indien, der jegt den Na- 
men Andhra PBradefh erhalten 
hat, find 88 vom Hundert der Ein- 
twohner nod; Analphabeten. Um 
diefen Leuten zu helfen, nüglichere 
Viürger und Chriften zu werden, 
wurde ein Snftitut gegründet, mo 
Erwadfene Iefenlernen Tönnen. 
Diefes it die erite Einrichtung 
diefer Art im Miffionsdiftrift der 
MG in Andhra Pradeih, be 
richtet Miffionar John W. Wiebe 
(Mountain, Lake, Minn.) Der 
Unterrichh fand dom 22. bis 27. 
Oft. ftatt. 

Das SInftitut trainiert Qehrer 
zum Lejenlehren. 36 Perfonen, 
die fehon etwas Schulbildung hat- 
ten, waren dazu erjchienen. 8 von 
den I MBG-Zeldern in Indien 
waren vertreten. 
fus wurde richt nur 

geboten, fondern auch 
, indem etlihen Analpha- 
beten in der Zeit das Zefen beige- 
bradt twurde. Ms praktiiche Ar- 
bet8feftion erhielten die merden- 
den Lehrer Mufträge, in Gruppen 
an den Abenden die Analphabsten 
in den umliegenden Dörfern zu 








belehren, Die Kurfusteilnehmer 
erhielten au Unterweilung in 
Gärtnerei, -Gejundheitzlejre und 
Saushaltführung, 

Die Kurfusleiter wiederholten 
immer wieder das Motto: „Seder 
muß einen Analphabeten errei- 
hen!“ Aber die Rıtrfanten erfann- 
ten bald, da jeder von ihnen me 
nigftens 10 erreichen und belehren 
müßte, 

Bücher und Tabellen von Frank 
€, Rauterbadh, dem weltberühmten 
Spezialtiten im Lejenlehren, mwur- 
den benutt. Diefer Kurjus Fam 


unter Mithilfe des „Huderabad 
State Chriftian Council” zus 
itande. 
Brafilianertreffen 


in Kanada 


„Zobe den Seren, meine Seele, 
und vergiß niüht, was er dir Gu- 
te3 getan hat.” So dürfen aud 
tie jagen, wenn toir einen Nil» 
bliet auf die Zeit tun, die wir in 
Kanada verweilen durften, An 
erjter Stelle müffen wir bon dem 
frofen Wiederfehen mit unierer 
lieben Mutter und den Tieben Ge- 
Ibwiltern jpredhen, Die Freude 
wurde noch erhöht, als mir bon 
unferem älteften Bruder Sakob 
aus Rubland den Brief lafen und 
das Bild fahen. Tief gerührt und 
gebeugt dor unferm himmlischen 
Bater prachen wir ihm den Dank 
für die wunderbaren Führungen, 
die wir als Familie aus des 
Seren Hand nehmen durften, aus. 

Am dritten Sonntag im Juni 
hatten wir Brafilianer im Park 
beim Niagarafall ein Treffen. Ge- 
meinfame Freuden umd Leiden 
vieler Sabre verbinden. Das farm 
bei diefem Treffen zum Ausdruf. 

Noch ein Treffen gab e3 für 
uns, und das war in Clearbroof 
8. E., auf der Kanad, Stonferenz 
der MBG, die dort jtattfand: Noch 
heute [haut unfer Geiftesauge auf 
die große Zahl der Delegaten, die 
diefe Konferenz bildeten und be+ 
fonders wurde unfer Augenmerk 
auf die vorderfte Reihe gelenkt, mo 
unjere alten gotterprobten Väter 
und Brüder jahen und der Konfe- 
renz die Weihe gaben. Schägens- 
wert war ah die mufterhafte 
Ordnung, die auf der Konferenz 
berrjehte. Eines jtimmt uns trau- 
tig, daß aud auf der Konferenz 
der Erhaltung der deutjchen Spra- 
be jo wenig Beachtung gejchenft 
wurde, Unmittelbar fam mie der 
Kiederbers in den Sinn: „Warum 
fern Dhinziehen, wo die Palmen 
wehn, wenn vor unferen Türen 
Seelen untergehn, da wo Yängft 
die Bibel, Liht und Leuchte war, 
rauchen Götenopfer auf dem 
Brandealtar." Warum nicht bei 
der englischen Sprache auch die 
deutfihe Sprache Iernen? 

Num no etwas zum Tegten 
Treffen mit all unferen Berwand- 
ten und Bekannten, deren e8 viele 
find. Alle, in deren Seim wir ein- 
aefehrt, find una in lieber Erinne- 
tung, und wir freuen uns, daß 
wir ung in unferer Mutterfprade 


ren Kindern fpäter auch vergannt | 
jein wird? 

In guter Erinnerung ift uns 
die Silberhochzeit von unfern Ge- 
ihrwiftern Daniel Slaffen, Wa- 
tous, Sast., jhon deswegen, weil 
aus unferer Familie, nur uns 
beiden dieje Gnade zuteil worden 
ift, und das ftimmt dankbar, &3 
war ein fchöncs Zeit, und ir 
iprechen mit dem Plalmiften aus 
Palm 40 mit: „Wie groß find 
deine Wunder, die du, o Gott, Au 
den Menichentindern tujt, die ift 
nichts aleich.“ 

€3 war eine jchöne Zeit für 
uns, die wir in dem fÄhönen Ra- 
nada verleben durften, denn Ka- 
nada ift ein Land der Ordnung. 

Die Heimreife war aud ohne 
Störung, und toir durften auch 
unfere Lieben zu Saufe alle bei 
guter Gefundheit antreffen, und 
num Fönnen wir nidt anders, als 
ausrufen: „Der Herr hat Großes 
an uns getan, des find wir fröh- 
Id.” 

Abram und Helen Rlafiın, 
Av. Rep. Argentina, 2265 
Curitiba — Barana — Brasil. 


Meriko ruft! 


Was hältft du von dem Bor- 
ichlag, im nädten Sommer nad) 
Mexiko zu fahren? 

Merito, jenleits de3 Rig Gran- 
de, erjtreckt fi füdmwärts zwifchen 
dem Golf von Mexiko und dem 
Pazifiihen Igean bi8 gu den 
mittelamerifaniichen NRepubliken. 
Die teils fröhliche, teils ernite Be- 
völferung feßt fich zu 60 Brozent 
aus Meftizen (einer Mifdung von 
Spaniern und Indianern) zufam« 
men, während 30 Prozent echte 
Indianer find, Nahfömmiinge 
des Volles das das Land be 
herrjchte, bevor die Spanier fie 
befiegten. Die übrigen 10 Prozent 
find größtenteils Spanier. Die 
merifanifche Bevölferung ijt über- 
tiegend römisch-Tatholifch, es gibt 
jedach auch ebangelifche Glaubens: 
vihtungen, 

Das alljährlide MEE - Som- 
merarbeitslager wird näcdhites 
Sahr vom 4. Suli bis 3. Auguft 


“in Cuaubhtemoe in Chihuaha, der 


nördlichiten Provinz, abgehalten 
werden. Die MEC-Merito-Neile 
beginnt am 4. Nuguft und endet 
am 21. Anguft. Man Fannı ent- 
weder am Lager oder an der Reife 
oder an beiden teilnehmen. 

In Eranhtemoc befindet fi) 
eine MEE-Dienjtftelle. Auch alt- 
Toloniitiihe Mennoniten haben fid 
in diefer Gegend angejiedelt. 

Das Sommerarbeitslager it 
dazu Beitimmt, der Gemeinde auf 
verschiedene Meife zu dienen. Die 
Ragerteilnehmer erhalten Tırrz- 
friftige Projefte zugerviefen, die 
ihren Rähigfeiten angemefjen find. 
Einige weiblide Arbeiter Teiteten 
3. B. eine Sommerbibelfäule in 
einer örtlichen Kirche — für die 
Kirche ein erftmaliges Unterneh. 
men, Iwei Männer halfen bei 
Iondtoirtichaftl. Verjuchen, Eine 
andere Grubpes.juhr nah Sar 
Suanita, um ein Waiimhaus zu 


unterhalten durften, ob 8 unfe- fäubern und beim Nenobieren zu 
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helfen. Wieder andere halfen beim 
Impfen in den umliegenden Dör- 
fern, Ein Arbeiter half beim Sn- 
Ttandjeken einer örtlichen Schule 
Auch Kenntniife in Kochen und Nü- 
ben waren wichtig. Eine Zagerteil- 
nehmerin gab regelmäßig Kla- 
vierunterricht Kinder don 
Guauhtemoe, 

Die jührlide Neife it ein Er- 
lebniS. Die Lagerarbeiter werden 
fi) den Neifeteilnehmern in 


für 


Guaubtemoe anicließen, bon ro 
aus fie ihre Fahrt in andere Ge- 
genden Merikos beginnen werden. 
Die Tour oird im nächiten Som- 
mer bon Dr. Willard Smith, Pro- 
feffor fiir Iateinifche Gefhiähte anı 
Sofden College, geleitet werden. 





Dr. Willerd Smith, der Neifeleiter 
der 1957-Mexifotone 

Zur Fahrt gehört ein fünftägi- 
ger Aufenthalt in Mexit, Eity 
mit feinem berühmten Dom, Na- 
tionalparf, Ähwimmenden Gär- 
ten, Pyramiden bon Teotihuacan, 
Märkten und anderen Anziehungs- 
punkten, 

Andere Städte auf dem Reife 
plan find Monterrey, Linares, 
Zamazundale, Tarco, Euernapa- 
ca, Guadalupe, Amscameca, Cho- 
Inla, Bıreblo und andere. 

Die Höhftzahl an Neifeteilneh- 
mern 'ift 29 Perfonen. Teilnehmer 
am Nrbeitslager erhalten den 
Vorzug. 

Die Koften betragen: 1) für da8 
Xrbeitälager $50 und Hin- und 
Rüdfahrt, 2) für die Tour 185 
und 3) $250 für Aebeitslager und 
Reife zufammen, 

Ein LRagerteilnehmer vom Ieh- 
ten Sommer bradte zum Aus- 
drud, wel; ein Segen ihm ein 
Sommer in Merifo gebradt 
hatte: „Mein Leben in Cuauihtes 
moc wurde durch unferen Leiter, 
unfere Mitarbeiter und die lieben 
Zreunde, die ich dort gewann, be- 
reichert und rei) belohnt.” 

Schreibe an: 
Summer Serbice, MEET, 
Akron, Pa., 1.5.4. 


Offener Brief 
an meine lieben Freunde 
and Bekannten, 

Seitdem der Serr uns die Ona- 
de erwies, dak jidh der Eiferne 
Vorhang im Often ettvas gelüftet 
hat, find unfere Herzen voll Hoff- 
nung aber au voll Unruhe. Den- 
ten wir doch tägliih darüber nad, 
tie tir unferen Lieben dort hel- 
fen fönnen. Briefe, Pakete, Aus- 
mwanderungsmöglichfeiten, das al- 
les madt uns biel Sorge und 
Mühe, denn wir möchten fie ger- 
ne alle heraushaben aus dem 
Rande, in dem fie foviel Teiden 
mußten ımd mo biefe unverfchul- 
determweife eines graujamen Xo- 
des geftsrben find. 


€3 fommen Briefe von Ber- 
wandten und Bekannten, die einen 
tiefen Einblie in die dortige trauı- 
rige Zage gewühren. Und wenn 
wir ung der gegemwärtigen Welt: 


‚lage‘ md den wenigen Möglich- 


feiten gegenüber jtellen, fühlen 
twir mg machtlos. Dann ijt es fo 
aut, wenn wir e8 gelernt haben, 
die Hände zu falten und dem 
himmlischen Vater alles ans Herz 





zu legen, was unjer Leben be- 
drüct, und ganz bejonders umf 





re Lieben dort drüben feiner Für- 
forge anbertrauen, 

Und wenn, Menfcen mit un 
edler Lebensanfhauung und nied- 
tiger Moral immer wieder ver- 
fuchen, uns in die Finiternis des 
Unglaubens zurücdzuftoßen, indem 
fie uns allerlei leinlichkeiten in 
den Weg ftellen umd ungläubig 
die Köpfe fihüittelm, jo Zönnen fie 
uns nicht fchaden, roenn hir auf 
den bliden, der über Golgatha 
und über das Grab hinaus den 
Glauben beimehrte und deffen 
Sand uns hält und Ieitet. 

Natürlich tit Heute Ihon mehr 
Hoffnung, daß wir unjere Lie 
ben einmal wiederfehen werden, 
als, zum Beifpiel, vor 6 Jahren. 
Ih denke zurüd an die Sahre 
1949—1950 und an €. 3. Alaj- 
fen, der angefihts der damalg fo 
hoffnungslofen Zage mit gläubi- 
gem Herzen ernfte Schritte unter- 
nahm, um eine möglihe Yuswan- 
derung aus Rırland in die Wege 
zu leiten, Die Gebete des gläubi- 





gen Bruders galten wie die jo pie-- 


Ier anderer der Wiederpereini- 
gung der zerriffenen Familien jei- 
ne3 von ihm geliebten Volkes, und 
er glaubte an die Erhörung die- 
fer Gebete, die er aber Ieider fhon 
nit miterleben Tonnte, 

Heute find «3 andere Männer, 
die fi) weiter um die ‚Saihe be- 
mühen. Wir fönnen dabei viel 
mithelfen, wenn wir fie mit un- 
feren Gebeten auf ihren jchrwieri- 
gen und oft jehr gefährlichen We- 
geh im Geifte begleiten, „Gott 
kann“, das foll aud) tweiter unfere 
Zofung fein, damit wollen wir die 
Almaht unferes großen Gottes 
preifen und auch das Andenken 
de3 beritorbenen Bruders E, 8. 
Klafjen ehren. 

Es iit bald Weihnachten und ich 
will euch fozufagen al3 Weih- 
nadhtsgabe, einen Gruß aus der 
alten Seimat übermitteln. Sch er- 
hielt mehrere Briefe von dort umd 
habe daraus erfahren, daß nod 
viele am Leben find, bon denen 
die metiten- von eh no feine 
Nachricht Haben. E3 ijt mir nicht 
möglich, an euch alle zu fchreiben, 
und eg fehlen mir auch die mei- 
iten Adreffen, deshalb will id «8 
euch auf diefem Wege wilfen Taf 
fen. Die genannten Perfonen 
ftammen alle aus PBaftwa an der 
Molotichna und befinden fi größ- 
tenteil3 in Rafachitan. Genau find 
nur wenige Möreffen angegeben, 
do habe ich Hoffnung, viele da- 
don durch andere zıv erfahren. 





Folgende Perfonen ans PBajtıva , 


find noh am Leben: Dietrich 
Abram Dyd und Frau geb. Maria 
Kıoefer; Kafob Epp, der weiße, 
mit Frau und einer Tochter; 
Satob und Liefe Harms, Kinder 
von Peter Harms; Yranz Hein- 
rih SMaffen, Bruder von Frau 
Epp; Kinder aus der Tamilie Be 
ter Penner, genannt wurden nur 
Peter, Tina, Hans und Marie- 
hen; Frau Heinrich laffen geb. 
Anna Epp; Frau Heinrih Dyd 
geb. Lena Epp; Peter Zoh, Klaf- 





fen und Frau geb. Greta Epp; 
Frau Yalob Epp, die jchtvarze, 
und ihre Tochter Nedel; Neta Pe- 
ter Epp; meine Mutter, Frau 
Elijabeth; Vogt geb. Brauer; mei- 
ne Sihwägerinnen, Frau Franz 
Vogt geb. Lorenz und ihr Sohn 
Franz, und Frau David Vogt 
und Kinder, diefe wohnt in der 
Nähe der alten Heimat; Peter ©. 
Berg; Frau Jakob Korneljen geb. 
Berg und Kinder; Martin Dirk- 
jens; Frau Heinrich Vogt geb. 
Dirffen; Johann Thieens und 
Klag Ihiekens; alte Tante Peter 
Klaffen; David Thieken und Frau 
geb, Klaffen; Frau Sohann Klaj- 
jen geb. Sufe Serfort und ihre 
GSeichmwiiter Agate und Sans; Sa- 
ra 9. Wiens; Frau Iafod Wiens 
und Rinder; die Töchter von Ktor- 
neliuss Wiens; Frau KRohann 
Ewert geb. Greba Dyf und Kin- 
der; Peter H. Emwert; Abram 9. 
Ewert und Frau; Frau Tina 
Heinrichs geb, Ewert; Kinder der 
Familie Gerhard Peters, Beter, 
Katja und Nedel; Peter Neufeld 
und Frau; Tina und Suje Rlaf- 
fen und ihre Stiefihweiter Agate 
Wolf; Frau Johann Berg umd 
ihre Kinder Yalob und Marie 
hen Berg; Tante Andreas Blod 
und ihr Sohn; Frau Heinrich 
Blod geb. Agnes Friefen und ihr 
Sohn; der jüngite Sohn bon 
Heinrich Faft; Prediger Franz A. 
lo; Frau Yujtina Braun geb. 





Blof und ihre Tochter; Maria« 


Braun und ihr Neffe Jakob; Frau 
Tina Siebert geb. Dyd, wohnte 
zuleßt in Sonteniusfeld, und de- 
ren Schwefter Anna Dyd; Frau 
Sohann Beder geb. Sara Vogt, 
wohnte zuleßt in Merandertal; 
Frau Bohayn SMaffen geb. Marie- 
Ken Vogt und Kinder, 

Bon diejen Berfonen babe ih 
erfahren, daß fie noch leben, aber 
damit ift nicht gejagt, dak die an- 
dern tot find, die finden fich wohl 
fpäter au noch, und die Zukunft 
toird das Weitere offenbaren. 

Sch grüße euch) alle mit Jafo- 
bus 5, 8. 

In Liebe, eure 

Kasthe Thießen geb. Vogt, 
Bor 165, 
Yarrow, B. E., Canada. 


Briefe von Lejern 
Tarrot River, Sask. 

Da wir una im Nähberein ge: 
einigt hatten, jeder für $1.— ein 
Geihent zu Taufen, To entichloß 
ih mich, lieber auf ein Gejchent 
zu berzichten und die Summe an 
die „Menn. Rundihau” für „Bir 
bein nah Rukland“ zu fhieen. 
Füge nod) einen Dollar Hinzu und 
fchice alfg $2.— für diejen Bivedl. 
'E3 ift nidt viel, doc; ich bete, daß 
Gott e8 fegnen wolle. 

Dem Perfonal im Publifa- 
tiondtverf wünfdhe ih frohe Weih- 
nadten und Gottes Segen im 
Dienft! 

Et... 


Esdesnachricht 

Dr. Sac. Dyd, Warman, Sast., 
durfte am 16. Dft. 1956 nad) zwei 
Monaten Rrankenlager im Hof- 
pital zur ewigen NRuhe eingehen. 
Vor eva zwei Sahren fand er 
Frieden im Blute des Lammes. 
Er it 79 Sahre, 2 Monate und 
6 Tage alt geworden. 

Er Hinterläßt feine Gattin, ge- 
twejene Witwe Ahram Pauls aus 
Grünfeld, Sidrußld. Sie wohnt 
gegenwärtig bei ihren Kindern 
3.%W. Pauls, Demaine, Sast. 

Eingefandt von 3.4. Pauls. 





Todesnahricht und Bild aus Rußland 


Am Snrge de3 verftorbenen Br. Peter Heinrich Harder, vorne, fitend, Mutter 
Margarete Krahn geb. H. Neudorf, Ofterwid; v. I. n. r. Hang Negier, Sohn 
von Anna Negier, Prediger Heinrid Wiens, Ofterwirk, feine Tonter, Fran 
Maria Harder, hinterblicbene Gattin des Verftorbenen, Fr. Peter Negier, 
Schwiegertocter von Ama Negier, Tochter Anna Negier, Jakob Hildebrand, 
Schiviegerfohn, Nennte, Hans nnd Rita Hildebrand, Gropfinder und Kinder 
von Jakob und Margareta Hildebrand, dann ein Unbekannter, Peter Negier, 
Sohn von Anna Negier, Irene Hildebrand, Tochter von Z. und M. H., Ange- 
metha Krahn, Tochter, Margareta Hildebrand, Tochter don M. Krahn, Rita 


Hidebrands Gatte mit Söhnlein. Die andern Perfonen find 


Da viele Lefer der Mennonit 
Rundihau den Verftorbenen ge- 
fannt haben, bitten wir um DVer- 
öffentlihung. 

Der Ehegatte meiner SäHmwe- 
fter Maria, Peter Heinrich Har- 
dert, geb. am 17. Zubr. 1889 in 
Schönhorit, Südrußland, war bis 
1943 Scähullehrer in Schönborft, 
Dfterwid und Chortiga, Ufraine. 
Dann wurden fie nad, Deutfchland 
gebracht, mußten nad) dem Srie- 
ge aber wieder zurüd nad So- 
Yojetrußland, und zwar nad, Sla- 
jachitan, tvo fie aud) jeßt noch woh- 
nen. Sch Taffe nım den Brief mei 
ner Scweiter folgen. 

Mit herzlihem Dank grüßt 

Ft. Zujtine Enns, Tirgil, Ont. 

* 
Liebe Schweiter und Kinder! 

Mit Ächmerzerfülltem Gemüt 
teile ih Eud die Trauerfunde 
von dem Abjcheiden meines gelieb- 
ten Gatten und Vater unferer 
Kinder mit. Nach ziweimonatiger 
Schwerer. Krankheit wurde er na 
dem Natjhlug unferes himmli- 
ichen Vaters, am 6. August, 8 Ahr 
morgens, aus diejem Leben abge- 
rufen. Die Zeit feiner Wallfahrt 
hat er auf 67 Sahre, 5 Monate 
und 24 Tage gebradit. 

Ein namenlofes Weh ergreift 


iv unbekannt. 
(Fr. 3. Enns, Einfenderin.) 





mich jeßt, vo ich am Sarge unje- 
reg jo liebevollen Hausvaters Ite- 
be, der ung fttts auf betendem 
Herzen getragen und ung für 
bittend bei unferem bimmliihen 
Vater vertreten hat. Er hat und 
auf immer verlaffen, der treue 
und ung fo teure Gatte und Ba- 
ter! Wie foll ich jet allein fer- 
tig werden, jo frage ih mich in 
großer Angjt und Bangigfeit! Ich 
Tann e3 nicht, aber der treue Gott 
und Vater, der in den Schwahen 
mädtig if, wird mir helfen, 
fpricht er doch jelbjt: „Mit eiwi- 
ser Önade will ich mich deiner 
erbarmen.” Er hat fi auch mei- 
nes Gatten in der Angjt feiner 
Krankheit erbarmt und ihm den 
Troft der Seligfeit ins Herz ge- 
Äproden, jo dab er im leide der 
Gerehtigfeit Chrifti hat vor Gott 
bintreten diiefen, wo er jegt mit 
den durch des Lammeg Blut Er- 
Löiten, Gott ein gwiges LZob für 
die wunderbare Errettung dar- 
bringen darf, Diefe Gewihheit ift 
au für nic) ein Troft. Der Tiebe 
Got wolle au mid) und meine 
Kinder, ja ung alle, einft mit der 
Gerehtigfeit Chrifti überfleidet, 
in fein eroiges Neich der Herrlic- 
feit aufnehmen! 

Eure tiefbetrüßte Schweiter 

und Tante Maria Harder. 





Romitee für Innere Miffion der NIBS 
in Ontario 


Von linf3 nad) redt3: Bred. Henry Penner (Leiter der St 
und Vorfizender De3 Komitees), Prediger I. 3. Toeivs 
MBG), John Andres (St. Catharines), Peter Rempel (Kitdener), Ernie Dnd 


Niagara - on =» the» Lafe). Als nühites Projekt ift geplant, in Hamilton ein 


Vethaus für diefe Miffion zu bauen, 








(Photo von Martha Yanzen.) 
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Advent 


Mache dich auf, werde Tick! 
denn dein Licht Fommt, 

und die Herrlicheit deg Herrn 
seht auf über dir. 


Denn Finfternig !bedecet daB 
Erdreid; 

und Dunkel die Völker; 

aber über dir gehet auf der 
‚Herr, “ 

und feine Serrlichfeit erfcheint 
über dir. Sej. 60, 1-2 


„Sinjternis bededt das Erd- 
rei und Dunkel die Völker.“ 
Sind diefe Worte nicht au für 
unfere Gegenwart gejprochen? 
Sagen fie nicht das aus,.twas die 
Herzen vieler Menjchen heute be- 
wegt, wenn fie das Gefchehen um- 
jerer Tage beobachteten, jobald fie 
über die Gegenwart und über die 
'MWeltlage Sprechen, Flingt etwas 
dur, mas mit diefen Morten 
ausgefagt toird. 

Niemand weiß einen Weg aus 
der Gegenwart in die Zukunft; 
und fo oft die Berantwort- 
Iihen zufemmentommen und fich 
mühen, den Weg ihrer Völker zu 
beitimmen, das Dunkel zu erhel- 
Ien, enden die Rerjuche in neuer 
Verwirrung. Die Finfternis bleibt, 
das verfihreefende Dunkel, in dem 
niemand den Weg jehen, niemand 
den Mbgrund merken, niemand das 
boraußjehen fann, weg morgen 
geichieht. 

Und die Folge ift die große Un- 
ruhe, ijt die Angit vor diejer Zu- 
funft, Sie erfüllt die Herzen der 
Armen und Geplagten, die da 
fürdhten, ihre Not nicht mehr er- 
tragen, nicht übertoinden zu Tün- 
nen. Angft erfüllt aud die Her- 
zen der Mächtigen, der Reichen 

. und Satten, weil aud) fie die Un- 
fiherheit des morgigen Tages 
jpüren und fürchten, e3,fönnte al- 
ler Glanz verlöiden und aller Er- 
folg zunichte werden, 

Was ijt der legte Grund diejer 
Finiternis der Unfüherheit md 
der Angit? 

Das Wort Gottes umd auch der 
Prophet Sejaja fennen einen Ich- 
ten Grund aller Finfterms: E3 it 
die Gottesferne, die Gott-Tofigkeit, 
der Zuftand der Menichen, der 
ohne Gott Yeht, fhafft, fich müht, 
fi) freut, Teidet und ftirbt, Er it 
und hleibt in der Finfternis, in 
einem Dunkel, das fein menic- 
des Tun, fein Glüd und fein 
Erfolg, Fein iwdifches Licht über- 
mwinden Farn. In diefem Dunfel 
fieht der Prophet die Völker, die 
Gott nicht Fennen oder ihn ber- 
laffen haben, die ihr Leben ohne 
Gott Teben. Sie waren im Befig 
von Macht und Reichtümer, fie fa- 
Ben im Dunkel, Wo aber in die 
fem Duntel Herzen voll Unfiher- 
heit, Unruhe und Angjt don der 
Sehnfucht nad) dem wahren Xicht 
ergriffen werden, tvo fie fi zu 
Sott Hinmwenden, fi zu Gott rur- 
fen Iaffen, dort Fann allein die 
Wende eintreten, die Wende von 
der Finfternis zum Licht, aus der 
Sottesferne hin zu Gott. 

Unter den Völkern, auf denen 
das Dunkel Taitete, wohnte das 
Voff Gottes und in jeiner Mitte 
der Prophet Sefaja. Das Volt 
Gottes war nad der Beritörung 
feiner Stadt und feines Tempels 
aus der Seimat weggeführt tor- 
den in die Gefangenichaft. AL 
Arbeitsfflaven und Swangsanfied- 
Ter wohnten jie dort. Eine gefähr- 
liche Zeit für ein Volk. Der Pro- 
Phet Tennt alle Gefahren, die das 


Leben feines Volkes bedrohen: das 
fremde Blut, die Heidniiche Le 
bensweife, fremdes Net und 
Sitte. Er fieht wie mander in 
Hoffnungslofigfeit abfinft in das 
Dunkel der Seidenmwelt, feinen 
Glauben verliert und feinen Gott 
vergißt. 

Sn diefes Dunker hinein ruft 
der Prophet: „Mae dich auf, 
werde Ticht! denn dein Licht 
kommt, und die Herrlichkeit des 
Herrn geht auf über dir.” Es iit 
der Mdventsruf aller Zeiten und 
au unferer Zeit, der Auf zur 
Um- und Heimkehr zu Gott. E3 
it derjelhe Auf, den die große 
Adventsgeftalt, Johannes der 
Täufer als Teter in der Tangen 
Reihe der Nufer Gottıs an die 
Menichen richtet: „Tut Buhe, das 
Himmelreid) ijt nahe herbeigefom- 
men!” i 

Wo diejer Ruf gehört wird, wo 
die Wende zu Gott hin gefchteht, 
da beginnt der Weg aus der Fin- 
fternig zum Licht, aus der Un- 
ficherheit in die Geborgenheit, aus 
der Unruhe in die Nube, aus der 
dremde in das Vaterhaus, aus 
der Sottesferne in die Gemein- 
ihaft Gottes, — da wird es Meih- 
nadhten, 

Denn der Prophet Sefaja, und 
alle Rufer Gottes weilen auf den 
bin, der in der Heiligen Naiht in 
die Welt gefommen ift, um ihr 
das Richt zu bringen, dag allein 
alles Dunkel vertreibt und der 
alleinige Trojt ijt inmitten aller 
Siniterniffe diefer Erde, 

Das ijt nit nur einmal bar 
zweitaufenn SQahren weichehen. 
Das Weihnachtswunder geicdhieht 
immer twieder zu allen Zeiten und 
an allen Orten. Jedes Gejchlecht 
muß fih von neuem erleudten 
Taffen, um im Kicht zu ftehen. 
„Das ift das mahrhaftige Licht, 
das alle Menfchen erleuchtet, die 
in diefe Welt fommen.“ (Ev. Soh. 
1, 9.) 

Unfer Gefchlet ijt in diefe 
Welt Hineingeitellt. Mancder ift 
wohl überzeugt, dab er in einer 
befonders böfen Zeit in diefe Welt 
gekommen ift. Haben toir dod; ein 


Dunkel durhihritten, wie c3 we-" 


nige Generationen durdfchreiten 
mäffen. 

Stehen doch fjobiele Menichen 
heute jn einer Finiternis, in einer 
Ausweglofigfeit, die ung alle in 
fchmerzliheer Unruhe erhält. 
Zürchten doxh biele, auch jelbit 
in diefe Finjternis Hineingeriffen 
zu werden. Da Tann uns nichts 
beruhigen, nichts die Gewißheit 
geben, dab das nicht geichehen 
wird. Aber Weihnachten, die Ge- 
burt Sefu und fein Kommen auf 
die Erde in ihre Finfternis hin- 
ein fagt und, daß mir aud) in die- 
jer unheilftwangeren Gegenwart 
auf diefer Erde einen haben, der 
jelbft Licht und dag Leben tit und 
Richt und Leben fhentt. — Er 
verfindet uns darum feiife 
Menichwerdung, dag der Vater 
auch dieie Welt der Finfternis re- 
giert und über den Völkern wal- 
tet, die im Dunfel find. Aber er it 
nicht twie ein Befehlshaber einer 
Rambftruppe, der von der fiche- 
ren Etappe aus feine Befehle er- 
teilt, und ung hier allein Fämp- 
fen, jtraucheln, jtürzen umd jter- 
ben Yäßt. Nein, er ift ein Kind iı 
der Krippe zu ung Menfhen in 
die vorderjte Sront gefommen, wo 
ir uns mit den Mächten der 
Sinfternis, mit der Bosheit, mit 
der Sünde, mit Angjt und Nor 
herumfdlagen, um das alles mit 
ung zu teilen, mit ung zu Tämp- 


fen, uns Zicht und eben zır jein 
und una zum Endfieg zu führen. 
So befommt der Ruf des Pro« 
dheten auch für und und unfer 
Seichleht einen Sinn. Wir brau- 
Shen nicht in der Finfternis zu 
verharren, nicht im Dunkel zu 
bleiben, das fo f her auf den Böl- 
fern laitet. „Mache dich auf, wer- 
de Tiht!* Und num dürfen tie 
fortfahren: „Denn dein Licht it 
gekommen, ift gefommen in Sefus 
Chritus und die Herrlichkeit des 
Herrn ift auch für die) aufgegan- 
gen. 

Schw. R. Ennsr 

(Sortfegung von S. 1—2) 


tion unterwerfen, vor der ihr ban- 
ge war, Sie ließ fi) behandeln und 
fand Linderung, jo daß teir am 
22. Juli unfer 25jähriges Ehe- 
jubiläum feiern durften. 

She Leiden verlangte jedoch eine 
Operation, und fo machte fie fich 
dann fertig und ging. Der Herr 
half wieder und ließ die Opera- 
tion am 17. Oft. gelingen und fie 
fing an zu genejen, Sie war froh 
und freute jih mit uns, bald heim- 
fommen zu dürfen, Doc der Herr 
wollte es anders. Am 31. Ofto- 
ber, 8.30 Uhr morgens, vichtete 
fie fi im Bett auf, um Frühftiic 
einzunehmen. Dabei fiel fie ohn- 
mächtig zuriid und binnen 10 Pi- 
nuten war ihr Leben entflohn. Ur- 
Jade war eine Vlutftauung infol- 
ge eines „blood clot“. Die VBegräb- 
nisfeier fand am 24, Oft. unter 
großer Teilnahme im Bethaufe 
der MBG zu St. Catharines jtatt. 

Br. A. Nedelop jprad) über Pi. 
86 und wies darauf Hin, daß mei- 
ne Frau in diefem Pialm die Ieß- 
ten Stunden Troft gefunden hatte, 
Br. 9. Penner jprad) über 
1. Sam. 20, 3: Es ijt nur ein 
Schritt zwifchen mir und dem 


Tode. \ 

’. CE. 8. NRempel, Sitchener, 
fang das Lied: „Mei; ich den Weg 
aud nicht.“ Unfer Gemeindeihor 
fang die Lieder: „Es ift bier nit 
auf diejer Welt“ — „Hier auf Er- 
den bin ich ein Pilger“ und „Ob 
mid braufende Stürme umtofen.“ 

Auf dem Friedhofe las Br. D. 
Dürkfen 1. Theil. 4, 13—18 und 
betete, Die teure Dahingefchiedene 
ruht nun don allem Erdenleid und 
ichaut den, an den fie bon Jugend 
an geglaubt hat. Die Trennung 
von ihr fehmerzt, doch gönnen wir 
ihr die Ruhe, find dankbar und 
freuen una auf ein Wiederjehn 
beim Herrn. # 

Meine liebe Frau ift 58 Jahre, 
7 Monate, 6 Tage alt geworden. 
Sie binterläßt mid, ihren Mann, 
eine Tochter, Nellie, eine Schwe- 
iter, Zena, Frau des Bredigers 
Sakob Due, Coaldale, Alte., die 
au em Sarge jein durfte, einen 
Bruder, Cornelius Buller, Winni- 
peg, und zwei Säwejtern im 
Deutihland. 

Wir danken allen für die Ge- 





bete, Karten und Blumen, Euer 


Veileid tröjtete uns: 
Die trauernden 


Beter Enns ımd Nellie, 
St. Catharines, Ont. 





Miffionsfhule in Mfrika 
(Schlus von Seite 1—4) 


wenn befonders für ihn und feine 
Sefundheit gebetet würde. Er tit 
ftiller als die andern, und ift aud) 
etwas netter in feinem Beneh- 
men alg die meiften feiner Leute. 

Sn der 3. Mlaffe ift Zabulon — 
jehr energifch, etwas Yaut immer, 


‚tur in zierliher PBadung über. 


aber er verfteht, den Kindern et- 
twas beizubringen. 

In der 2, Maffe ift Berlin. Er 
hat eine große Nlajfe don 40 Kin- 
dern und berjteht, gute Ordnung 
zu halten. 

Philippe it in der 1. Nlaffe 
und hat 48 Rinder. 

Betet bitte auch fr all die Kin- 
der. Wir wilfen, daß der Herr 
bald kommt, und e8 find noch) fo 
viele, die nicht gerettet find, 

Herzlich danfend, 
Mar Toetos, 
Deatende par Kikwit, 
Congo Bplge, Africa. 


Esaldale, Alta. 


Die Alberta - Mennonit. - Soh- 
{&ule hatte am 1. Nov., abends, 
eine ganz befondere Freude: Leona 
Wiebe, eine Schülerin der 19. AL., 
erhielt an diejem Tage die „&o- 
dernor Generals Medal“ als An- 
erfennung für ausgezeichnetesfchus 
liche Leiftung in Grade 9. Sie 
hatte die hödhiten Senfuren in der 
„Zethbridge School Divifion“ für 
diefen Grad erhalten. Lehrer, 
Schüler jowie au) Eltern, Wb- 
folventen und Schulfreunde, die 
an diefer Feier teilnahmen, freu- 
ten fidh herzlich, daß dieje Beloh- 
nung einer Schülerin zuteil wur- 
de, die fi) durch Fleiß und mufter. 
haftes Betragen diejer Auszeih- 
nung würdig ertoiefen hatte, 

Die Medaille wurde ihr vom 
„Superintendent of Schools for 
South Alberta“, Seren Miller, 
überreicht, und au die Alberta 
Rehrervereinigung zollte d. Preis: 
trägerin berzlihe Anerkennung, 
indem ihr Präfident, Herr Nob- 
bins, Leona eine Füllfedergarnt- 








reichte. Much don einer Schüler- 
gruppe und bon den Lehrers er- 
hielt fie amweeentiprechende Ge- 
ichenfe, 

An 16. und 17. November tag» 
te in Coaldale die jährliche Kon- 
jerenz der Prediger und Diakone 
der MBG von Alberta. Der, dem 
Wind und Wetter gehorchen, 
ibenfte für diefe Tage fcho- 
nes Wetter. Somit war eine Bor- 
bedingung für jegensreihe Stun: 
den de3 Veilammenfeins geichaf- 
fen, und der Segen folgte. &3 hat- 
te fich, eine gute Anzahl von Brü- 
dern rechtzeitig eingefunden, umd 
fie wurden bon Br. Sörh. 
Lindbroof, im Namen des Pro- 
grammkomitees willfommen ge 
heißen. Mit einer Gebetsitunde 
nahm die Konferenz Thren An- 
fang. && murden im Laufe der 
zwei Tage folgende Vorträge ge- 
bradt: 

1. „Ehriftus und feine unbe 
fiegbare Gemeinde.“ 

2, „Der Prediger in der Fa- 


milte, Sefellfhaft und im bürger-“ 


lichen Zeben.“ 

3. „Die Freiheit der Kinder 
Sottes.“ 

4. „Der Prediger in der Ge- 
meinde und im Verkehr mit jei- 
nem Gott.“ 

Smwijchen den Vorträgen fanden 
gemeinshaftlihe Betradhtungen 
von Ev. Sohannes 17 ftatt, die 
von großem Segen waren. 3 
wurden auch mande, die Predi- 
ger, Diafone und die Gemein 
betreffenden Fragen in brüder- 
Tiher Weije erörtert. Als man 
fih nad) zweitägigen Beifammen- 
jein trennte, hatte wohl jeder Teil- 
nehmer den Eindrud, daß der 
Herr diefe Stunden gefegnet hat- 
te, fo daß wir nicht nur dem Le- 





bensende einen Schritt näher, 
fondern auch dent Heren näher ge- 
fommen find. 

Vom 25. bis 27. November 
durften wir die Sonntagsschul- 
Ichrer der MBEG von Alberta in 
unjerer Mitte haben. Das Somn- 
tagsjhulfomitee unferer Probinz 
hatte einen Btägigen Lehrerfur- 
fus vorgeiehen. Ms Referenten 
dienten Lehrer 9. Bärg 1m) 
Schw; Nettie Kröfer von Winni- 
veg. Die Vorträge waren mannig- 
faltig und wirhtig. Man fbrad 
über die Sonntagsichularbeit mit 
den Kleinkindern, die noch nicht 
zur Sonntagsichule fommen fön- 
nen, über die unteriten, mittleren 
und höheren Mafjen, ja jogar über 
die Bedienung derjenigen, die 
durch Krankheit oder Alter vber- 
hindert find, dem regelmäßigen 
Sonntagsichulunterricht beizu- 
wohnen. An alle hat man gedadıt 
und, die Entwicklung und Aut 
nahmefähigkeit jeder Altersitufe 
berückfihtigend, twurden den Leh- 
tern Natfhläge erteilt, So fam 
man aud) auf die methodiich rich“ 
tige Bearbeitung umd den richti- 
gen Vortrag des bibliichen Ma- 
terial3. Und der Lehrer? Ja, auf 
den Lehrer fam man immer tie» 
der: Er ijt ein ganzer Chrift, und 
bei ihm fteht der Wandel nicht im 
Widerfpruch zu feiner Zehre. Sei- 
nen Seiland liebt er und ift bereit, 
jene Zeit umd Kraft dem Herrn 
zu meihen. Seine Safe bringt 
er immer wieder im Gebet dor 
den Herrn umd befurht feine Schüi- 
Ier alle von Zeit zu Zeit in ihren 
Heimen, Mit der Vorbereitung 
feiner Lektion beginnt er hen am 
Montag, und Sonntag tritt er 
autoorbereitet und froh bor jeine 
Nlaffe Der Segen bleibt dann 
nicht aus, deum Gott jelbft hat's 
selagt: „Das Wort. . . 8 fol 
nicht wieder zu mir leer Fommen, 
jendern tum, was mir gefällt, und 
ol ihm gelingen dazu idh’8 fende.” 
Das gebe der Herr aus Gnaden! 

— Kor. 





Rojedale, B. €, 


Die Mennonitiihe Hohfchule 
bon Yarrotv diente ung am Sonn- 
tagabend, dem 28. Oft, mit einem 
gediegenen Programm. Haben die 
jungen Helden aber jchön gefun- 
geal Es var eine Freude, und fie 
behandelten aud; ein zeitgemäßes 
Thema. So vine Sıhule ift doc 
wahrlich ein Neichtum! 6 Lehrer 
bemühen fi, hundert Schülern 
rest biel heigubringen, der Serr 
Tegne fie! 

on 4, bis 9, Nov. diente Br. 
9. ©. Nempel (Saslatoon, Sast.) 
der Gemeinde mit Wortverfün- 
digung. An den Nahmittagen tvar 
jein Thema: „Das königliche Prie- 
ftertum.“ Mn den Abenden tvar 
Evangelifation. Wir find Br. 
Nempel dankbar fir den Dienit. 
An 17. Nov. war die Hoihzeit der 
Tochter von Jakob I. Klaffen mit 
ihrem Bräutigam, Hertn Görken, 
bier am Orte. Am 23. Nov. wurde 
Schw. Kraufe, Ehegattin deg Br. 
oh. Krane, von dem Bethaufe 
der MBG zu Greendale, 8. C., 
aus, zu Grabe getragen.-Seit fie 
am 11. Rod. einen Schlaganfall 
erlitt, blieb fie Dig zu ihrem Tode 
jprachlos. Geihm. Araufe gehör- 
ten zur NMBS DOft-Chillimad, 

Am Sonntagabend, dem 25, 
Nov., gab Miiftonar S. Driediger 
an Hand von Bildern der Gemein: 
de einen Bericht über die Arbeit 
unter den Afrifenern in der Su- 
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dan-Interior-Wilfion. Gegentwär- 
tig werden Sonntagsichulfurfe in 
den MBG-Gemeinden Chilliwad, 
Yarrow.und Greendale geboten. 
Br, A. H. Unrubh, Winnipeg, und 
”r. 3. Nedefop, Abbotsford, die- 
nen mit Vorträgen. —Korr. 


Horth Elsarbroost, B.E. 


Her in B. E. erfahren woir jeßt 


das Gegenteil von dem, was int, 


vorigen Sahr paifierte, Während 
1955 um diefe Zeit ftarker rot 
die Pflanzenwelt traf, fo daß Him- 
beeren und Erdbereen zum gro- 
ken Teil vernichtet wurden, 
berricht heute munderfchönes, fon- 
niges Wetter. Am 29, Nov. toar 
es 5 Uhr abends no plus 37 
Grad Fahrenheit. 

Am 30. Nov. und 1. Dez. fand 
in Chillivad im Bethaufe der 
MBG eine Prediger- und Dia- 
Fonenfonferenz itatt. Das Haupt- 
thema war: „Die Fricht eines Ar- 
beiters im Reiche Gottes.“ 

Br. A. $. Unruh hat in den 
Iogten Wochen bier Vorträge 
für Sonntagsfhularbeiter gehal- 
ten und zwar itber die Sefchichte 
der Mennoniten-VBrüdergemeinde. 
Diefe Vorträge waren für alle 
Teilnehmer von großem Wert. Er 
aab auch auf der Prediner- umd 
Diakonenfonferenz A Vorträge. 

Am 30. Nov. war hier in Clear- 
broof das Begräbnis des heim- 
gegangenen Bruders B. Harms. 
Er wohnte in Narrotw und in Te: 
ter Seit hier im „Menno Home” 
(Mtenheim). Unfer neues Vethaus 
ift don außen falt fertig, auper 
Fußitegen und der Faffade des 
Haufes, Wir freuen ung fchon dar- 
auf, dab e3 eines Tages heiken 
toird: E8 ijt ganz fertig! 

Grüßend, H. U. Toews, Kerr. 








Sernheim, Chace, Pa. 


Wir hatten nicht nur einen fehr 
angenehmen Winter, der uns Obft 
und Gemüfe im Veberfluß brad- 
te, fondern auch einen pradtval- 
Ien Frühling, in dem die Regen 
tie gerufen famen, Die Felder 
Tonnten ohne Unterbredung be 
jtellt werden. Heute berjpredhen 
fie dem Siedler eine gute Ernte, 
Do mweik er wohl, daß oft dus 
Unglüd fchnell und unerwartet 
fommen Kann. 

VBred. Nic. Wiebe hat auf dem 
Begräbnis der vor Turzem ber- 
ftorbenen Schweiter Helene Bal- 
zer nicht über Qufas 13, 7, fon- 
dern über Sohannes 13, 7 gejpro- 
Ken. (Siehe „Menn. Rundichau 
Nr. 46 vom 14. November 1956, 
Seite 4—4.) 

B. Hafen. 


Adrefjat aefıcht 


Ein NRuflandbrief für Abra- 
ham Wall fucht feinen Empfän- 
ger. Abraham Wall in Sefpeler, 
Ont, und Pred. A, A. Wal in 
St. Catharines, Ont., find nicht 
die rechten Empfänger. Die AMb- 
fenderin ijt Laura Berg in Ruß- 
Tand, die aud, den Onkel ihrer 
Mutter, Abraham Suebert Furcht. 
Der Brief Tann in der Redaktion 
diefes Vlattes angefordert wer: 
den. 








Me Adreffe: Bor_8, Hexthel, 
Sasfathemen. 

Nene Adrefie: 1405-101 Are N., 
Sastatoon, Sastatcheivan. 

Rev, G. 8, Wiens, 


Verwandte und Freunde gejucht 


Heinrich 9. Boldt und feine 
Frau Eva geb, Nachtigall, früher 
im Dorfe Mariental, Molotfih- 
naer Anfiedlung, wohnhaft gewe- 
fen, fuden ihre Söhne Heinrich, 
geb. 1924, rd Sohann, geb. 1927, 
ferner die Schweitern von Frau 
Boldt, Lena, Liefe, Tina und Su- 
je Nachtigall. 

Erftere zivei find in der Rriegs« 
zeit nad) Amerika gefahren, Tek- 
tere zivei find 1926 nach Amerika 
gefahren. Eing bon den Ießten 
wei hat einen Albert Yrandt don 
Kanada geheiratet. 

Die Mörefje der Suchenden tft: 

USSR — Knpruckan C.C.P. 
NOYT. OTA. JIeHHHNOND, YaH- 
ua Tannackas, nom Ne 29, 
Bonatr Anıpei Annpeesuy. 

Einf.: Raul U. Kosp, 
Blumenhof, Sasf. 


Frau Heinih Heinrih Nei- 
mer geb. LZiefe Mbram Matthies, 


geb. 24. Sept. 1913, ftammend - 


aus Friedensruh, jucht ihre Schw. 

Mariehen, Frau Abram Abram 

Sübert, die irgendwo in Sasfat- 

demwan fein fol. Die Adreffe it 
bei mir zur haben. 

Einf.: Zrau M. Both, 

Meadorvs, Man. 

(„Der Bote“ möchte bitte Fopier.) 





Frau Efatarina Pauzilius geb. 
Negier fucht ihren Mann, Karl 
Pauzilius, geb. 15. Nov. 1919. 
Der Iekte Wohnort war Lands» 
Zrone, Gebiet Saporofhie. 1944 
wurde er in Prag zur Wehrmadt 
eingezogen. 

Einfenderin: Anne Dort, 
Pirgil, Ont. 


Iran Berta Ewert geb, Sten- 
zel juchte ihre Schiweiter Thereie 
Stein geb. Stengel, die fid) in Ka- 
nada befinden joll. 

Einf.: S. PB. Krahn. 
Queen RD, R.R. 1. 
Abbotsford, B. €. 


Liefe Mantler geb. Benner fuht 
ihren Onfel‘Zafob Penner, fein 
Bater hiek Iiaat Penner, geb. in 
Kirgifien, Talakfaja OBL., Lenin, 
polsfy Rayon, Dorf Leninpol, 

Eingejandt von R. Wiens, 
21 PBarnell RD., 
&t. Catharines, Ont. 


Safob Bärg wird von feinen 
Schweitern gejucht. Sie erhielten 


am 18. Sebrar 1956 einen Brief 


und feitdem feine Antivort. 
Einj.: ©. 3. riefen, 
Bor 218, 
Raurhall, Alte 


Bohannes Siaak, der 1924 aus 
dem Dorfe Orloff ausgewandert 
it, wird don Käthen BYanmann 
(Tochter von Sohannes Philipp- 
jen) gefucht. 

Einf.: Frau Anna Banmanr, 
R.R. 1, Yarrow, B, ©. 
(„Bote" Bitte Fopieren.) 


Frau Karoline Rüb Tut die 
Brüder Nafcb Hauf, geb. 1888, 
Teobald Hauf, geb. 1898. Beide 
find in Kaffel bei Odefia geboren 
und find 1914 nad) Norddakota 
ausgewandert. 

Die Wöreffe it erhältlich bei: 

Peter Plett, 
2041 ©. €. Marine Drive, 
Vancouver 16, 8. €. 


Sh Habe Nadiricht, da mein 
Mann Jacob Nempel, geb. 1898 


in Lindenau, Nupland, oder dei- 
jen Bruder, Heinrih Nempel, 
hier in Kanada fein follen. Wenn 
einer von beiden noch Tebt oder 
wenn jemand über fie Aufichluß 
giden Fönnfe, fo fchreibt Bitte an: 
Suje Rempel, 

606-&-44tf Abe., 

Vancouver 15, B. €. 


Sn einem Brief aus Rußland 
werden gefucht: 

1) Frau Margarete Winter 
mit den Kindern Anna, Marga- 
tete und Hermann. Dieje jollen 
angeblid von PBaragıray nad) Ka- 
nada eingeivandert fein. 

2) Maria Martins 
tens?) 

Um nähere Ausfunft fchreibe 
man auf die Nöreffe des Einjen- 
ders: 

Iacob Loewen %, Friedenzfeld, 

Cafilfa de Correo 166, 
Muneion, Paraguay. 
(„Ber Vote“ möchte Kitte Topter.) 


(Mar- 


Maria Fifh geb. Mafjen aus 
RandStrone, Gebiet Saparofhie. 
fucht ihren Sohn Erwin ac. 
Fl. Er wurde in Polen zur 
Kriegsihule nah SHammerftein 
eingezogen. 1945 hat die Mutter 
äulegt von ihm gehört. 

Die Adreffe iit zu erhalten bei 

Anna GooBen, 
660 Agnes Street, 
Winnipeg 3, Man. 


Frau Heinrih Pauls, die in 
Rafbahajlewfa Nr. 2 gewohnt 
bat, jegt in Baraguay, jucht Mdolf 
Stehle, der in Kanada fein foll. 
&3 ijt der Bruder ihrer Ndoptiv- 
tochter Tohnie (Toni?) Vielleicht 
find aud Mdolf Stehles Schwe- 
Stern irgendivo in Kanada? 

Einf.: Frau Anna Pauls, 
Burves, Man. 


Frau NRoja Staudinger geb. 
Wetich fucht ihre Söhne Valen- 
tin, geb, 1924, und Vleib(?) Ma- 
ti8_ geb. 1923. Ferner toird Mler- 
ander Weinert, 1922, von feiner 
Frau gefuiht, 

Einl.: 3. Beters, 
77 Reloin Street, 
Winnipeg 5, Man. 


1) Wil Hühner fucht feinen 
Lruder Joh. Hübner, geb. 1915, 
gewohnt in Gnabdental, Bara- 
to, Ufr. 

2) Maria Aron laffen fucht 
ihren Bruder Aron Aron Maffen, 
‚geb. 2, Febr. 1914 in Vlumen- 
hof, Borfenfom. 

Einf.: Helene Enns, 
412 € 43 Ave, 
Vancouver, ®. €. 


Sch fuche meinen 
Sähulfameraden von Steinfeld 
Hermann Hildebrand. Sch bin 
Sans Koh. Do, 1887 in Stein- 
feld geboren. Der Gefuchte wur- 
de in Steinfeld, Taurien, bei 
Gerhard Enns’ erzogen. Ich zog 
1899 mit den Eltern, Yohanıı 
Dyeds, nach der Drenburger An- 
fiedlung. Dort erfuhe ih durch 
jeinen Bruder, Gerhard Hilde 
brand, der auf der Mühle bei 
Sof. Effert arbeitete, daß fein 
Bruder Hermann nad Amerita 
gereift jei. Im welchen Nahre und 
ob nad) den Vereinigten Staaten 
oder Kanada, meik ich nicht. Da 
mir damals Freunde und gute 
Shulfameraden waren, treibt 
mid) die Liebe zu ihm, anzufra- 


geivefenen 


gen, ob er nod) unter den Leben- 

den ilt. 
Einfender: I. D. Warfentin, 
Whitewater, Man. 


Kornelius Nornelius Siebert. 
geb. in KXeonidorfa, Rußland. 
wird von feiner Sihweiter, Frau 
Katharina Peters, gejucht. Gegen- 
wärtig wohnhaft in: ie 

USSR — C.C.C.P., 
TOBCKAA OÖ, TOp. KpacHo- 
BAUIIEPCK, yauıa 3aBonckoe 
Ullocce, 6yaka 3, Tlerepc Ko- 
psei Kopn. 

Einfender: W. A. Wiens, 
Bor 47, Yarrow, B. €. 


Mouo- 


Berichtigungen 

In MR. Nr. 48, Heiht 68 auf 
Seite 4 in der Fortjegung der 
Predigt in der 5. Zeile: „dann 
jchneidet er ung den Stab”, «8 joll- 
te richtig heißen: „dann fneidet 
er uns den Star”, 

Zum Eurzen Hillsboro-Bericht auf 
S.8—2inM.R. Nr. 48 fhreibt 
der Einfender: „B. S. und $. 3. 
Wieng waren nie Mifftonare, jon- 
dern Zimmerleute (Needley, Sta- 
lifornien). Franz F. Wiens, Mif- 
vones in China, war mein Bru- 

er.” 

Auf Seite 1 in M. N. Nr. 48 
im Wrtikel „Auf der Studienfon- 
ferenz“ hat fi) in einem Teil der 
Huflage ein Fehler eingejhlichen. 
Der Nedner zu Punkt 5 ijt rich. 
tig: David Ewert. Der Redner 
“ Punkt 6 ijt richtig: Lando Hie- 

ert. 


Zum eingefandten Auszug aus 
einem NRußlandbrief (M. NR. vom 
8. Aug. 1956), in dem es hieh, 
da5 Frau Franz Enns (früher 
Gnadental) mit 3 Töchtern und 
2 Söhnen dort mohne, fchreibt 
Maria Penner, 822 Lumfden Rd.. 
RR. 3, Sardis, 8. C.: „Ich hat 
te bei der Abjchrift „Tucht fie” aus- 
gelaffen. Das ijt nur ein Kleiner 
Behler, aber welch ein großer Un- 
terichied, ob eine Mutter ihre 
Söhne bei fi, hat oder jucht.“ 
Rihtig alfo: Fran Franz Enns 
(früher Gnadental) fjudht ihre 
beiden Söhne, 

In der „Mennonitiihen Rund- 
Icau” Nr. 46 vom 14. Nov. 1956 
auf Seite 6, in der 5. Spalte, ift 
in der legten Suchanzeige der Na- 
me falih. Die Suhnotiz jollte 
richtig heißen: 

Frau Abram Büdert geb. Ma- 
ria Mlafjen, Früher Leonidotofa, 
gegenwärtig in Rußland, fucht 
ihre Coufing Wilhelm und, Beter 
Sihellenberg. Peter Schellenberg 
fol angeblih mit Hanz Wiens 
bon Zeonidotvfa 1926 nad Kana- 
ba gefommen jein. 

Einjender: $. Redekop, 
7 Reit Lynn St.. 
St. Catharines, Ont. 


Gerhard A. Wienst: 


E3 hat dem Herrn über Leben 
und Tod gefallen, unjeren Tieben 


Gatten und Pater zu fi) in die 


ewige Herrlihfeit zu nehmen. 
Nah tmochenlanger,  fihwerer 
Krankheit, durfte er am 16. Nov. 
heimgehen. Seine Wbihiedstworte 
waren: „Mir ijt mein 2oS gefal- 
In aufg Iteblichite.” 

Gerhard Ahram Wiens wurde 
am 23. März 1880 in der Nähe 
von Rifopol in Siidrußland gebo- 
ren. Die erften Jahre eines La 
benz wohnte er in GSchoendorf 
(Borjento) und Niederhortika 
am Dnjepr, ivo fein Vater, Ahram 
Wiens, Dorflehrer war. Später, 


als fein Vater Necdhenführer des 
Chortiger Woloftamtes war, ber 
endigte er die Chortier Dorf» 
föule und mit vielen Unterbre- 
Hungen und Verfäumnifjen die 
fünfte Meffe der Chortiker Zen- 
trafjegule. 1900 wurde er vom 
Kelteiten Ifaat Dof auf feinen 
Glauben getauft und in die Chor- 
tiger Mennonitengemeinde auf: 
genommen. 

Nach Ajähriger Unterbrechung, 
in der er als Landgutsperwalter 
und Kontorijt gearbeitet hatte, ent- 
flog er fi 1905 fein Studium 
fortzufegen. Fünf Sahre ftudierte 
er in der Schweiz und in Deutjc- 
land, wo er ein höheres polytech- 
nilches Injtitut mit dem Diplom 
als Vermeifungs - Ingenieur’ ab- 
solbierte. Nad, Rußland zuriic- 
gefehrt, waren feine eriten Ar- 
beiten die Wermeffungen vom Ar 
fadef, Goub. Saraboto, und der 
neuen Anfiedlung im Goud. Woro- 
nefh, Später wurde er Stadtland- 
meffer don Merandrowif bis die 
Kommuniiten diefen Poften Liquie 
dierten und ihn als Spezialiften 
des Vermeffungsiwejens mobili- 
fierten. 

Sm Jahre 1913 trat er in den 
ftand mit mir, Natherina 
Ip, Tochter von Peter Koop, 
Einlage. Zehn Jahre fpäter wan- 
derte er mit feiner Familie nad 
Kanada aus, wo er zuerft in Ma- 
nitoba landete und dann 1924 mit 
vielen anderen bei Sanley, Sast., 
feßhaft twurrde. 1932 fand ihn in 
Laird und dann Nofthern, Sast., 
bis er Anfangs 1938 nad Regina 
30g. Hier fand er Anitellung bei 
der PIRN. (Dominion Regie- 
rung Snititution). Diefe Arbeit 
entiprach mehr feinem eigent- 
lichen Beruf, da fie mit Vermef- 
jungen, Berechnungen ziveds Be- 
wöäflerung, Entwäfferung und 
Dammbau zu tun hatte, 

Nah 16jähriger Arbeit, im AL- 
ter von 74 Jahren, wurde er pen- 
fioniert. Er nehm Abjhied von 
vielen Mitarbeitern, die ihn 
ihäßengelernt "hatten, und der 
tleinen  Mennonitengruppe, in 
der er tätig an der Gemeindenrbeit 
mitgeholfen hatte, um zu feinen 
Kindern nad arrow, B, E. zu 
ziehen. Zwei Sahre durfte er den 
Nudeftand genießen. Ein paar 
Sahre vor feinem Ende jchrieb er 
wie folgt: 

„Mein ganes Leben überbiit- 
end, wie aud jeden einzelner 
Tag, mup ich täglich dem lieben 
Gott danken, und anbetend jtau« 








nen über die große Güte, Liebe ' 


und Nachjicht, mit der der Herr 
meinen Lebenslauf geitaltet hat, 
nun fhon 70 Sabre lang. Ih 
danke für die vielen Veweije jei- 
ner Nähe, für die überwältigen- 
den und erhebenden Gebet3- 
erhörungen, jowie für da3 beje- 
Tigende Bemußtfein, daß ich bei 
ihm in Gnaden ftehe. Der Tod 
joll mich nicht chredken, er führt 
nid in die wahre, ewige Heimat, 
zum Vater de3 Lichtes,” 

Das Vegräbnis war am 20. 
Nod. von der Kirche der Vereinig- 
ten Mennonitengemeinde in Yar- 
row aug, E3 Äpraden Prediger 
STaac Penner über Xoh. 11, 33 
bis 44, und Prediger oh. Klaj- 
fen über $ob. 14, 1 big 3. 

Er Hinterläßt mich (feine Gat- 
tin), Tohter Luife (Frau E. 9. 
Penner, Narrow) jamt Gatten 
und fünf Kindern, Tochter Anna 
Wiens, Winnipeg, Sohn Beter 
mit Frau, Kitimat, 

Katherina Wiens und Kinder, 
Bor 119, Yarrow, B. C. 
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Naikirhmn 


Kleider 1957 





I.MONCKEN-VERLAG-KASSEL 





Die Jahreszeiten 


Chriftlicier Buchlalender, Gedent- 
tage, Winfe für Garten und Feld, 
Kurzandaditen. Viele Geihichten 
und Bilder. Monatsfalendarium. 


Der Leine 
Schweizer Kalender 


Poftfartenfalender m. farbenpräch- 
tigen Bildern von Schideiger Berge 
Yandichaften u. Bibelfprüchen 1.25 


159 Kelvin St. 





KALENDER 


— Rortofrei— 
THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 





‚  Enalifche 
AUbreiizkalender 


Choice Gleanings 
Block Calendar for 1957 
Täglie Nurzandaditen. Morgens 
und Wbendlefe ... . 1.75 
Daily Text and Meditation 
Block Calendar for 1957 





Tägfi: And: . 8 iebe: 
en 
Kebensbrot 


Tajhen-Notigkalender im abmwafch- 
baren Einband. Gutes fchreibfäht- 
ges Bapier. Bibelfpruch und Raum 
We Motigen für jeden Tag. Als 

erteilgefähent für Schulen, Sonn- 
tagsfulen, Vereine borziiglich ges 
eignet, Stüd . —410 





Der Feine Wegweifer 


Bohenabreikfalender mit einem 
Vibelver3 für jeden Tag. Nid- 
mände aus ftarfer Papve, mit 
prächtigen Bildern. Ir aivei Aus» 
Führungen, zum Aufhängen oder 
zum Aufitellen, zu haben .... —30 


Ihn rüihmt Ser 
Erdfreis 


Roftfartenfalender mit zwölf herr- 
lichen Lanbdichaftspoftfarten und 
awoölf Kleinen Sprudkärtchen. Mo: 
nat3falendarium, 


fchent 






Die zur Seeude 


Titelbild als fchönes Kunfthlatt 
im Mebrfarbendrud, 4 Vollbilber, 
20 Roftlarten mit Lanbichaften, 
20 Sprudpoitfarten. Halbmonatss 
talendarium, Großformat. Bunt 
Hängen und Stellen. Xeliehtes 
Gefchent, das da3 Kahr hindurch 
Freude bereitet une 1.50 


Winnipeg 5, Man, 











MCO- 
Nachnichten 


Oefterreih. — An ungariiche 
Flütlinge in Defterreich werden 
MEE-Spenden verteilt, während 
Vorbereitungen getroffen werden, 
Spenden durch das Internationale 
Rote Kreuz nad) Ungarn zu jchik- 
fen, berichtet Irene Bilhop (Per: 
fafie, Pa.) von Wien, Deiterreich. 
Fräulein Bifhop hat um Geldmit« 
tel, gebeten, damit die SHilfgitelle 
in Wien den Flüchtlingen aud; auf 
andere Weife behilflich fein Fönn- 
te, als nur duch Gejhenfe von 
Rebensmitteln und Bekleidung. 
Das Hauptbiro in Afron hat nad) 
Wien cine telegraphiiche Geldan- 
weifyng gelandt. 

Wegen der Geldfnappheit zur 


Unterhaltung d. Silfsprogramm®, 
und wegen diejer befonderen An- , 


frage wäre das MEE für Bar- 
geldeinfendungen für ungarifche 
Flüchtlinge dankbar, 


Die Hriftliche Kirche in Dejter- 
reich macht ebenfalls Anftrengun- 
gen, ihren ungarifhen Brldern 
au helfen. Die meiften firchlihen 
Verbände bildeten Silfsfomitees 
und leiten ihre Dienfte und Bei- 
hilfen durd) das Evangelifche 
Hilfswerk. Diefe Kirchenkomitees 
befpradhen die Möglichkeit (und 
das MEE möchte dabei mithel- 
fen), den Flüchtlingen Arbeits- 
jtelfen, freien Boftfarten- und Te» 
Tegrafendienft, etwas Taschengeld, 
Gottesdienfte in ihrer Sprache 
und Prediger zu erwirfen, Fräu- 
Tein Bifhop fagte, daß die Flücht- 
Iinge dem Evangelium gegenüber 
che offen wären. Sie und ihr 
Mitarbeiter, Clarence Safimura 
(Srantham, Pa.), bitten die nard- 
amerifanifihen Chriften, für die- 
fes Werf zu beten. 

Jordanien. — Einige der MEC- 
SHilfSarbeiter find nad einem vor- 
übergehenden Aufenthalt in Bei- 
rut, Sibanon, wieder an ihre Ar- 
beitspläße in Sordanien zurid- 
gekehrt. Die MEC-Arbeitergruppe 


hielt fich außerhalb der Stadt Bei- 
rut auf und follte fjomit den fürz- 
Then politifhen Demonjtrationen 
fern gewejen fein. 





bare medizinifihe Mlinif getroffen, 
die in einem neuen Bezirk bei 
Banmethyot aufgejtellt werden 
fol, in dem 25,000 Berionen, auf 
zwölf Eingeborenendörfer der- 
teilt, Leben. Der Provinzleiter und 
Gejundheitsbeante baten die 
MEE-Vertreter, diefeg Gebiet zut- 
jaßlih zu ihrer Dienitjtelle in 
Banmethirot in Betracht zu ziehen. 


N.S.%. — Jerry Newcomer 
(Seville, Ohio) begann feinen 
Dienft im Krankenhaus im (Npfi- 
Tanti (Mich.) nad) dem neuverfaß. 
ten Miffionsplan für Kriegsdienit- 
vermweigerer. Er wird auf einer 
Breitwilligen-Dienjtgrundlage ar- 
beiten und jeinen Lohn an feine 
Konferenzmifjionsbehörde, Ijenden, 
um dadurdh ein Miffionsehepaar 
zu unterftügen. 


Dentfchland. — 5 neue PUX- 
Boys fahren nad) Deutihland, um 
dort beim Häuferbau für Slücht- 
Tinge zu helfen. €3 find: Arthur 
P. Driediger (Wheatleyg, Ont.), 
David A. Herfherger (Arthur, 
SL), Reynold Kipfer (Pitchener, 
Dnt.), Wayne E, Siherk (Berne, 
Snd.). 

Elmira Kliewer (Mountain Za- 
Te, Minn.) Tehrte für eine ziveit 
Dienjtzeit nad Naiferslautern, 
Deutihland, zurüd, Sie diente 
drei Jahre in Deutjchland, bevor 
fie zum Hauptbüro in Afron kam, 
two fie während der Testen neun 
Monate gearbeitet Hat. Eine Som- 
merbibelichule wurde im bergan- 
genen Sommer in der Enten. 
bacher Zlüchtlingsfiedlung in Süd- 
deutfchland vom PAL-Programm 
geleitet, Ueber 50 Kinder im Al- 
ter von 5 bis 14 Jahren nahmen 
teil. Einwohner halfen beim un- 
terrichten. 


Mezifo. — Harold Both (Ner- 
ton, Sanf.) leitete den Umzug der 
Iandwirtfchaftl. Verfuchgftation des 
MEE in Mexiko von Cuauhtemoc 
nah Santa Clara. Er ftellt Ber- 
juche in Ernte- und Anbaumetho- 
den an, um mennonitiihen Far- 
mern diefer Gegend Natjchläge exr- 
teilen zu fönnen. 


90. Beburtstag 


Zaıt Ephefer 6, 2-3 ift ein Tan« 
ges Leben und Wohlergehen eine 
Verheikung für das Ehren der 
Eltern, Der Himmliihe Vater hat 
mir beides zuteil werden Yaffen: 
Wohlergehen und ein langes Re- 
ben. Ic jehe c3 aber nicht als 
Verdienit oder eine Folge fr EI- 
ternverehrung an, fondern als 
unerdiente Gnade Gottes, 

Am 4. Nov. feierten toir mei- 
nen 90. Geburtstag bei meinen 
Kindern, Kornelius Neufelds, in 
Yarrow, 3. €, 

Bruder $, ©. Thießen Ya ein 
Wort Sottes und machte lehr- und 
troftreiche Anwendungen dazır. 
Meine Tochter Lydia trug folgen- 
des Gedicht dor: 


Der Herr ift ten, 


Der Herr tjt treu, 

feit neunzig Sahren 

bat er mein Lebensichiff gelenft. 

Sch möchte nun mit ihm ver- 
harten, 

folange er mir Odem fchenft. 





Der Serr tft treu, 

mein Zob gebühret 

dem Heiland, der mich neu-gebar. 

Er Hat mich väterlich geführet 

troß mander Stunden der 
Gefahr. 


Der Herr ift treu, 

mit frohem Herzen 

ihau ich auf meinen Pilgerlauf, 

und gab e3 wohl auch Not und 
Schmerzen, 

fo blie ich zum Vater auf. 


Der. Serr ift treu, 

folften nod) Zeiden 

berdunfeln meinen Pfad alfhier, 

ihtwingt fich mein Geift zu höhern 
Freuden, 

geichmüdet in des Herrn Panier. 


(Lydia Regehr) 


Wir beteten und fangen ge 
meinfame Roblieder und jtärkten 
uns in unfern Olauben und der 
Hoffnung unferer zukünftigen 
Herrlichkeit. Nun mollen wir auf 
den Heiland warten, big er fommt, 


SB. Regehr, 
11017-14th Ave, N.E., 
Seattle, Waih., U.S.H. 


B.©.: Das Datum meines Ge- 
Bburtstages ift der 17. Nov, Am 
18. Rod. Fam gegen Abend der 
Prediger der hiefigen riftliihen 
Miffion, Dr. Roys, und gratulier- 
te mir. Dann fam nod; der Baftor 
der hiefigen rufftichen Baptiften- 
gemeinde und eine Anzahl Sän- 
ger und Mufifanten und bverichd- 
nerten den Abend. 
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Statten Sie dem Lanı 


Besuch in der alten Heimat! 
Sie machen eine Erholungsreise an Bord der 


\evenseas’ 
nach Deutschland 


England, Frankreich, Holland* 














Geniessen Sie wieder deutsche Speisen und erfreuen 
Sie sich der Naturschönheiten, Seen und Bäder, der 


Netz der Autobahnen zu erleben. N 
neuen Deutschland geht mit grossen Schritten vor: 
Die alte Heimat begrüsst Sie bereits, wenn Sie die 
SEVEN SEAS betreten. Dieses Schiff ist ein schwim- 
mender Teil von Deutschland mit all seiner Behaglich- 
keit, einer vorzüglichen Küche und zuvorkommenden 
Bedienung. Deutsches Seemannskönnen, sorgfältig vor- 
bereitete Unterhaltung und eine Beliegene Ausstattung 

lassen schon die Reise zu einem 
Nach BREMERHAVEN über Southampton, Le Havre, Rotterdam” 
Ab Halifax: 18. Januar, 15. Februar, 15. März 
A 


rils$ 





Ab Quebec: 


0. 

Ab Montreal: 7. Mai, 3. Juni, 29. Juni** 
Fahrpreise von $168.00 und aufwärts 
(Wintersaison nach und von BREMERHAVEN) 
*Gelegentliche Zwischenlandung in Rotterdam 
**Fahrpreise der Sommer-Saison von $193.00 an 





‚oder die 













Fragen Sie Ihr Reisebüro 


urooa-Canada Linie 


Dominion Square Building, Montreal 
1018 Commerce & Transportation Building, Toronto 
405 Royal Bank Building, Winnipog 


Der Aufbau des 


rlebnis werden. 





ereitung 
Canada 






540 Burrard St, Vancouver 
ER ESSSTT ce 
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Advent 
Allen, die an Umkehr denken 
* wollen wir es laut verkünden, 
% daß sie Heil und Reitung finden 
Denn Advent ist hohe Zeit. 
* Und der Herr der Herrlichkeit 
* bietet allen seine Gnaden 
jetzt im Advent! 
* Macht das Herz für ihn bereit! 
Scheidet euch von wllen Sünden, 


12. Dezember 1956 
x 
und den Weg-zum Christkind lenken, 
jetzt im Advent! 
hat euch alle eingeladen, 
Kommt und nützet diese Zeit! 
*. deß ihr Jesum möget finden 





Renates ficbte Puppe 
Von G.P. 


Renate saß vor ihrem Geburts- 
tagstisch. Sieben Jahre war sie 
heute geworden. Ein wunderschö- 
ner Tag war es gewesen! Nun war 
es Abend und ganz still in dem 
großen Zimmer. Die Eltern waren 
auf Besuch gefahren. Mutter hat- 
te aber der Lisbeth in der Küche 
gesagt, Renate dürfte heute aus- 
nahmsweise solange aufbleiben, 
wie sie wollte. Nachmittags waren 
Renates Freundinnen dagewesen. 
Die Kinder hatten sich an dem 
neuen Bilderlotto versucht, mit 
dem dicken, glänzenden Ball her- 
umgetollt, das schöne neue Bilder- 
buch beguckt und natürlich mit 
Renates Puppen gespielt, den 
sechs alten und der neuen. 

Die neue Puppe — ach, die war 
schön! Es war ein Puppenbaby, 
genauso, wie Renate sich eins ge- 
wünscht hatte, Jetzt hielt sie das 
neue Kindchen auf dem Schoß 
und betrachtete es lange. Was 
hatte es doch für ein liebes Ge- 
sichtchen, dicke, runde Patsch- 
hände und weiche Aermchen! Es 
war auch so hübsch angezogen; 





Was die Adventsalode 
fpricht 


Komme, komme, komm! 

Sieh, der Heiland lockt mit Liebe! 
Diene ihm aus reinem Triebe, 
daß er einst im Endgericht 
führe dich zum ew’gen Licht! 
Komme, komme, komm! 


Werde rein und jromm! 

Sieh, der Richter droht mit Stra- 
en 

en die in Sünden schlafen. 

Wer im Trotz sich ihm verschließt, 

ewiglich verloren ist! 

Werde rein und fromm. 


Wache, wach und bet! 
Wenn:der Tag hereingebrochen, 
von dem Jesu einst gesprochen, 
sammelt er zum Endgericht 
alle vor sein Angesicht. 


jetzt im Advent! 


über dem ganz weichen, rosa ge- 
ränderten Wickeltuch trug es ein 
feingestricktes Jäckchen und dar- 
über noch ein molliges Ausgeh- 
jäckchen; auch ein passendes 
Mützchen hatte es gleich mitge- 
bracht. Es war wirklich eine wun- 
der-, wunderschöne Puppe! Gleich 
auf den ersten Blick mußte man 
sie liebhaben. Vater hatte heute 
morgen gefragt, ob Renate denn 
hun die alte Puppe Annegret noch 
ebensolieb hätte wie bisher, da die 
neue doch viel schöner sei. Ach - 
Vatis verstanden das sicher nicht. 
Natürlich hatte sie ihre Annegret 
noch genau so lieb wie gestern und 
vorgestern, als sie noch gar nichts 
von der neuen Puppe wußte. 
Uebrigens: wie sollte die eigentlich 
heißen? Alle Babys hatten einen 
Namen, und solange sie noch kei- 
nen hatten, gehörten sie einem 
auch, gar nicht richtig: Vielleicht 
Ute, wie Tante Lilis Kindchen? 
Oder Mareile, wie die kleine 
Schwester ihrer Freundin Helma? 
Oder Alice wie das Mädchen im 
Wunderland? Renate konnte sich 
nicht entschließen. Sie wollte 
Mutter mal fragen, wie die ein 
neues Kindchen nennen würde. 
Eigentlich hatte Renate sich ja 
ein richtiges Baby gewünscht, ein 
Schwesterchen oder ein Brüder- 
chen, das sie ausfahren und mit 
dem sie bald spielen konnte. Ja, 
richtig: Mutter selbst hatte von 
einem Baby gesprochen, das nun 
bald kommen würde. Hatte Mut- 
ter damals wohl ihre Puppe ge- 
meint, ihre neue Babypuppe? 
Oder aber das Christkindlein, auf 
das sie alle seit Wochen warteten? 
Renate sah still in ihren Schoß, 
in dem das neue Puppenkind 
schlief. Dann gingen ihre Augen 
zu den anderen Puppen, zu ihrer 
lieben, alten Annegret im Wagen 
und den fünf kleineren, die sie 
in Wiege und Bettchen verteilt 
hatte. Für die neue war gar kein 
Platz mehr. Waren es denn über- 
haupt alle? Renate zählte sie, und 
weil sie sich dabei verzählte, muß- 
te sie es noch einmal tun. Ja, 
doch, es stimmte: statt sechs Pup- 
pen wie bisher hatte sie jetzt sie- 





ben. Sieben Puppen! Sieben —! 

Auf einmal fiel Renate etwas 
ein: Was hatte Tante Ilse in der 
Sonntagsschule am Sonntag doch 
gesagt? Jetzt um die Weihnachts- 
zeit müßte man ganz besonders 
daran denken, anderen Kindern 
eine Freude zu machen. Was man 
wohl tun könnte — so hatte sie 
gefragt —, wenn man noch klein 
wäre, nicht viel Geld in der Spar- 
büchse hätte und vielleicht: noch 
ungeschickte Fingerchen dazu? 
Und dann hatten sie über arme 
und reiche Kinder gesprochen. 
„Ja“, hatte Tante Ilse gesagt: 
„Reiche Kinder haben mehr als 
ein Paar Schuhe, mehr als einen 
Mantel, mehr als ein Bilderbuch 
und mehr als eine Puppe.“ Arme 
Kinder aber hätten oft keinen ein- 
zigen Mantel, sondern nur ein 
kurzes, dünnes Jäckchen über 
einem ‚ebenso dünnen, verwasche- 
nen Kleidchen; und auch manch- 
mal keine Schuhe, sondern nur 
ein Paar heruntergetretene Pan- 
töffelchen. Gar nicht zu reden von 
Spielsachen; ja, daß sie nicht ein- 
mal satt zu essen hätten. Wer aber 
solchen Kindern etwas von seinen 
eigenen schönen Sachen abgäbe, 
der mache dem Jesuskind eine so 
große Freude, als ob es das selbst 
geschenkt bekommen hätte, 

Wie merkwürdig, daß Renate 
gerade heute und gerade in die- 
sem Augenblick vor ihrem reichen 
Geburtstagstich daran denken 
mußte! 

Renate saß noch eine Weile 
ganz still. Ihre Augen gingen über 
all die hübschen, bunten und glän- 
zenden Geburtstagsgaben und 
blieben dann haften an dem lie- 
ben Gesichtchen der Babypuppe. 
Ihre siebte Puppe .... Sollte sie 
vielleicht die verschenken? Rena- 
te seufzte ein wenig... Oder doch 
die Annegret, ihre liebe, alte 
Annegret? „Wenn ihr von euern 
Spielsachen etwas verschenken 
wollt‘, hatte Tante Ilse noch ge- 
sagt, „dann seht aber nach, ob 
sie auch heil sind und sauber.“ 
Oh, ja! Die Annegret war noch 
heil! Das Näschen und die Händ- 
chen waren zwar ein wenig, aber 


wirklich nur ein ganz klein‘ we- 
nig abgestoßen oder eigentlich ab- 
gewaschen. Deshalb war sie aber 
auch besonders sauber. Die Anne- 
gret könnte man deshalb schon 
verschenken. Aber — nein, nein —- 
die Annegret konnte man nicht 
weggeben: die würde sicher Heim- 
weh bekommen und nach Renate 
weinen. Denn Renate war eine 
gute Puppenmutter. Aber die neue 
Puppe —? Der neuen Puppe, die 
noch nicht einmal einen Namen 
hatte, der mußte es doch einer- 
lei sein, welch neue Mutti sie be- 
kam, wenn die nur gut zu ihr war. 
Nun, das süße Puppenbaby muß- 
te man doch liebhaben gleich auf 
den ersten Blick. 

Renate seufzte noch einmal 
ganz leise auf. Dann legte sie die 
neue Puppe entschlossen in 'Va- 
ters leeren Sessel. Leise holte sie 
ihr Mäntelchen vom Haken in der 
Diele. Lisbeth hantierte in der 
Küche und sang laut und fröh- 
lich: „Morgen, Kinder, wird’s was 
geben... “ Lisbeth dachte jetzt 
gewiß nicht an Renate. Und fra- 
gen wollte die Renate die Lisbeth 
schon gar nicht. Die hätte ihr 
sicher nicht erlaubt, jetzt noch 
einmal auf die Straße zu gehen. 

Als Renate ins Wohnzimmer 
zurückkam, fiel ihr Blick auf den 
Geburtstagskuchen. Ach, der hatte 
geschmeckt! Viel war davon nicht 
mehr übrig. Aber die drei letzten 
Stückchen wickelte sie, so gut es 
in der Eile ging, in eine liegen- 
gebliebene Papierserviette und 
stopfte sie in die Manteltasche. 
Dann griff sie mit beiden Hän- 
den nach der neuen Puppe, drück- 
te sie in ihren Arm, huschte leise 
aus dem Haus und lief rasch 
durch den Vorgarten auf die Stra- 
ße hinaus. 

Hu —! Wie dunkel es doch 
war! Noch nie war Renate bei 
Dunkelheit allein über die Straße 
gegangen. Tapfer lief sie der Stadt 
zu. Es war auch so still. Weit und 
breit war kein Mensch zu sehen; 
die Häuser standen dunkel und 
verschlossen in ihren Gärten. Ihre 
eigenen Schritte klapperten hin- 
ter ihr her über das Pilaster. Re- 
nate bekam nun doch ein wenig 
Angst. Umkehren? Aber da —! 
Da war eine Laterne, ein Stück 
weiter wieder eine und noch eine 
dritte, 

Renate lief und lief. Ach, wo- 
hin wollte sie eigentlich? Zu einem 
armen Kind, ja, aber wo waren die 
armen Kinder denn jetzt? Fast 
wollte sie nun doch nach Hause 
zurück. Da fiel ihr im letzten 
Augenblick das Spielwarenge- 
schäft ein, vor dem sie selbst im- 
mer so gern stand. Immer hatte 
sie dort auch Kinder gesehen, die 
recht ärmlich und verfroren aus- 
gesehen hatten. Unverwandt hat- 
ten sie mit großen Augen auf die 
schönen Spielsachen geschaut, die 
da aufgebaut waren. Auch Renate 
wäre oft gern noch länger stehen- 
geblieben, aber Mutter hatte im- 
mer nach Hause gedrängt. An dem 
Spielwarengeschäft würden sicher 
auch jetzt noch arme Kinder ste- 
hen. Renate setzte sich wieder in 
Trab und lief nun schnurstracks 
auf die Lichterreihe zu, die vor 
ihr auftauchte. Nun hatte sie kei- 
ne Angst mehr. Ueberall brannten 
Lampen, und in Tannengirlanden 
schaukelten glitzernde Sterne. Die 
Schaufenster waren noch hell er 
leuchtet, aber die Straßen doch 
ziemlich menschenleer. Dort —! 
Dort war das Spielwarengeschäft! 
Ob noch Kinder davorstanden? 


Richtig, da! Zwischen den gläser- 
nen Wänden des Eingangs drück- 
ten noch zwei kleine Neugierige 
ihre Näschen gegen die Scheiben, 
ein etwa neunjähriges Mädchen 
und sein Brüderchen. Die dachten 
gewiß noch nicht ans Nachhause- 
gehen. Renate zögerte noch einen 
Augenblick. Die Kinder erschrak- 
ken beinahe, als Renate sie an- 
sprach. Dann ging alles so schnell, 
daß man es kaum erzählen kann: 
Renate drückte dem Mädchen die 
Puppe in den Arm, dem kleinen 
Buben, dem vor Staunen das 
Mäulchen offenstand, den Ku- 
chen. Und dann lief sie; lief und | 
lief, ohne sich umzusehen, den 
Weg zurück bis zu der Verkehrs- 
insel. Dort stand der Winkposten, 
dem sie neulich aus dem Auto 
heraus von Vater ein Päckchen 
herübergebracht hatte. „Nanu“, 
sagte der erstaunt, als sie jetzt 
atemlos vor ihm stand, „wo 
kommst du denn jetzt noch her 
so allein?“ — „Ach, bring mich 
bitte nach Haus, lieber Schutz- 
mann, in unserer Straße ist es so 
dunkel; da hab’ ich ein bißchen 
„Angst“, sprudelte Renate heraus. 
„Nun, da hast du aber Glück, du 


+ kleiner Ausreißer, daß gerade mein 


Dienst zu Ende ist, sonst könnte 
ich hier ja nicht weg. Auf dem 
Weg erzählst du mir dann, wo du 
so spät noch gewesen bist!“ Ja, 
das tat Renate denn auch, und es 
war ihr irgendwie sehr wohl zu- 
mute. „Ob Mutter denn nicht 
schimpfen wird, weil du deine 
neue Puppe verschenkt hast?“ 
fragte der Schutzmann zweifelnd. 
Ach, das glaubte Renate nicht. 
Und tatsächlich behielt sie 
recht. Sie trafen mit den Eltern 
in der Haustür zusammen. Und 
der Schutzmann berichtete ihnen 
sogleich, was Renate ihm erzählt 
hatte. Vater machte erstaunte 


Augen, aber Mutter streichelte ihr 
über die frischen Wangen und 
schloß sie liebevoll in die Arme. 





® Bilderbuch mit bunten Bildern 
% und bekannten Kinderreimen. 
x Halbleinen 1— 





[4 1 

Fe die Gröfjeren: 

Laßt uns singen! 

Fe Volks- und Kin- 
derlieder. Mit Noten. Mehr- 
färbige feine Bilder. Großfor- 

$ 
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Kaffen. Die Baufoften belaufen Huterer bei Bernard, Man., RRRLRTLRETE 
Nachrichten... fie). Bis jept auf 8344,00 und da- wurde am 7.’ Deg., abends, als & en 


(Sortfegung bon Seite 1—5) 


— D. E. Kaufman, der nad 
€. 3. Mafjens Abiheiden MEE- 
Direktor in Europa war, ift im 
Dftober mit Familie nad den 
er. Staaten zurüdgefehrt, und 
Milton Harder, der in NKaifers- 
lautern MEC-Arbeit tat, hat vor 
läufig den bafanten Boften in 
Europa übernommen, 

— Die jährliche, weitbefannte 
Bibelbeiprehung in der Elm- 
mood- MB, Winnipeg, foll in 
diefem Jahr am Freitag, Sonn- 
abend und Sonntag, vom 28. bis 
30. Dezember, ftattfinden. AI 
Redner werden borausfichtlid die 
Prediger A. H. Unruf und 3. B. 
Töws dienen. 

Am 30. Nob, und am 
3. Dez. landeten in Toronto auf 
dem Flugfelde folgende Eintvan- 
derer aus Paraguay: 

Reinhold Epp mit Frau Ma- 
tia und Sohn Seinvic, fie fuhren 
zur Mutter, Zrau Marin Bün- 
ther, 612 Alverftone St., Winni- 
peg 18. = 


Frau Sufanna Mein und Todh- . 


ter, und Sujanna Herford fuh- 
ren zu Fr. Margar. Saat, 563 
Simeove St., Winnipeg 10. 

Frau Margar. Ouiring mit 
3 Kindern und NRatharine Löwen 
fuhren zu Frl. Elifab, Matihies, 
167 Ripton St., Winnipeg 10. 

— In der Mennonitengemein- 
de zu Zeamingten, Ontario, wur- 


den am 18. Nob. 3 Brüder zum * 


Predigtdienit wrdiniert: Sakob 
Varkorosfy, Cornelius Toetvs und 
Heinrich Winters jr. Die beiden 
Arltejten, N, N, Driediger und 9. 
Winters jen. vollzogen die Ein- 
Tegnung. 

— Sn der Tegten Woxhe im 
November waren in Neimton. 
Kanjas, die Behörden und Nomi- 
tee der Allgemeinen Konferenz 
der Mennonitengemeinden zus 
fammengetreten, Diefe Konferenz 
pflegt jolhe Beratungen jährlich, 
um alle Angelegenheiten in den 
3 Jahren zwiichen d. Sufammen- 
Tünften der Konferenz zu regeln, 
und der Modus hat fi) praftifch 
aut bewährt. Auf der Seimreife 
bon dort befuchte Dr. W, Qui- 
ring, Schriftleiter „Des Boten“, 
Winnipeg,. Er mird delegiert, 
1957 zur Mennonitishen Welt- 
Tonferenz nad Europa zu fahren, 
und plant dann einen eingehen- 
ben bebilderten Bericht herauszı- 
geben, vielleicht in Buchform. 

— Die Situngen des Für- 
forgerates der Kanad. MBG-Kon- 
ferenz fanden in Winnipeg am 
10. und 11. Dez. jtatt. Vom 12. 
bis zum 16. it hier im Bibelco!- 
Iege eine Studienfonferenz (in 
aeihloff. Sigungen) der MBE. 

— Die Mennonitengemeinde 
beim Bethel-College, North Neiw- 
ton, Sanjas, durfte- am 2. De- 
zember ihre neue Pirche einmei- 
ben. &3 ilt ein jtilgerechter, chö- 
ner Baur mit 850 Sikpläken und 
Sonntagsihulgebäude für 20 


zu find fhor $306,000 beige: 
jteuert worden. 

— Am 9, Dez. brachte der 
Mennonitiihe Verein zur Pflege 
der deutjchen Sprade in Winni- 
peg ein eindrudSbolles Advents- 
programm. Der Bejuch war jehr 
gut, und die Darbietungen, De- 
Hamatorium, Mufitjtüde der Mu- 
jifgruppe Strempler, Gejang-So- 
LS. Pauls, Frau R. Schmidt), 
Violinfoli von Hanneliejel Un- 
rub, und Lieder don einer Grup- 
pe der Elmmwood-MBG erregten 


‚olfeitige Bewunderung. Ganz 
bejonders gefiel der Anabenchor 
der Nordfildonan-MBG unter 


Reitung von Schw. Falk (Tochter 
von Gejhw. Ben Horh). Pred. 
€. €. Penner hatte den Abend or- 
ganifiert und die Teilnehmer aus 
den berfchiedenen menmonitiichen 
Gemeinden hatten biel Mithe 
und Fleik aufgewandt. Wenn man 
foldh einem Abend beitvohnt, Fann 
man mit frohem Herzen hoffen. 
daß die Jugend das Erbe der 
deutichen Spradhe auch hierzu. 
Tande meiterbewahren und pfle- 
gen wird. 

— Rornelius Sul. Martens, 
64, Rußland, ijt laut Nachricht 
vom Tanadifhen Roten Kreuz am 
4. Mai d. 3, in der Stadt DOrif, 
im Drenburgfdhen, geitorben. 
Diefe Nahriht wurde von Ber- 
mandten brieflich an die Frau des 
Verftorbenen, Wite Agathe Mar- 
tens, 536 Mlerander Ave, Win- 
nipeg, beftätigt. Ein chriftliches 
Begräbnis war am 6, Mai in 
Oct. Die unlängit entitandene 
Hoffnung auf ein Wiederfehn hier 
auf Erden ift der Familie fomit 
genommen. Sie jtammen aus 
Gnadental, Baratom, Sübdruß- 
land, Nur 16 Jahre durften fie 
aufanmenleben, und jeit 12 ab- 
ren, von 1945, friitete @, Mar- 
tens im Elend der Verbannung 
fein Dafein, und Frau und Todh- 
ter-famen aus Deutihland nadı 
Ranada. Er ftarb an den Folgen 
der vielen Strapazen. 

— Die Tjährige Linda Appelt 
von Camper, Man., hatte fich 
Sonntag, am 2. Dez, im Buch 
bei der Farm ihrer Eltern, Ed- 
mund Appelts, verirrt und wurde 
erjt am nähften Morgen gefun- 
den. Sie tpar nod; am Leben, jtarb 
aber bald danadı. 

— Am 6. Dez. wurde der Far- 
mer Ger. €, Peters, 35, Loiv- 


land, Man., getötet, ala jein 
Traktor umfippte und ihn er- 
drüdte, 


— Bet. Stöß, 35, 2I Niel Ave,, 
St. Vital dei Winnipeg, verfihied 
am 2. Dez. im St. Boniface-Hof- 


pital, nahdem ein Auto mit 
einem "betrunfenen Fahrer ihn 
zroiiden zwei geparkten Wagen 


einflemmte und jehwer verlekte. 
Er Hinterläßt feine Frau ımd 
4 Kinder. Seine Eltern, €, ©. 
Stöß, wohnen bei Altona, Der 
Verftorbene war bon Horndean 
nad, St. Vital gezogen. 

— Frau Sacob Mleinfaffer, 55. 
von dem Milltorun-Bruderhof der 


fie aus dem Bus ausftieg,.don 
einem borbeifahrenden Auto töd- 
Ti) verlegt. 

— Henry Zacharias, 30, TIha- 
mes, Man. wurde am 1. Dez. 
von feinem Vater ohnmächtig in 
dejfen Werkjtatt, auf der Farm, 
gefunden. Man brachte ihn nad 
Altona ins Hospital und dann 
nad Winnipeg, er ftarb aber auf 
dem Wege im Ambulangtvagen. 
Man fand feine äußerlihen Ver- 
legungen und vermutet Tod durch 
eleftitfchen Schod. 

— In Blum Coulee, Dan., ver- 
ichied im Seim ihrer Tochter am 
25. Nov. Witwe Saloh Gies- 
recht, 84, und wurde am 1. Dez. 
von der Vergthaler Kirhe aus zu 
Grabe getragen, 

— Frau Ed. Horch geb, Katha- 
rina Eplinger, 77, durfte anı 
5. Dez. im Mltenheim bei Mor- 
den, Man., heimgehen. Sie hin- 
terläßt ihren Ghegatten Eduard 
Sord, 5 Söhne mit ihren Samı- 
Ion und 1 Tochter. Sohn Ben 
Hoch, der befannte Mufikdirek- 
tor, war aus Shafter, Ralifor- 
nien, zum Begräbnis gefommen, 
das am 8, Dezember vom Elm- 
wood- MIC - Bethaufe aus in 
Winnipeg ftattfand. 

— Laut Telegramm ilt Schw. 
Serh. A. Konrad, 58, von Mats- 
aut, B. E,, am 10. Dezember in 
Vancouver im Hofpital_entichla- 
fen. Sie befand fi feit OWoden 
dort unter Behandlung menen 
eines Nrebäleidens. Das Begräb- 
nis ift am 16. Dezember. 

— Prod. D. %, Maffen, Bir- 
gil, Ont., bittet mitzuteilen, dab 
feine in Nr, 48 diejes Vlattes er- 
wähnte Reife nah Südamerifa 
infolge bon Sraniheit in der Fa- 
milie einftweilen nicht permirt- 
Ticht werden fann, 

— aut „Menno-Platt“ fand 
das Bogueronfeit am. 29, Sept. 
(Entjheidungsihlat im Chaco- 
frieg, Paraguay) in diefem Jahr 
in Moal Eitigarribia jtatt. Auch 
die Mennonitenfolonien taren 
eingeladen worden. Auf 18 Araft- 
fahrzeugen fuhren Mennoniten 
dorthin, fo dab fie den gröfiten 
Teil der Zufihauer ausmachten. 
Alle wurden beitens beiwirtet. 

— Befuher in der Chriftian 
Pre waren in boriger Worhe: 
Prod. 3. X. Toms, Sitchener. 
der hier 1 Woche mit Evangeli- 
fattonsanfprachen diente; Pred. 
Mler. Neumann, Grafing Lake, 
Alberta, und dag Ehepaar 3, ©. 
Neufeld, Toronto, Ont.; Pred. 
oh. A. Harder, Narrow, ®. E.. 
und Bred,. X. Thießen, Leaming- 
ton, Ont., die zu Konferenzfikum- 
gen erichienen waren. 

— Arthur Rroeger, 24, Sohn 
der Geicho. Heint. Rroeger, Eon- 
fort, Alberta, erhielt an der Uni- 
verfität zu Edmonton, Alberta, 
ein Stipendium zum jährigen 
Studium am Pembroot College, 
Orford, England, ımd trat am 
9. September die Neife dort: 
Hin an. 


































































































































































































159 Kelvin St., 


Israel, — Die Wahl eines grie- 
Hilch - orthodoxen Patriarchen fir 
Serufalem ınd das Heilige Land 
it zum fünftenmal  verfchaben 
worden, da die Gegenjäte zrotjchen 
dem ariehiiihen und dem arabi- 
chen Merus nicht überbrückt wer- 
den fonnten. Bisher ift der Patri- 
arch immer ein Grieche geiwefen, 
tote auch die Wahlförperihaft, der 
Heilige Synod, nur aus grichi- 
ichen Grabiihöfen und Bilchöfen 
bejteht. Die arabiihen Beiftlichen. 
die fi, durchweg mit den Stellun- 
gen im niederen Merus begnügen 
miüffen, verlangen jedsch unter 
Hinweis auf die 100,000 arabi- 
jhen Kirchenmitglieder in 
und Jordanien eine Verücfichti- 
aung ihrer Anfpriihe bei der 
Wahl des Patriarchen. 


— nm Sörael wurde mit dem 
Bau einer neuen Delleitung durch 
die Negevwürte begonnen. Mit der 
Zeitung fann Del aus dem Perf. 
Golf, unter Umgehung des Suez- 
fanals, bezogen werden. Ssrael 
felbjt wird dadurch auch umab- 
bängiger bon den Delimporten 
aus Venezuela. 


Der Bau der Leitung, der an 
verjchtedenen Stellen gleichzeitig 
begonnen wird, fol nııc 90 Tage 
in Anfprırch nehmen, bei einem 
Roftenauftvand von 5,5 Millionen 
Dollar. .x“x 








‚Ungarn, — Das von den Sormjets 


getügte umgariiche Kommuniften- 
regime warnte die Bepölkerung, 
dab Ungarn einen bon Chaos und 
Elend begleiteten harten Winter 
zu erwarten habe — e3 Sei denn 
da die Arbeiter fofort ihren paf- 
fiven Wideritand aufgeben 1md 
die Produktion tvieder in bollem 
Mabe anfurben milden. Das 
Regime don Premier Sanos Ka- 
dar gibt nun offen zu, dab die 
Zuftände weiterhin 








Ein aroies neues Buch! 


Die Gejchichte 
der Mennoniten- 
Brüdergemeinde 


von A. H. Unruh 


umfaßt die Zeitperiode 
von 1860—1954. 





” Yald ift Weißnaditen, umd. bie» 


je Bud Töjt vielleicht deine 
Frage, was du einem lieben 
Denjchen fehenfen Fannit. 
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find, naddem die vor fajt jedhs 
Wochen ausgebrohene Revolution 
bon ruffiihen Panzern niederge- 
fchmettert worden war. Ein fom- 
munijtiihes Parteiblatt fchreibt: 
„Wbertaufende unferer Volksge- 
mojfen frieren und Haben Fein 
Dad über dem Kopf. Der Winter 
naht, und wir wiffen nicht, ob wir 
unjere Sofpitäler, Schulen und 
Wohnungen heizen Fünnen mer- 
den. Die Inflation droht. Unfere 
Fabriken Fönnen den Betrieb nicht 
aufnehmen, weil fie nidt genü- 
send Kohle haben.“ 

Von der Regierung wird be 
tont, dat fie damit begonnen hat, 
dab nah dem Somjetjtil einge- 
führte Solfeftiv-Farmjyftem auf- 
zulöfen, Diele Mahnahme ent- 
ipricht dem fürzlich von Polen ge- 
gebenen Vorbild, das mit den Kol- 
Ieftivfarmen aufräumt und den 
Boden, fowie VBieh- und Werk- 
zeugbeitand aufteilt. 

Die ungarifhen Studenten jol- 
len fünftig nicht mehr gezmun- 
gen werden, Vorlefungen über 
die Gefchichte der Kommuniften- 
partei der Sowjetunion zu Hören. 

Ebenfo, tie vor den Käden, imo 
die Budapefter um Lebensmittel, 
Heizmaterial, Textilien und viele 
ondere Mangelwaren Schlange 
ftehen, reihten fie fich heute dor 


‚ etwa 30 erjtmals tviedergeöffne- 
“ ten Kinos auf, Die übrigen rumd 


70, die e8 in Vudapeft gibt, find 
noch größtenteils zeritört. 
*» +. %* 

Europa. — In ganz Eirropa wird 
jet Oel und Benzin gehamftert, 
und das Samftern dehnt fi auch 
auf Lebensmittel und andere Din- 
ge aus. Alle Menfihen firrchten, 
daf der Winter für fie Yalt und 
foftfpielig twerden wird. Die über- 
alt berrfchende, dilitere Stim- 
mung wurde ein wenig dadurd 


berivorren ’ erhellt, dak Amerika jet große 


A. A. Töws: 
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Ocllieferungen zugefagt hat. In 
England als au in Frankreich 
brachte dag eine mwachiende anti- 
amerifanifche Stimmung zum 
Stilljtand. 

Außerdem werden überall Nah: 
rungsmittel, insbejondere Kon- 
ferven gehamjtert. Die Leute be- 
fürchten nämlich, da duch die 
Knappheit an Benzin die Liefe- 
rung Jandtirtfchaftliher Pro- 
dukte nachlaffen werde, Bon feiten 
der Großhändler wird zugegeben, 
daß eine Sinappheit an Lebens 
mitteln eintreten fönnte, wenn 
die ITransportfrage vom Lande 
nach der Stadt durch Benzinman- 
gel jchtwieriger werden würde. 

In Schweden wurde der Ver: 
brauch) von Del und Benzin um 
20 bis 30 Prozent berabgeiett 
und für Privatautos ijt der Ver- 
Tehr an Wochenenden verboten. 

In Dänemark mußten die Oel- 
Heizungen um 25 Prozent einge 
schränkt werden. 

In Frankreich Herricht allge 
meines Samjtern auf Zebensmit- 
tel, und felbit der Verkchr bau 
Taris it durd Mangel an Ben- 
zin bedroht. 

In Stalien jtieg der Preis für 
1 Gallone Benzin auf 1 Dollar. 

In der Schweiz find diejenigen 
Winterfurorte, die mr per Auto 
erreicht werden, in einer gerade 
zu Tataftrophafen Lage. 

In Holland fieht e3 ähnlih aus, 
und der Lefuch von Hotels, die 
nr per Murto erreicht werden fün- 
nen, janf bis euf 86 Prozent. 

Auch in Belgien und Norie- 
gen ift es Ähnlich, obwohl Nor- 
wegen eine große Tanferflotte hat 
und daher etwas beffet' daran ift. 

Nur in Weftdeutiäland ift noch, 
feine Velrationierung geplant, 
da man über große Referven per- 
fügt. ; 

— Der Dalai Lama aus Ti- 
bet, der als der „Lebende Buddha“ 
betrachtet wird, erklärte dor jun- 
gen Theologen, der Buddhismus 
würde fich über ganz Europa aus- 
breiten und Buddha, deifen 2500. 
Geburtstag gefeiert toird, habe 
jelbft borausgefagt, daß zweiein- 
bald Sahrtaujende nach feinem 
Tode feine Lehre „von Menfchen 
mit roten Geftchtern” angenom- 
men werden twürde, Mit diejer 
Bezeichnung find nah einer neute- 
ren Muslegung der Buddhatvorte 
die Europäer gemeint, i 

* * + 





Weftdeutichland. — 30 Deutiche, » 


deren Nepatriierung die Sotmet- 
union Kürzlich zuftimmte, trafen in 
Weftberlin ein. E3 find 23 Män- 
ner, 6 rauen und ein Rind, die 
aus vberfhiedenen Lagern Famen. 
Sie Ichten vor dem Krieg über- 
tieger® in Sugoflatwien, Litauen 
und Ejtland, rofırden bei Mriegs- 
ende zu langjährigen Freiheit: 
ftrafen verurteilt und zunädjit als 
Stamatenlofe behandelt. Die 
Seimfehrer erzählten, dab in der 
Somjetunton die Vorgänge in Un- 
garn jehr wohl befannt feien, e3 
netrane fich jedodh niemand, dar- 
über zu dißfutieren, 

— Der zweite Weltkrieg hat 
rumd 6,5 Millionen Deutfchen den 
Tod gebracht. Das ijt das neuefte 
Ergebnis don Unterfuchungen des 
Stattitiichen Bundesamtes. Auf 
der Flucht aus den Dftgebteten 
jenfeitg der Neichdgrenzen fand 
rund eine halbe Million Menjchen 
den Tod. 

Drei Sonderfahrten bon 

New Nork nah Bremerhaben, iiber 

Salifar, Southampton, Le Sabre 
(Fortfegung auf S, 12—1) 





Srauendienfst 





$lüchtlinasnot 
und Advent 


In Trauer gehüllt find die Seren, 

und Tränen füllen die Welt. 

Das Land Tiegt in bangen Schmer- 
zen, 

und vielen die Hoffnung entfällt. 


Bir trauern um unfere Toten; — 

toir weinen um Seimat und 
Herd; — 

das Leid um die, die noch ferne, 

uns Herzen und Mark verzehrt. 


Die Mühe regiert unfere Tage, 
die Unruhe unfere Zeit. 

Und jeden drückt fchrwere Plage, 
dern Nöt herrfiht weit und breit. 


Wir haften und jagen am Morgen, 
wir grübeln in ftiller Nacht, 
Uns quälen viel bange Sorgen, 
und jeder nad Silfe fragt. 


Horchet, in der Not der Tage 
ing:t auf ein neuer Ton. 
Uny duch alle Not und Plage 
ruft uns heute Gottes Sahn. 


Und in leiderfüllten Nächten 
fingt von einer neuen Zeit 

Gottes Volk, trog Sindennädhten, 
im Advent dem Herrn gewiht. 


Mag die weite Melt erzittern, 
werden auch die Starken bleich, 
68 bringt in den Ungewittern 
Gottes Sohn fein cwig Neid. 


Darıım follen aufwärts Tchauen 
alfe, die jein Eigentum, 

Und am Ew’gen dürfen bauen 
alle wir zu feinem Ruhm. 





s 
Adventslicht " 


Reute, die auf ein Licht zugehen, 
wollen teir aud) in den Wövents- 
tagen fein, Daß diefer Schein nicht 
allein aus Ndvents- und Weih- 
nadıtsferzen ftrahlen fann, ift ung 
allen wohl Kar. Denn oft erleb- 
ten ir, wie „umftändebedingt” 
diefer Schimmer ift umd wie „bald 
verlifcht der SKerzen Licht“, Wir 
wollen uns diesmal bewußt hi- 
ten, dag wir den Weg nicht ver- 
fehlen zu dem „wahrhaften Licht, 
das alle Monihen erleuchtet, die 
in diefe Welt Fommen“. Es Teuicht’ 
au jegt noch in unjere Nacht, 
und ung des Lichtes Kinder macht. 


Advents- und 
Weihnachtsarüte 


Da es mir in meinem Alter 
nit mehr geitattet ift, duch) per- 
fönlie Werhnahtsgrüße call die 
Lieben, die mid) nicht bergeifen 
haben, zu erreichen, möchte ich e8 
durch unfer aller Freundin, die 
werte „Mennonitifche Rundfehau” 





































Neue große erweiterte 19: 
Ausgabe bon Dr. med. Ana 
jcher-Dücelmann. Golider 
band. 924 Eeiten.... 
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tun. So zieht Hinaus in die Nähe 
und in die Ferne, meine Grüßel 

Sch wünjche allen, vom Herrn 
reich gejegnete Weihnachten! Mö- 
ge die Liebe Chriftt in unferen 
Herzen nen entflammen. Der Frie- 
de Gottes gehe mit uns in das 
Neue Jahr. Möchte uns doc das 
Wort unjeres Heilandes groß wer- 
den: „She jeid das Licht der 
Welt!“ Es ift dumfel in der Welt. 
Die Tage neigen fi; zum Abend. 
Der Herr jagte: „Zaffet euer Li 
feuchten! Fiechtet euch nicht! Sie- 
be ih habe die Welt übertwunden!” 

In herzlicher Liebe grüßt eure 
alte Mitpilgerin nad) Zion 


Frau Bertha Wieler, 
Bineland, Ont. 


P. ©.: Ich denke auch daran, 
da5 Sie an der Lebensgeihichte 
ihres Bruders fhreiben. Wenn ih 
es erlebe (ich bin jchon bald SO 3. 
alt), dann möchte ich diefes Buch 
beitelfen, am Tiebften wiirde ich das 
ichon heute tun, ®.W. (Herzlichen 
Dank für Grüße und Sogenswiün- 
Äche. Unfer Wunfd wäre e3 aud, 
twir wären fihon foweit; dak wir 
Ihnen das Buch fofort fielen 





tönnten. — Red.) 


Die Srau als 
Bausärztin 


Ein ärztliher Natgeber für die 
Frau in gefunden und Franken Ta= 
gen mit zahlreichen Jlluftrationen 
auf jwarzen und farbigen Tafeln, 
nebft Gejamtregifter 
medizintichen Lexikon. 


mit einem 


Das Wert Hat über fünf Jahr- 
zehnte feinen guten Namen be= 
halten. Heute ijt es völlig neu 
|| bearbeitet und die neueften Ers 
| rımgenji en ärztlicher Forfehung 
| find. berüdfichtigt worden. 


Nicht nur in Stunden der Not tft 
die „Hausärztin” zu Nate zu zies 
ben, jondern Durch fortwährendes 
Lejen im Jufammenhang ftiftet fie 
Segen in der Kamilie und fördert 
eine gefunde natürliche Lebens= 
tweife. 





Winnipeg 5, Man. 


Rezepte 
Weihnadtstuchen 


Diejer Kuchenteig ift fo recht fir 
fleine Hände hergeftellt, die der 
Mutter beim Weihnachtsgehäc 
helfen wollen. Man rot ihn 
dünn aus und Fann ihn in allen 
beliebigen Formen ausftehen, wo- 
bei man fi der befannten Yor- 
men bedient oder aus Pappe Mo- 
delle macht, die man mit dem Mej- 
fer nachichneidet. Sie fönmen danrı 
nad dem Baden oder vorher mit 
Slafır, Fandierten Früchten und 
Nüffen, je nad Geihmad und 
GSejdidlichfeit, verziert werden, 
wobei auch Ninderhände mit Ver- 
grügen mithelfen Fönnen. Sie 
Tönnen auch als Chrijtbaumfchmuct 
verwandt werden, wenn man fie 
mit Eiweiß beftreicht und mit ro- 
tem Zucker betreut. Der rote Zut- 
for wird folgendermetie hergeftellt: 
Man jchüttet den Zuder in ein 
reines trodeneg Schraubglas und 
träufelt nah und nah etliche 
2 en vote Speifefarbe hinein, 
schlicht das Gas und jchüttelt jo- 





‘Tange, bis der Zuder die ge- 


twünjchte Farbe hat. Alfo, viel 
Vergnügen! 

3 Zafien gefiehtes Mehl, 2 Ter- 
Töffel Batnılver, 4 Teelöffel 
Sal, Y% Teelöffel Musfatnup 
(oder anderes Gewürz), 1 Tee- 
Löffel Vanille, 1 Taffe Butter oder 
Margarine, 34 Taffe weißen Zuf. 
fer, %4 Zaffe braunen Zuder, 1 Ei. 


a 





Advent! : 


Strahl in meines Lebens Not, 
Sonne, die vom Simmek Tommen, 
daß des Herzens Kält und Tod 
jei von mir hinweggenommen. 
Neues Zeben muß erivaden, 
wo Dein Licht im Herzen brennt; 
wollt ein Neues aus mir maden 
heut zum jeligen Mövent! 
Samuel Spörri. 





Man fieht Mehl, Salz, Bad. 
pulver und Gewürz zuwjammen. 
Butter oder Margarine werden 
Ihaumig gerührt, der weiße und 
braune Zuder allmählid) dazuge- 
tan, dann das Ei und Vanille, 
Alles gut geichlagen und das Mehl 
dazugegeben. Der Teig wird in 
4 Teile. geteilt, jedes einzeln in 
Wachspapier gefühlt. Wenn der 
Teig hart ift, rollt man ihn Y Zoll 
die, fticht derfchiedene Formen 
aus, deforiert fie und badt im 
mittelheißen Ofen 350 Grad %. 
8 bis 10 Min. Ergibt ungefähr 
6 Dugend Plägchen. 





Weihnadtsitollen 





14 Taffe Mild, Yı Taffe Zuk- 
Ter, %4 Teelöffel Salz, 3 Eplöffel 
Badett, Ya XTaffe Tauwarmes 
Waffer, 2 Teelöffel Zuder, 2 Büd- 
Sen Hefe, 1 geichlagenes Ei, 21, 
jien gefiebtes Mepl, Y4 Tafie 
Rofinen, 4 Taffe feingefchnitte- 
ne3 Bitronat, 2 Eplöffel feinge- 
ichnittenes Orangent, 2 Eplöffel 
weiche Butter oder Margarine. 

Man erhigt die Mil, verrührt 
die 44 Taile Buder, Salz und 
Fett in der heißen Mil, fühlt 
bis lauivarn. Snzrifchen hat man 
die Sefe in einer tiefen Schiffel 
in der %% Taffe lauwarmes Wai- 
fer und 2 Teelöffel Zusfer 10 Mi- 
nuten ji auflöfen Iajfen; gründe 
Ti) zerrühren, Man termiicht 
die Hefe mit der Milch, fitgt das 
Ei umd 112 Taffen Mehr hinzu 
und ichlägt tühtig. Darnad) rührt 
man die 1 Tafje Mehl Hinzu und 
fnetet den Teig auf einem bemehl- 








‚ ten Brett Hi8 er glatt und elaftiich 


ift. Er muß nım in einer einge 
fetfeten Schitifel, zutgededtt umd 
aufgehen, unge- 


fähr 114 Stunden. Man beftreicht 
aud) die Oberfläche mit Nüffigen 
Tett, Nachdem der Teig aufgegan- 
gen it, Fnetet man Rofinen, 81 
teonat und Dvangent hinein und 
verteilt alles gleichmäßig, rollt 
dann den Terg aug zu einem Opal, 
7%x10 ol, beftreicht mit weicher 
Butter oder Margarine und fal- 
tet den Teig der Länge nad) über- 
einander, drücdt die Kanten zu- 
janmen, damit der Stollen nicht 
aufipringt, Man  beftreicht die 
Oberfläche mit Yutter oder Mar- 
garine und läßt ihn auf dem Blech 
an warmem Ort, ungefähr eine 
Stunde, aufgehen. Man büdt ihn 
im mittelheigen Ofen, 375 Grad, 
ungefähr 40 bis 45 Min., bis er 
aoldhraumn ijt. Nach dem Erfalten 
beftreiht man den Stollen mit 
emer einfachen Glafur: Y2 Tafje 
aefiebten Glajurzuder (ieing fur 
gar), Yı Teelöffel Vanille, etwas 
Mild, um eine fteife Slafur zu 
maxhen. 

Schmect vorzüglic, zum Kaffee 
oder zu heißer Schofolade, 
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Der Abtrännige 


ERZAEHLUNG 
von GERTRUD KLEPPA 











(4. Fortjegung) 
Nun flammte alles, was Tängit 


begraben jchien, wieder auf bei 
der Nachricht von dem Abfall 
Martins, Das hätte wohl fo fom- 
m. müjfen, orafelte er, daß fer 
eine Bergeirung für all das Un» 
recht, daS feinem Haufe von den 
Heidhofern zugefügt worden war. 
Er dachte dabei weniger an die 
umftrittene Wiefe a an Anna 
Heldmann, die ihn einft ber- 
ihmähte, Und er nahm fih im 
itilen vor, an ihre fi) zu rächen. 
Am folgenden Sonntag wuhte er 
e8 jo einzurichten, daß, als bie 
Lente ih nad dem Kirdigange 
zeritreuten, er allein an ihrer 
Seite ging. 

‚Ku, heilige Mutter Anna“, 
redete er fie jpöttifch füß an, „du 
bift halt a ganz frommer Menich, 
des muß dit der Neid Ian, denn 
du Bijt immer in ’ner Herd‘. Nur 
jammerjhad’, daß du fu a gott 
Iofen —." 

Er fprad; den Cab nicht zu 
Ende, denn der Blid, mit dem jie 
ihn anjah, Lie ihn veritunmen. 
Der Wehrmüller tvar gewiß fein 
feinfühliger Menfih, aber er hat- 
te in diejem Augenbli doc ettvas 
don dem unausgejprochenen Weh 
eines Mutterherzens, das fi um 
ihres Kindes willen verhöhnt und 
verjpottet fieht, begriffen, und 
diefe Erfenntnis hieß ihn. jchwei- 
gen. Vor fich jelbjt entichuldigte 
er fein Benehmen damit, daß er 
eben aud nod) ein Herz im Lei- 
be hätte, das den Schmerz des 
Nächten chrt. Aber dem Abtriin- 
nigen tolle er Feine Nücficht er» 
weifen. 

Gleich am nähiten Tage Ihic- 
te er den alten Wenzel mit dem 
Getreide wieder auf den Hof zus 
ri, 

„A hoat mich abgemwieja”, mel- 
dete der Schaffer jeinem Seren. 
„U boat aefät, des Korn is uf a 
gottlofa Boda gewachle, un feine 
Walzen jein zu jchad’ dafierne.” 

Martin Heidmann Tachte forg- 
los: „Umgekehrt twiryd ein Lied 
daraus: Seine alten Walzen find 
zu Schlecht fiir unjer gutes Korn. 
a Iaffen im Nachbardorfe mah- 
en.“ 

Der Schaffer Tragte bedenklich 
den grauen Kopf: „Se tun uns 
bogfottier'n, Herr Martin! Ye) 
hoa fihon gehört, a Fleifcher Lud- 
ig till ung fa einziges Stüd 
Vieh mehr abfäufa, und ’3 Han- 
delsweib fogar mag Feine „abtrün- 
nigen’ Henna un Piüter un Eier 
go: e 

Sp bringen wir unfere Pro- 
Sutte felßft aus der Grafichaft 
heraus auf den Markt, und die 
ganze Gejellihaft fommt dann 
um den Berdienft, den fie ftet3 an 
uns hatte, Zafjien Sie nur gut 
fein, Wenzel, joldhe heißen Ka- 
ftanien ibt man nicht jo gierig; 
fie werden wieder abfithlen.“ 

Das Tieß jedoch Tängere Zeit 
auf fi) warten. Martin SHeid- 
mann Schritt hatte dag Volfs- 
empfinden, die Volfsfeele werlett. 
Er hatte, nachdem er die Reli» 
gion verworfen, fortan Feine Ge- 
meinfhaft mehr mit dem Seelen- 


leben des Volkes, das jeinen Ur- » 
jprung, feine Wurzeln in der Re- 
ligion veranfert hat, defjen jtarfe 
wie feine Fafern und Adern die 
Kirche umranfen, von der jie alles 
Heil erwarten. E3 war aljo fei- 
ne andere Möglichkeit de3 Ber- 
fteheng vorhanden als auf dent 
religiöfen Gebiet; das aber war 
nun gerade die tiefe Kluft, die ein 
Hinüber hinderte, 

Martin erhielt im Spätherbit 
ein Angebot eines igeiiti 
Redakteur zur Mitarbeit san jei- 
ner Zeitung, Er nahm e3 an und 
trat fomit aus feiner paffinen Ab- 
Tehnung in den aktiven Anguifje- 
fampf iiber. Ihm mar dieje Ge- 
Tegenheit, fich im getjtigen Ramp- 








„Sedenfall® war die Kreuzi- 
gung dag große Manko feiner Bot. 
icaft.“ 

„D Martin“, jagte das Mäd- 
hen ernit, „ich fürchte mid), fo aut 
denfen und zu veden! Was tillit 
du tun, wenn diefer Chriftus twie- 
derfommen wird als König und 
Herricher ?* 

„Sa, fiehit du, das ijt tieder 
der FTatholiihe Glaube der fo 
denkt. Chriitus ift das fleine Kind- 
Tein, dag eint war, und der jtra- 
fende Rihter, der einjt fommen 
roird, alfo der neihichtliche und der 
zufünftige Chriftus, aber nicht der 
gegenwärtige. Sein Nachfolger ift 
Betrug und zur Zeit der Papft; 
aber ehe ih an den glaube, will 
ich mich entichliehen, Mohammed 
oder Brahma anzubeten. Wir ha- 
ben Ieider feinen gegenwärtigen 
Ehriitus.” 

„Du twilfjt jagen: feinen Ieben- 
digen Chriltus; wie aber erflärjt 
du feine Auferftehung?” 

Er zudte wieder die Ajieln: 
„Ein vaffinierter Tri der Yün- 
ger oder eine Täufhung oder 





Ein Geschichtenbuch, 


das man gerne schenkt 
oder geschenkt bekommt : 


„Der brennende Bud“, — Eine 


padende 


fe betätigen zu dürfen, nicht im- 
mer nur Amboß, fondern au 
Hammer zu fein, jehr erwünfcht, 
und er erariff fie mit Freudig- 
feit, Mit überlegener Sicherheit 
und Schlagfertigfeit führte er die 
Feder und Tieß nicht jelten feine 
Stonie mit hineinfließen, die jei- 
ne Gegner baly fürchten Iernten. 

Die Schivefter bemerkte betrünbt, 
daß er fich in diefen Zeitungskrieg 
immer mehr verlor und daf fein 
ganzes Sein nur davon erfüllt 
ihhien. Die Erfenntnis, den 
Freund und Bruder nım dad ver- 
Tieren zu müffen, das’ Gefühl der 
langjamen Entfremdung dreßte 
ihr heimlich bittere Tränen aus. 
Sie madte Feinen Verfirh_ mehr 
ihn umzuftimmen; der Tegte war 
völlig gejcheitert an jeiner fejten 
Meberzenaung, den reiten Weg zu 
gehen. 

€3 war in einer ftillen Abend- 
ftumde, als fie ihn fragte, warum 
jein Sampf gegen die Kirche zu- 
gleich fold ein erbitterter Streit 
wider Gott ei, 

„Du unterjcheideft Gott und 
Kirche“, antwortete er, „und es-ift 
doch im Grunde ein und bdasjelbe, 
Denn beide find ein untrennbares 
Ganzes, das Religion heißt. Und 
gegen diele Neligion Tampfe ich.” 

„Aber Ehriftus wie verhälit 
du dich nun zu ihm?“ 

Er zudte die Ahfeln. „Ich weiß 
mit der Vluttheologie nichts an- 
aufangen, biel näher Tiegt mir der 
Selbjterlöfungsgedanfe, Ich ver 
ehre Chrijtum als einen hohen 
Sitzulehent, einen Sbealiften.” 

„Der ein Klägliches Fiastg er- 
Iebte, nicht wahr?“ wollendete fie. 





Miffionsgeihichte 
Martin Zädel, Nur ...... 





von 





Suggeition, vielleicht eine Erfihei- 
nung aus der Geiftermwelt, Dur 
weißt, der Ofkultismus jtand da= 
mals genaufo in Blüte wie jet.” 

„So urteilt deine Vernunft und 
dein Unglaube, Martin, aber dein 
Herz Ipricht anders. Dein Kampf 
gegen Gott ift in tieffter Seele 
ein Schrei nad) Gott.“ 

„Still Lotte, jprich nicht mehr 
davon!” unterbrach er fie heftig. 

„sh muß, Martin“, jagte Lot- 
te mutig und Tampfbereit, „ich 
muß dir einmal jagen, twas ich 
bdenfe und fühle Ich Tan nicht 
mehr länger mit dir gehen, ohne 
mich jelbjt zu betrügen; denn die 
Vehauptung, es ijt fein Gott, for- 
dert *denfelben Glauben wie die 
daß einer feil Ich till bei dem 
Tegteren bleiben, Ehe ih mir alles 
nehmen laffe, will id) zuvor Befje- 
re3 als Erfaß dafür, und dur und 
ihr alle Könnt mir nichts dafiir 
geben als Teere Worte und An 
nahmen, Mutmaßungen und Mei- 
nungen einzelner Menjchen.” 

„Lotte“, rief er Schmerzlich, voll 
weher Enttäufchung, „lo Tannit 
dur zu mir fpreden? Habe id) das 
um dich verdient, dah du mir die- 
fen Schmerz zufügit? Wie Fannit 
du nur den blohen Vergleich der 
verhaßten Religion mit der Wil- 
Tenihaft wagen, die mir Licht und 
Erfenntnis gab?! Willft du tie- 
der hingehen und vor den Heili- 
genbildern Inien und um Fürbitte 
deiner Schukpatronin jeufzen? 
‚Geh, wenn dein Herz dich dazu 
treibt!” Er wandte jih mit einer 
unendlich mitleidigen Bewegung 
von ihr ab. 

„Willit du mid) darum beradh- 


ten, daß ich, Bott auf einem ande- 
ren Wige als dem deinen fuche?” 
fragte fie voll janfter Ruhe. 

„sh Fuche nicht Gott, jondern 
die Wahrheit — und die habe ich 
bei den Menichen gefunden.” 

Sie lächelte ungläubig: „Wie, 
wenn e8 Jertümer und Meinum- 
gen find, was du fandejt?“ 

„Das Elingt fait, als Hätteft du 
etwas Vefferes, Emwiges”, fprac 
Martin umillig, „ımd haft dod) 
eben erjt bekannt, dag du Gott 
juchen willft,. Wenn er aber mın 
nicht außer der Kirche ijt — du 
fennjt ja den dogmatifhen Sat: 
Außer der Zatholiihen Kirche ift 
fein Seill —, wo willit du ihn 
dann juchen gehen?“ 

„Gott ijt Geift; er Täßt fi in 
fein Dogma und in feine Pirdhen- 
mauern einfchlieen“, jagte die 
Schwefter finnend, „Aber wenn er 
it, fo muß; ich ihm begegnen.” Und 
mit emem Nufleuchten ihrer jhd- 
nen grauen Augen jhlof fie: „Sch 
werde ihn finden!” 

Darauf war. Martin ftill aus 
ihrem Bimmer hinausgegangen. 
Seit jenem Abeny ftand eine un» 
fichtbare Wand zwijchen den Ge- 
ichtoiftern. Martin arbeitete bi8 
in die Nadt hinein am Siähreib- 
tif; er vermied es, mit ber 
Schwejter über geritige Dinge zu 
reden. Er ftellte fi) bewußt hin- 
ter die Grenze, die ihr freies Be- 
fenntnis aufgerichtet hatte, 

Auch im Menkerlichen machte 
fi die innere Entfremdung be- 
merfbar; die Mmofphäre um fie 
atmete Drud und Spannung; fie 
übertrug fit, allmählich auf jeder 
Gedanken, auf jede Heinite Hand- 
Tung und brachte dieg eine ftetS 
von neuem zum Berwußtfein, daß 
ihre Wege auseinandergingen. 

AS Lotte in einem Mugenblid 
des Vergefiens nah einem Blatte 
griff, dag fie als ein neues Ge 
dicht don Martin erkannte, woehr- 
te er e8 ihe und zon dag Blatt 
ichnell fort. 

„Bitte, e8 ditefte dich faum in- 
terejfieren; es tft noirklich nichts 
3 Erbauliches”, fagte er, 
ohne fie anzubliden. 

„Wie Fannft du nur jo ungerecht 
fein, Martin”, rief fte [hmerzlich, 
„indem du mir die Seiitesfreiheit 
verieigerit, die du für dich bean. 
fprwchit! Darf ich dir denn wirt 
Tich nicht3 mehr fein?“ 

„Ic brauche Weg- und Kampf: 
genofjen“, war feine furze Er- 
twiderung. 

Seitdem lag ein trüber Schat- 
ten auf dem Wefen des jungen 
Mäddens; er nahm ihr alle Si- 
herheit und Freudigfeit, alle Le- 
benszwedmäßigfeit und Luft, Da- 
zu Fam noch) dag Gefithl des Ent- 
wurzeltfeing, der inneren Halt- 
Iofigfeit; zur Kirche bedingungs- 
103 zu befennen, fehlte ihr das 
Vertrauen und jede Zugehörig- 
Teit. Andererfeit3 fat fie wie über 
eine weite Nebellandfihaft nirgend 
ein Sicht und einen Stüßpunft. 
Shr Boot trie jteurerlog auf dem 
Strome,. Würde es jiher Tander 
oder zerichellen ? 

Sc war der Winter ins Land 
aefommen, trübe und Tichterm, 
Talt und regennoß, fait der paf- 
fende Rahmen fir das trübe Ta- 
milienbild in Haufe Seidnann. 
Kurz nad Weihnachten fam ein 
Vrief der jüngiten Schweiter von 
Fran Ama, der die Mitteilung 
brachte, daß fie Ihwerfranf dar- 
niederlag und ihre SKinderichar 
toeder Pflege nodh Liebe empfing; 
er fhien eine unausgefproihene 
Bitte um Hilfe zu enthalten. Lotte 











entiloß fi, binzugehen und den 
Kindern die Mutter zu erjegen, fo 
tiivde ihr Dajein einen Inhalt 
und cine Ablenkung befommen. 
E3 war aud; jo troftlog drücken) 
zu Haufe: Das fcheue, ftille We- 
fen der Mutter, deren Augen oft 
vom Weinen gerötet fchienen, und 
die fühle Verichloffenheit des Bru- 
ders, der in völliger Abgefchieden- 
heit und Zurüchaltung Iebte, da8 
derührte wie,ein Eifeshaud ihre 
fonnenhungtige, warme Seele, ja 
daß fie innerlich fror. So war e8 
natürlich, daß fie die Möglichkeit 
einer räumlihen Enfernung freu- 
dig ergriff als eine Unterbredhung 
diefeg unerquidlichen Bujammen- 
lebens, 


Martin Lich fie wörtlog gehen. 
Faft fhien es, als hätte er nicht 
das geringite Interejfe daran, ob 
die Schweiter fehlte oder nicht. 
Doc) dies war nur [cheinbar fo. Er 
hätte bitten mögen: „Bleibe da. 
ich brauche dich; du bijt der einzige 
Menfch, der nich troß aller Mih- 
verftändniffe veriteht; wenn du 
gehft, Bin ich allein.“ Dod) er war 
zu Ttolz, zu jelbjtbewußt, um die 
ie Gedanken offen auszufprechen. 
Das hätte eine geijtige Nieder- 
Tage für-ihn bedeutet, Die/Schwe- 
fter hatte ihn bitter enttäufcht; 
er durfte ihr feine weichen Regun- 
gen nicht mehr fühlen Iajfen. So 
Ihieden fie ft umd fait fremd 
boneinander. 


* 


Der Frühling war tieder ins 
Land gefommen. Zwar lag oben 
auf den Bergen noch vereinzelt 
Schnee, und e3 jchien, al wären 
die jamtmweiihen, goldgelben Wei- 
denfätchen am Fluffe die einzigen 
Vürgen für feine Antvejenheit. 
Do an mwindgefhükten Stellen 
Teuchteten auch jehen die weißen 
Anemonen und der goldene Lö- 
wenzahn hervor, und die vielen 
anderen Frühlingstinder tarte- 
ten nur auf das Zeichen, das Fran 
Sonne ihnen geben wirde, um 
dann gleichfalts frrih md ftrahe 
end an die Oberfläche zu Tom» 
men. 


In der Dderebene jedoch Hatte 
der Lenz jhon mit vollem Ge. 
pränge feine Belte aufgefchlagen. 
Rotte jaß unter einem großen ein- 
jamen Kirihbaume am Rande 
einer Wieje und fhaute in die 
mweißüberfäte Arone hinauf, 
da3 feine Eummen der fle 
Bienen wie feines, Teifes SToden- 
läuten umtönte. Sie Iehnte den 
braunen Kopf an die glatte Rinde 
des Baumes und lanfchte verfon- 
nen dem eintönigen Xiede der flei- 
Figen Bienen, das von fopiel Le- 
bensfreude und Schaffenslujt er- 
zählte, 

Und nach einer ftillen Selbft- 
prüfung umd Ichweigendem Infich- 
hineinhorchen jagte fie fi, daß 
diefe Lebensfreude ihrem Dalein 
mangelte,. Ihre Tage waren hier 
von früh bis jpät mit Arbeit aus- 
gefüllt geivefen,; fie war ihren 
Pilichten, die fie im Haufe ihrer 
Tante freiwillig auf fih genem- 
men hatte, gerviffenhaft nahge- 
fommen, Aber fie mußte fich ein- 
geftehen, daß: fie alles ohne: viel 
innere Freudigfeit getan hatte. 
Die erhoffte Mplenfung hatte fich 
ihr in diefem neuen Wirfungs- 
freife nicht geboten, denn fie war 
einfam geblieben und Kitt heimlich 
unter dem Gefühl der, inneren 
Berlaffenheit. 


(Sortfegung folgt) 
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Schnelle Hilfe 


‚gegen Unwohlsein 


bei Erkältung 


Wenn Sie an einer Er- 
kaeltung leiden, dann 
wollen Sie schnell von 
Schmerzen und Unpasse- 
lichkeit erlosst sein... 










Das geht mit Aspirin! 
und 'enthebt Sie Ihrer Schmar- 
zen, fast im gleichen Augen- 
blick! 

Eine Tablette loest sich fast 
lm gleichen Moment auf, in 
dem Sie diese einnehmen — 


Always Ask For. IRIN 
ASPIR! 
[A roDveror Yany 








ET rn I RE 
Briefe aus Rufzland 
Etliche Auszüge aus den echt 
Briefen meiner Schweiter Marga- 
rete Koop (Stobbe), früher Mem- 
tif, jegt Marjanofa, Skamgoro- 
der Kreis, und meiner Schtwäge 
rin Anna Stobbe (i Tjart), jegt 
Swanotofa, Gljadenstij: 


Lebe Bejchtoijter 
in der weiten Ferne! 

Nah jahrelangem Sctoeigen 
treibt mich heute die Liebe zu 
Euch, um zu erfahren, ob Du, Tie- 
be Shtoeiter, noch Iehft; denn, daß 
Dein Dietri) tot ijt, haben wir 
gehört. 

Will Die nım berichten, wie e8 
in umnferem Familienfreife jteht. 
Nif. Alaffen, Kolja und Peter, find 
mwahricheinlich tot. Heinz, Sans, 
Abram, Nelly und Sufe (zweite 
Frau) eben. Gerhard, Kornelius 
und Saat find: tot. Trude ftarb 
nad 4 jehr jhweren Leidenzjah- 
ren am 13. Januar 1946. Sie lag 
über 2 Sahre auf Mnien und EI- 
bogen im Bett, hatte viele eitrige 
Wunden, war verfrüppelt, lag im 
Sarg auf der Seite, die Beine an 
‚den Leib gezogen. Schwager Kor- 
nelius Sawagly, Nr. 5 Sgnatjew- 
Ta, ift wohl aud) tot. Sohn Korny 
tom voriges Sahr zu jeiner Skhtwe- 
fter in Rulunda und hat da Xieje 
Regehr von Michelsheim geheira- 
tet. Schwejter Xena jtarb im Sep- 
tember 1952, Ihre 4 Kinder Ieben 
und find alle verheiratet. Schtoä- 
gerin Maria (Harder) ijt tot, 
Tochter Katja Iebt. Bruder Yafdı 
tam frank nad, Haufe und ftarb 











SCHMERZEN 


NACH D ESSEN ? 
Rämpft She Wagen noch mit ber 
Iesten Mahlzeit? Yapjfen Sie nad 
Ruft und frümmen fih unter Ver- 
dauungsftörungen und Blähungen? 
Warum? Weil Ihr en auviel 
Säure hat. Stoppen Sie diefe quäs 
Ienden Anfälle Heute no duch 

da3 Einnehmen bon 
ELIK’S STOMACHIC 
POWDER No. 2 

&3 neutralifiert_ fogleich Die über- 
flüffige Magenfäure. Was Cie 
auch ejfen mögen, Ihr Magen twird 
e3 leicht verbauen, feine aufitei- 
gende Säure, fein Sodbrennen und 
feine . Blähtingen mehr.  Ebenfo 
toirffam bei Verdanungsftörungen, 
belegter Zunge, üblen Mundges 

ru nnd Kopfihmerzen. 

Gebrauchsanmeifung in.Deutich. 

Auf Wunih foftenIofe 
Preislifte. 
Beitellen Sie fofort, und wenn 
Sie Feine Refultate erzielen, fo 
erhalten Sie Ihr Geld zuriick! 
Preis_$1.75 und 2.05. 
Beitellen Sie in Ihrem „Drug 
Store” am Ort oder bireft bon 
ELIR’S MEDICINE CO. 
Dept. MR 
222—20th St, W., Baskatoon, Sask. 





am 5. März 1951. Anna und ihre 
4 Kinder leben. Die 2 Söhne find 
verheiratet ımd die zwei Töchter 
find noch bei ihr. Meine 3 Ainder 
leben: Katja ijt bei mir und Sajd) 
und Elfie find verheivatet, find alle 
in der Nähe 

Diefen Sommer till id) ber 
juchen, Verwandte zu beiuchen. 
Der Herr hat uns cuf Flügeln 
8.3 Adler3 getragen. fonjt wären 
wir nicht mehr da. Was wir duurch- 
gemad;t haben, ijt nicht zu be- 
Ichreiben, 


SH bin in all diefen Jahren 
einmal in der Verfammlung ge 
tejen. Wir tohnen in einen 
Iutherifch. Dorf. Hier ijt eine Frau 
Scartner, mit der ih mand- 
mal zujammenfomme. Wir et- 
bauen ung dann in Gemeinichaft. 
Shr könnt Euch) unfer Xeben nicht 
voritellen, Haben ung im SYahre 
19 von Wieje eine Tleines 
Häuschen gebaut, Die Stube ijt 
4 Meter breit ıind 42 Meter 
lang, die Küche 3 Meter Iang und 
4 Meter breit. Nuch_einen feinen 
Stall Haben wir. Gott hat uns 
gedemütigt und genügfan 
macht, wir begehren feinen Neich- 
tum mehr. Eifen und Kleider ha- 
ben wir, aber Bibeln und Tefta- 
mente find Feine zu Faufen, Wir 
twitrden gerne für jedes Kind eins 
haben. Zena Martens Gefchtwiiter, 
Heinrich Martens und Maria 
Sanzen geb. Martens, find tot. 
Die Kinder tmghnen auch auf die- 
fer Anfiedlung zeritreut, Heinrich 
Martens Tochter Eva ift mit ei- 
nem Penner verheiratet, 

Rofa Neimers Mann, Hein 
Tiart, ift auch tot. 

Grup mit Palm 121, 1. SH 
boffe auf ein Wiederjehn! 

Aus dem Brief meiner Schwä- 
gerin Anna Stobbe (Tjart): Wie 
froh war ich, als ich Deinen Brief 
erhielt. Jajch, mein Tieber Mann, 


Kerr’s 


Leichenbestattungsbüro 
Telefon: 93-6688. 
Wohnung: SU 3-3552. 

120 Adelaide St., Winnipeg 











Harbison= 
Service 


Eigentümer: Henry Epp - 
“Texaco” Gasolin und dl 
Berühmte “Marfak Lubrication” 
“Tune-ups” unsere Spezialität. 


Kelvin St. and Harbison Ave. 
Elmwood, Winnipeg. Ph. 50-5463 


BROWN’S 


Drugstpre = 


Rezepte und Medikamente 
Postversand und C.O.D.- 


Lieferungen werden 
prompt ausgeführt. 


J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 


239 Kelvin St. 
Winnipeg - Manitoba 
Telefon 50-2126 und 50-2619 











ge | 


it jchon 1951 geftorben. Er be 
fehrte fich noch, ehe er jehr frank 
wurde. Er tvar nervenfranf. Sept 
müffen wir. darnad) ftreben, dort: 
hin zu gelangen, dann treffen wir 
ung wieder, 

Wir haben hier fo felige Stun: 
den, haben eine Brüdergememde 
gegründet, Kitty und ic find auch 
Mitglieder. Viele befebren ih 
hier, und folche, von denen toir e8 
nicht erivartet hatten, find große 
Redner gewworden. Lies bitte 
Pialm 111, der ftimmt fir ums. 

Wir haben große Hoffnung, 
Euch no mal wiederzufehn. Gott 
führt und regiert alles. Könnten 
wir ung mündlich bon all diefen 
Jahren erzählen! Wir haben nichts 
mehr zur lagen, haben zu ejfen 


»und haben die göttliche Speife, 


toofitr toir fehr dankbar find. 
Meine Eltern find beide tot, 
auch Br. Hein, Beter fuhr zuriid 
nad, der alten Heimat, aber e8 
gefällt Ihm dort wicht mehr. 
Eingefandt von Kath. Ginter, 
68 John Street, 
Reamington, Ont. 
(„Der Bote“ möchte bitte kopier.) 


Raraganda, Rafahitan, 

den 7. Dftober 1956. 
Einen Gruß der Liebe unferes 
Seren und Seilandes Sejus Chris 
jtu8 winichen wir allen dert in 
der weiten Ferne! Seine Gnade 
jet mit Eu), und den innigen 


Frieden mit ihm und reichen Se- 
gen unjers SHeilandes wünfchen 
mir Euch allen von ganzem Ser- 
zen an der Seele und aud) im all- 
fägliden Tun und Lafien! 

Da heute gerade Sonntag it 
und ih in diefem Monat am 
Sonntag Nuhetag habe, wofür 
man als Schlastermeifter viel zu 
danken hat, hatte ich die Möglich- 
feit, zur Berfammlung zu gehen, 
wo heute des Leidens unferes Er- 
löfers im Seiligen Abendmahl ge- 
dacht wurde (jeden erjten Sonntag 
im Monat), DO wie Herrlich ifts 
doch und wie wohl tun ung jolde 
Stunden! Gepredigt wurde über 





Jellfreie Pakete per Plugzeug 


2,, Korinth. 8, 9. Wie Hat der 
Herr Sefus fich doch fo niedrig 
(Sortiegung auf S. 14—1) 
Po run ann sur 


W. TOEWS - PHOTO 


Wir photographieren auf alle 
Shre Wünfce: 
Hochzeiten, Familien, Gruppen, 
Borträts, Pahbilder, 


Um nähere Auskunft rufen Sie 
uns telefonifh an: 


— SPruce 4-8484 — 
750 Home St., Winnipeg, Man. 








Stoffe — Arzneien — Lebensmittel nad) der Ukraine, Sibirien, 
Polen, Oft- und Weftdentfchland and anderen Ländern, 


- VEGA 
Eye Parcel Service 


Main Office: 937 Main St, Winnipeg, Man., Phone 56-5319 
320 A Ave. S,, Phone 2-8490 
Yorkton, Sask., 43 Betts Ave. (Nick Brick) 
Regina, Sask., 1529 - 11 Ave., Richert Agency 
Edmonton, Alta, 10348 - 101 St., Ukrainian Book 





Branches: Saskatoon, Sask., 


Calgary, Alta., 43 Union Bldg., J. P. Swityk 








"and Music Store 





— Hier wird Deutfch aefprodgen! — 








JANZEN’S RED5 WHITE. 





Phone 36 


———— GENERAL STORE ——————— 


%.% Sanzen, Eigentümer 


Box 300 


Winkler, Man. 


URELLUILEIELEEEEIEEENELEULUTEITENEENELELUENEEENEILELENELEL ELLE LIZIENENE 


eg 


Rakowyje Schejki in Papier 
Russische Caramel 


Marmelade, Orange and Lemon Slices 
” dieselben in 5 Pfd.-Dose H 
Marmelade, viereckige Würfelstücke 
er dieselben in 5 Pfd.-Dose 


Lady-Caramel (Iris) .. 
‚ Golden Crumbles ..... 
=, Stachelbeeren (Gooseberries 
4 Raspberry Drops 
„ Fruit Drops ..... 





Pfd. $ .39 
” 39 


Duchess Candy in Papier ... 
Obst-Caramels (die allerbeste Sorte) ” 





„fd. $ 49 








” 39 


39 


SCHOKOLADE, Devon 1 Pfd.-Dose 
Pattersons 1 Pfd.-Dose 


Mixed Nuts, ohne Peanuts 





.39 


PEANUTS, frisch geröstete .... 








35 
29 


29 Almonds .. 


Pecans_.. 


Haselnüsse, sehr große 
Walnüsse, Red Diamond 





HALVAH, weißer, 6 Pfd.-Dose .... 


32.95 








NEUKIRCHENER Abreißkalender 





Chocolate Drops, die allerbeste Sorte Pfd. $ .45 


Obst-Pomadki in, Papier 
Barbaries Candy in Papier 











Sur Beachtung: 


THERMOMETER F. und R. 








SPIELZEUG für jedes Mitglied der Familie, 
von 25c bis zu $10.00 wert. 


Hiermit berichten wir allen Freunden md Kımden nah umd fern, daß toir in Diefem Jahre ein neues und ganz 


modernes Gefchäftshang gebaut haben. ES befindet fih am der andern 


Seite der, Strafe, gegenüber vom alten 


Kaufladen auf Main Street. C8 ift ganz für „Self Service“ eingerichtet, und wir verfügen Aber eine fehr 8 
große Anstwahl don allen fhönen Saden für Familie, Haus and Küche, 


Das „Neon“-efektriiche Schild trägt den Namen des neuen Gejcdhäftes: 


:JANZEN’S RED & WHITE 


Wer 8 möglich machen ann, and perfönlich in Winkler zu befuchen, wird den Befuch al3 Iohnend und vorteil» 
haft finden. Kommt und feht, e3 wird euch große Freude bereiten. — Wir nehmen auch Beftellungen an für 


Verfand in Kanada. 


Die Frahtkoften bezahlt der Künfer. 


$grShliche Weihnachten! 





Seite 12 


Mennonitifche Rundichan 





12. Dezember 1956 





Nachrichten... 
(Forfegung von ©. 9—1) 


und Rotterdam find für Diejen 
Winter für die „Seven Seas” der 
Europa — Kanada — Rinie, Bru- 
men, das einzige deutiche Pafja- 
gierfhiff im Sanadaverfehr, an- 


aefegt worden. Sie erfolgen am 
16. Sanuar, 13, Februar und am 
13. März. 

— Die Ausgabe neuer deutich- 
jpraihiger Perfonalausweife fir 
die ganze Bevölkerung Weit 
deutfchlands plant das Bonner 
Innenminifterium. Da Weft- 





Gejucht zwei Männer 


für Autogarage 


und Tanfitelle 


OAKLAND SERVICE STATION, North Kildonan, Winnipeg 5 


© Ein „Service-Manager“, der dem ganzen Betrieb vorftehen joll. 
© Ein erfahrener Automechanifer und Schweißer. 


Bewerber wenden fich bitte an: 


H. W. REDEKOPP' 
Telefon am Tage: EDison 1-4311, abends: EDison 1-7386 





Bäufer zu verkaufen 
North Kildonon: 5 - Zimmer = Haus, zivei Jahre alt, 3 Schlafzimmer, 
Xollteller, Oelfeizung. 
Anzahlung $2000 oder mehr, Neft 385 monatl. Preis $11,000. 
Habe auch ganz neue Häufer, — Nähere Austunft bon 
H. Friefen, 298 Kennedy Street, Winnipeg - Phone 50-5860 


Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CD, 


EDison 


1-4311 


WINNIPEG 5, MAN. 
Koitenloje Hilfe beim-Planen und Berechnen! 





KHänfer zu 





Geihäfte - „Grocery Stores” - 


Berfiherungen, 


Kommen Sie zu beliebiger Zeit 


Phones: Office 92-5885 


ci 
ER 
rt 


in ganz Winnipeg und Boritädten, auch 
„Apartment“-Hänfer - Farmen. 


zu uns ober telefonieren Gie 
Warkentin Agency 
274 Garry St, Winnipeg 1 

— Residence 40-6771 


= 


verfaufen 









. 
In allem Grundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
Lebensverfiherung oder Geldanleihen dienen 
wir Xhnen gerne und prompt! 






deutichland mit Belgien, Lurem-follen. Derartige Liften waren in 


burg und der Schweiz Abkommen 
über die Bejeitigung des PRab- 
zwanges aejchloffen hat, tritt der 
Rerjonalausweis immer mehr als 
internationales dentii i 
an die Stelle des Neifepaffes. 

— Die firhlihe Trauung vor 
der zivilen bleibt nad einem Br- 
jhlup der weftdeutichen Regierung 
weiterhin jtrafbar. Ein Antrag, 
diefe Strafbeitimmung zu ftrei- 
hen wirrde abgelehnt. 





xiı x 


Dftdeutichland, — Ein von Ber- 
Tin fommender hritifcher Militär- 
zug wurde auf der Fahıt nad 
Hannover angehalten und nal) 
Berlin zurüdgeihidt. Die ©o- 
Yojei gten an der Grenze 
wilden Oit- und Weftdeutichland, 









da die Milttärgüge beim Grenz- 
übergang Liften mit fi führen 
müßten, auf denen die Namen der 
im Zuge Reifenden enthalten fein 







Su vermieten 
an Erivachjene 
Tompfette 4- Zimmer-Wohnung 
im „Bldhonfe”. DOelheizung, Gas- 
hexd, nahe zur Bushalteitelle. 
Anfrag. bei 242 Sfabel St., pa. 









WIENS MOTORS 







COLLISION 
g J= [21777727 
165 Smith Street, _Winnipeg 1 
Phone: 92-7726 
Alle Arbeit wird prompt and 
sewilienhaft ausgeführt. 















Schallplatten 
Dberlichener Kinderhöre 
10” 8.%. 


Album I Nr. 64008: 

Der fröhliche Wanderer 
und 7 andere Xolfslieder, 
portofrei $3.65. 

Album II Nr. 64012: 
Wenn über Sonnenmwegen bie 
Sommerwollen ziehn 
und 7 andere Lieder 
yortofrei $3.65. 

„Die Schöpfung“ bon Ko. Hahdn. 
Album mit zivei 12”-Platten, Tert 
in Deutfh und Enelifch, 
portofrei $13.00. 

Dan beitelle bon 
Dlferfs Boot K Mufic Supply 
30x 145 


23 
North Glearbronf, 8. C. 


Großhändler für Manitoba 


Um nähere Auskunft fchreiben oder telefonieren Sie bitte 


Central Credit Appliances Ltd. 


499 NOTRE DAME AVE., WINNIPEG. 


TELEFON: SP 5-4401 


| 





der Vergangenheit don den So- 
mwjets nicht gefordert werden. 

— 30 diefem Jahre find bi8 
jest 150,000 Menichen aus Dft- 
Deutfhland nah dem Weiten ge- 
flüchtet, d.h. 10,000 mehr als im 
gleihen Beitabfchnitt des Nur- 
jahres. 

— Weder der Geburtstag Sta- 
Ins am 21. Dezember, noch) jein 
Todestag, am 5. März toird in 
den Kalendern erwähnt, die in 
Dftdeutihland für ‘das tommende 
Sahr berausgebratt, werden. 


Kanada. — Die Zahl der Ein- 
manderer nad, Kanada betrug in 
den erften neun Monaten diejes 
Sahres 110,000 gegenüber 86,607 


Immigranten in der gleichen 
Zeit des Vorjahres, Die Zahl 


der aus Deutfhland nad) Kanada 
Eingewanderten hat fi don 
13,866 in den erjten drei Qitar- 
talen des Sahres 1955 auf 


16,971 für die" Vergleichszeit des 
Sahres 1956 erhöht. 


» * * 
1.S.%. — Der erite Tinftliche 
Erdfatellit, der im Sommer des 
nädjten Schres abgeihoffen wer- 
den foll, wird bollfommen ber- 


goldet fein. Die Vergoldung joll 
wahrfheinlid den Zmwed Haben, 
Jen Satellit beifer fihtbar zu 
maihen. Der vergoldete Satellit 
fol jhon in zwei Wochen fertig 
werdet. 5 

— Bräfident Eifenhower fegte 
fi am 1. Dez. über Bitrofratifche 
Beltimmungen hinweg und ord- 
nete die Zulaffung von insgefamt 
21,500 ungarifhen Flüchtlingen 
in die Vereinigten Staaten an. 
Urfprüngli taren nur 5,000 
der auf insgejamt bereits über 
100,000 angewahjenen Flüdt- 
Iingsmenge für die Eintvande- 
rung in die U.S.W. vorgefehen. 
Wenn die Quote fir 21,500. Un- 
garn erichöpft ift, joll die Lage 
erneut überprüft, werden. Die 
Maßnahme der 1.S.-Regierung 
fol auch dazır dienen, Deiterreii 
zu entlajten, das in fo jelbitlafer 
Weife die Hauptlaft für die Flüht- 
linge aus Ungarn trägt. E83 Tin- 
nen jedoch nur. 6,500 der insge- 
jamt. 21,500 Berjonen als .regel- 
rechte Einwanderer in die Staa- 
ten fommen und hier ihren ftän- 
digen MWohnfig nehmen. Die 
15,000 verbleibenden Berjonen 
werden als „vorläufige Einwan- 
derer“ zugelaffen werden. Sale 





BESCHLEUNIGEN 





SIE 
IHRE 


FEIERTAGSPOST 





Sie fönnen den Derfand Ihrer Poft befchleu: 
nigen und eine rechtzeitige Anfunft fichern, 


wenn Sie: 


* ‚re Roft deutlich, richtig und volfftändig, einfchlich- 
ich des vollen Namens des Beitimmungsortes, adref- 
fieren and wenn Sie nad Möglidjfeit die enalilche 


Schreibweife benngen. 


* Ihre Mcherfeepafete und £uftpoftbriefe vom Poftamt 
öweds richtiger Poftgebühr und volljtändig ansgefüll- 
ter Begleit- und Zollerflärungsformulare wiegen und 


überprüfen Yaflen. 


* Namen und Aufhrift in „Blokfchrift” freien. Le 
gen Sie chenfalls eine Anfchrift in das Paket, Adjten 
Sie darauf, daf Ihre eigene Anfchrift in der oberen 
Iinfen Ede des Briefumfclageg oder Pafetes erfcheint. 


Denken Sie daran... .. daß Ihr Paket eine 
lange Reife vor fich hat, verpaden Sie es des- 
halb gut, verwenden Sie Wellpappfartons, 
ftarfes Padpapier und verfchnüren Sie es 
fiher mit ftarfer Kordel. 


Weitere Poft - Informationen erhalten Sie in Ihrem 
näcjtgelegenen Poftamt. 


Veröffentlicht im Anfrage des Ganada Boft Office 
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„vorläufigen Einwanderer” ha- 
ben feinen Anfprud auf dauern- 
den Aufenthalt in den U.S.U. 

— Zum jiebtenmal ift Dr. 
Dranklin Fcy, diesmal auf fechs 
Sahre, zum Präfidenten der Ber: 
einigten Xutheriichen Kirche in 
Amerifa gewählt worden. Der 
56jährige Theologe verfieht die 
jes Amt feit zwölf Sahren; ex ift 
zugleich Vorfikender des Zentral: 
ausfchuffes des Weltfirchenrates 
und Wizepräfident des Lutheri- 
ihen Weltbundes. 


— Muh SHuldig Befdiedene 
fönnen, fofern fie wirkliche Reue 
zeigen, Firhlid; getraut werden 
Dies beichloffen im Gegenfag zu 
der bisherigen Regelung 700 De- 
Iegierte der Vereinigten Zutheri- 
hen Kirche in Amerika auf einer 
Jahrestagung. 

— Die fommunittiiche Regie 
rung in Budapejt ift bon der UND 
erneut aufgefordert worden, Be 
obacdhter. der Vereinten Nationen 
nad) Ungarn hineinzulafjen, aber 
e3 ift noch nicht die Nede von ir- 
gendwelden Sanktionen, die im 
Falle einer Weigerung in Gang 
gebracht werden fünnten. Der Fır- 
banifche Delegierte bat gejagt 
dap er, wenn Budapeit wiederum 
die Zulaffung von UND-Beobad;- 
tern ablehnen würde, den Antrag 
itellen würde, die ungariihe De- 
Tegation aus der Bollverfamm- 
Iung auszujtoßen. 

“: x x 
Belgien. — Der internationale 
Bund, freier Gewerfihaften in 
Brüffel forderte alle Mitglied- 
gewerfihaften auf, jegliche Bezie- 
hungen zu den fotwjetiichen &e- 
werfihaften abzubrehen. Die 
freien Getwerfichaften beihuldig- 
ten’ die jorwjetiiche Organtjation, 
„die brutale Unterdrüdung des 
ungarifchen Volkes unterjtügt zu 
haben“. 
xx « 

Aegypten. — 700 Xuden follen 
von den ägpptifchen Behörden it 
Konzentrationslagern inhaftiert 
worden fein. Unter den Häftlin- 
gen befinde fih das gefamte Per- 
donap des jüdifchen Krantenhau- 
fes in Kairo. Die in Wegypten Ie- 
benden jtanatenlofen Suden waren 








Lorne A. Wolch 


B.Be., BO, O.D. 
Optometrist und Optiker 
Augen-Untersuchungen 
Versteht Deutsch 


272 Kelvin Street, 
Telefon: 


Schroeder & Marteni 


beutfehfprehende Medjtsanwälte, 

Abvofaten und öffentliche Notare. 
310 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man. 


Elmwood. 
1 








Off.: 93-2780 — Res.: SU 3-6996 








Waldemar J. Rempel, LI.B. 
Rehtsanwalt und Notar 
mit 


GUINET & MARGACH 
® Yale Rd, E., Chilliwaek, B,O, 
Tel, 2-9771 


Buhr & 





Fürgfic aufgefordert worden, das 
Rand jofort zu verlaffen. Wer die- 
fer Aufforderung nidt nadhfom- 
me, mülje mit Verhaftung red)- 
nen, hieß 68 in einer Regierungs- 
verfügung. 

— Engländer und Franzofen 
haben einen jchnellen Abzug der 
beitifch-frangöfiihen Truppen aus 
Aegypten zugefagt. 

xxx 





Schweiz. — In einem „offenen 
Brief“ an Dag Hammarstjöld 
Tegte die Baller „Nationalzei« 
tung“ dem UR.D.-Generalfefre- 
tär dringend nahe, im Falle Un- 
gan den „gleihen Elan zu ent 
twideln“, den er in der Sue 
affäre gaegenüber dem ritifch- 
franzöfifchen Vorgehen gezeigt ha- 
be, Das Ylatt machte Sammar3- 
Höld folgenden Vorihlag: „Neh- 
men Sie Shr Herz in beide Hän- 
de, Herr Generaljefretär, und 'be- 
jteigen Sie ein unbewajlnetes 
Flugzeug. Streihen Sie diejes 





Aach Rufland, Sibirien njw. 


Vorftandswahlen vor einigen Tä- 
gen beiteht der Vorjtand aus acht 
Kommuniften umd einem Sozial- 


weiß an und Ffennzeichnen Sie e$ 
als Flugzeug der Vereinten Na- 
tionen. Teilen Sie dies, ohne auf 


Das deutjche Nadioprogramm 


s 
‚Segenbericht” zu warten, den Ne- Demokraten, „Licht 

gierungen Bulganin und Sadar ° u 
mit und melden Sie ihnen, dab = ” %* ei, des Evangeliums 
Sie dann und dann in Ungarn Seiterreidh, — Täglich werden KFNW (910) Fargo, N.D. 


e Shrggenge mit ungariihen 
lüctlingen von Wien nad) Ame- 
tifa fliegen, die zufammen 300 
Perjonen befördern Zönnen. 


einfliegen, diefe oder jene Noute 
benugen ımd dan und dann auf 
dem Budapejter F Slugplag zu lan- 
den gedenken. Geben € ie Dies auch 
dur regelmäßige Nadiofendun- 
gen der ungariihen Bevölkerung 
und der Somjetarmee befannt. 
Die Welt verlangt, dak endlich 
chwas gefhehe, und fie wird hin- 
ter Ihnen jtehen, wenn Sie, da 
es doc anders nicht möglid ift, 
auf eigene Fauft in der erwähnten 


Sendezeit mar 
bisher: 8 Uhr Sonntagmorgen 
ift jet: 10 Uhr Sonntagmorgens 





Haus in North Kildonan zu verkaufen 


Neuer Diltrift. 6-Simm.-Bungalow, 1 Jahr alt. — Ganz modern. 
Preis $11,700, mit $1,700 Anzahlung. 
Wirnehmen audältere Häufer inTaujd. 


10 Banpläbe in North Kildonan zu verkaufen 





Art vorgehen. Tun Sie etwas 

Tapferıs, 52° is 51’ breit, $30 per Fu, $500 Anzahlung. 
xxx Rejtzahlung, wenn gebaut wird. Neuer Diitrikt. 

Island. — Der Hauptvoritand V. WILMS — Telefon EDison 1-5434 

der ndifchen Gewerfichaften 
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i beberricht. Nach) d e 
BER NOESEISR HL NEIDIENEN Crosstown Credit Union Society, Limited 
PHONE: 93-0488 — 284 KENNEDY ST., WINNIPEG 2, MAN. 


RRARANERDHN 


Brauchen Sie Geld 
für Weihnadtseinfäufe? 


wird jegt ganz von den Kommu- Pe 
für einen „Sridge”, eine „Car“? 



















100% garantiert! 


Zreigstellen: 
EDMONTON, Alta., 


anderen Städten. 





100 JAHRE 
KNEIPP-NATURARZNEIEN 


Jetzt auch in Kanada erhältlich. 
Kneipp-Schlankheits-Dragees 

Org. Pack,, 40 St. 
Kneipp-Pillen gegen 

Org. Pack., 60 St. 
Knelpp-Galle- und Leberpillen 

Org. Pack,, 50 St, .... nur SL.2B 
Knelpp-Karamellen gogen Husten 

Org, Pack, 40 St. .... nur 8075 
Kneipp-Kraeuterkerne: gegen Rheu- 

ma-, Herz- oder Nervenleiden 

je Org, Pack., 200 St. .. nur 51.90 
Enelpp-Kraeutertee-K: 

je Org. Pack, . . nur $1.26 
Kneipp-Kurwegweiser kostenlos! 
Wo in oertlichen Fachgeschaeften 
nicht erhaeltlich, wende man sich 
direkt an den Importeur: 

(Versand gegen Money Order 
oder CO. D) 


Deutsche Reformhaus 
Company Reg’d 


P.O. Box 175, Station H., Montreal 

















JACOB THIESSEN, 
LL.B 


bon 
BUHR & FRIESEN 


Deutihiprehender Rechts- 
onmalt und öffentliher Notar. 
410 ELECTRIC RAILWAY 
CHAMBERS, TEL. 92-2171 
WINNIPEG 2, MANITOBA 


Friesen 


Reditsanwälte und Notare. 


410 Electric Railway Chambers 
Telephone 92-2171 


— Notre Dame at Albert St 
Winnipeg 2, Canada. 





Lebensmittel — Meditamente — 
und andere Waren 


Lieferung durch Luftpoit in 2-3 Wochen. 
Süämtlihe Bollipefen vorausbezahlt! 


Janique Trading Co. 


835 Queen St. W., TORONTO, Ont, Tel. EM 4-4025 


10649-97th 'St., 
HAMILTON, Ont., 625-A Barton St. E, Tel. L1 5-0264 
ST. CATHARINES, Ont., 198 King St., Tel. MU 2-6796 
WINNIPEG, Man., 677 Main St, Tel. 92-7695 
und in den Vereinigten Staaten: 
Buffalo, Chicago, Cleveland, Minneapolis, 
N.J., New York City, Philadelphia, Pittsburgh, und in 


belle folgen, die da zeigt, wie Anleihen bet uns abgezahlt werden. 


Anleihe: Monatlide Zahlungen, wenn abgetragen int 


12 Mon, 8 Mon, 


$ 12.97 
25.94 
88.91 
64.85 

129.70 


Die Officeftunden find: 


9 Uhr morgens — 5 Uhr abends. 
9 Uhr morgens — 8 Uhr abends. 


SU Neufeld, Manager. 
— Diefe Anzeige gilt nur für Winnipeg und Umgebung. — 
RRENARNANERERANINNNINANANANERAANNAERNENNEREANENENN 


So wie immer haben wir auch in Diefem Jahr 


die größte Answahl 


au; 


SUESSIGKEITEN «» ,** 

® NUESSEN ,, * 

FRISCHEM GEFLUEGEL % 
‚FLEISCH Pa" 
WURST » x 


und allem, was Sie für Ihre Weihnachtsbäderei gebrauchen, 
auierdem Weihnachtskarten und Yeukicchener Abreitzlalenger. 


6 Mon. 


$ 100.00 
200.00 
800,00 
500.00 

1,000.00 


Tel. 23839 


Montag bis Donnerstag: 
Freitag: 


Sie faufen vorteilhafter, wenn Sie Bargeld Haben. Bitte wenden 
Sie fid) an uns, ehe Sieifaufen. Untenftehend Taffen wir eine Ta- 
Newark | 



















“x 





| Nur die beste Qualitaet zu maessigen Preisen! 








Riediger's Supermarket 


188 Isabel Street Winnipeg, Man’ 
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Briefe ans Rufland 
(Sortjegung von ©. 11—5) 


und arm gemacht, da er doch joldh 
große Herrlichkeit dort Hatte, für 
mic) und für dich, für ung alle, ung 
zu erretten und uns das ewige Le: 
ben zu geben, Za, wir fünnen nie 
genug danken für alle Liebe, ja 
für die tiefen Wege, die er und 
geführt Hat, da8 man oft nicht 
mehr wußte, wie weiter, Sa, wenn 
man zurüsfdentt, dann ijts, wenn 
man eg nicht jelber durchgemacht 
hat, nicht zu glauben, was ein 
Menjch alles ertragen Tann. Wie 
traurig, daB fo viele Gottes Fiih- 
rung nit achten und fie) nicht 
beugen wollen, Möge er ung Kraft 
geben, nie undanfbar zu fein! 
Eure zwei ung ehr merten 
Briefe mit Photographie haben 
wir erhalten und unfere Sreude 


De. med. 3. A. Peters 
Arzt und Chirurg 
25 Stadacona St., Winnipeg 


Telephones: 
Office 50-2604 — Res. 50-2575 
Empfangsftunden: 
2-5 Ubr nachmittags 
bon Montag bis Freitag. 





Dr. E.Schludermann 
ARZT UND CHIRURG 
(Wiener Facharzt fuer Chirurgie) 
Sprechstunden von 3 bis6 Uhrnachmittags 
sowie nach Vereinbarung 
834 CORYDON AVE., WINNIPEG 
Praxis: 4-1456 Wohnung: 40-7953 


Erfolgt keine Antwort, 
bitte Doctors' Directory SU 3-7123 anrufen 













ZAHNARZT 


SILAS E. GREENBERG 


512 Boyd Building 
WINNIPEG, 






MAN. 
Telephone 92-7679 


Dr. 4. P. Warkentin 


Arzt und Chirurg 
315 Medical Arts Bldg, 
Graham and Kennedy, Winnipeg. 
Teiphones: 

Office: 92-6174 - Res.: 6-6006 













Bernand Rosinen 
Optometrift — Optiker 

— Augen werden unterfudt — 
— fpricht plattdeutih — 


542 Main Street 


(2 Block nördlich von City Hall) 
Winnipeg Phone 93-9798 





hat fein Ende. Die Freudenträ- 
nen floffen, als wir erfuhren, daß 
Sie, Onkel, und alle noch leben. 
Meine liebe Mama weiß e8 nod) 
nicht, und wir warten jeden Tag 
auffie.... Tante Neta, die uns 
im Winter befuxhte, ift auch dort 
getvejen, wo Ihr bis 1947 geve- 
jen jeid. Sie fuhr noch Bis zum 
Ontel. Der Arme hat viel erlebt 
(Meatth. 10, 16—21). Er arbeitet 
noch immer als Chauffeur, jegt 
als Chauffeurlehrer .... Bon un- 
jerm Papa ift noch immer feine 
Nachricht. Wir haben dreimal in 
Moskau angefragt und drei bver- 
iöjiedene Antworten befommen. 
Onkel Wiebe ift in Kifil gejtorben. 
Er war dort mit jeinem Sohn Pe 
ter in der „Zrud“armee. Tante 
Kieje war auch unlängjt hier... . 

Dnkel Safob Driediger foll tot 
fein, Seine Kinder Zakob, Marie- 
hen und Katja jind hier, Sans 
tam hier im Schadt zu Tode. 
Heinrich ift in Atjubinft, Peter 
in Diehatbyl. Bon Gerhard ift Fei- 
ne Nachricht. Die Kinder find alle 


u 
i 


© Der rechte Schmuck fiir das eigene Beim 


© Hejshenke für 


© Grössere Auswahl als je zunor 
© Eritaunlich niedrige Preije 


s 


Bitte fommen Sie felbit oder 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 


159 Kelvin St., 





tot, nur Tante Lieje lebt und iit 
im Koldhos. Peter Driedigers find 
beide tot, ihre zwei Kinder find 
20 Kilometer von hier, arbeiten im 
Schadt, fönnen nicht mehr Deutjch, 
iprechen, jind im Waifenhaus ge- 
wejen. Von Hans Driediger Feine 
Nachridt. Tante Jufta mit zwei 
ihrer Kinder, Peter und Sta im 
Kolkhos in Roftichatau, Bon On- 
fel Heintic) ijt auch Feine Nad)- 
richt. Tante Nenate mit ihrem 
Adolf find auch in Koftichatau. Ih 
war im Sommer dort. Tante Tin 
it auch dort, ihre Kinder und Ihe 
Dann find tot. Sie hat.den zivei- 
ten Mann, einen Nuffen, Tante 
Neta und Onkel Berni 8. find bei- 
\de tot, ihre zwei Kinder Nefi und 
Tja find bei Betropatvlomfa, im 
Somdos, Hans Driedigerd ihr 
Hans ijt berjchtvunden? 

Eure Tante, Maricchen Willms, 
Tebt noch und fit mit Gerhard in 
Atomolinjt bei Tante Ugate. 
Von Franz ®. ift feine Nachricht. 

Sie fragen, ob uns Vibeln feh- 
Ien. DO ja, die hätten wir gerne, 


RAARANIAUNUTTETE 


Wanpdjprüdhes 


in allen Größen und im Preife, von 


$ 0.10 bi8 $ 19,2 


bei porto- und verpadungsfreier Zufendung. 


@ 
alle Gelegenheiten 
ichreiben Sie ung Ihre Wüniche. 
a 


Winnipeg 5, Man. 


BRAREEHANZIEENRRRIURNENANDNANNENNARNAANNAHNNEHDENDE 





Dr. 5. Günther, Dr. P. Enns u. Dr. P. Sriejen 


Res. 50-1780 Office ED 1-0573 


wenn «3 Ihnen nit zie teuer 
kommt, bejonders Zajhenbibeln 
und jo Kleine Neue Tejtamente, 
e5 fragen hier viele darnad), Viele 
haben jhon Bibeln aus Kanada 
erhalten. Wir haben ung von zu 
Haufe ja nichts mitgenommen, 
und was ift für den inneren Men- 
ihen notwendiger alsı dag Wort 
Gottes! Möge der Herr Ihnen in 
diefem beiftehen, denn hier find 
jolhe Bücher nicht zu haben, und 
two eine auftaucht, da wird nicht 
gejchaut nad) dem Preis... ... 
Sch arbeite im Schacht, befom- 
me fo 1000 Rubel den Monat aus- 
gezahlt, Ana als Motorijt 400 
Rubel und Schwiegervater aud) 
400 Rubel. Haben aud) Ihon zum 
Winter Kartoffeln gekauft, 7 Sad 
zu 150 Rubel den Sadoder 3 Ru- 
bel das Kilo. Weizen Eoftet 1,50 
Rubel dag Kilo, Die Kuh, die wir 
im März fauften, mußten wir 
ihlachten. Wir haben 3 Zügel?) 
Heu, müfjen uns no etivas Kaut- 
fen zu 350 bis 400 Rubel die ein- 
ipännige Ladung. leider haben 
wir genug, fo daß wir nichts zu 
murren haben, Heizung aud) ge- 
nügend. Sind ganz reich gegen die 
borigen Zahre, D möchten folde 
Sahre wie jene nie mehr fommen! 
Sa, der Herr möge alle jegnen, 
die mit aufrühtigem Herzen nad 
Frieden auf Erden ftreben, daß e3 
doch feinen Krieg mehr gebe! Da 
unfere Binder doc nicht brauchten 
fo Leiden, wie wir e8 in den 
Kriegsiahren mußten. Sa, die 
größte Sorge ijt um die Zukunft 
unferer Rinder. Gebe der Herr 
Kraft, fie zu erzichen zu feiner 
Ehre, Wir bitten auch Eu, für- 
bittend für uns in diejer Hinficht 
den Seren darum zu flehen. Bon 
Sroßpapa ijt feine Nachricht. 
Nam till ich ihlieken, und mor- 
gen, jo Gott will, den Brief 8 Rilo- 
meter von hier aufgeben. Seid alle 
herzlich gegrüßt und grüßt au 
alle Gejchwilter im Herrn! 
Eure Euch nie vergeffenden 
Heinrich, und Anna Beder. 
Eingef. von: Gerhard Dapiden?o, 
Calle 14 centre 19 2, 
Ezpeleta TNER., 
Buenos Aires, Argentina. 


18, Oft. 1956, 

Kuftanajstoja Oblaft;, USSR. 
Teure Lieben 
in der weiten Ferne! 

Een Brief dom 19. Sept. 
haben wir erhalten, danke, Bru- 
der Zafch fehiefte uns eine Bibel 
und zwei Neue Tejtamente, und 
er wollte twiffen, ob wir fie erhal- 


ten hatten. (Br. I. Warkentin ijt 
mittlerweile geftorben, — Red.) 
Sa, die PBoftträgerin brate das 
Baket ins Haus und wir braud- 
ten nichts zahlen .. . Öott vergelte 
e3 den Gebern! Wir freuten uns 
fo jehr zu diefem Gefihent, und 
andere freuen fi) mit ung und 
wünjcden fi aud) jolhe Gejchen- 
Te. Viele Familien find ohne Bi- 
bel oder Neuem Tejtament oder 
Eingbud. Es ijt hier ein Hunger 
danad .. . Der himmliiche Vater 


«gab uns in diefem Jahre einen 


großen Erntejegen, ihm fei Rob: 
und Dank! Am 30. Sept. Hatten 
ivir ein jhönes Erntedankfeit, mit 
vielem Schmud und Sprüchen 
war der Naum verziert. Das Ber- 
jammlungshaus ift ganz in uns 
jerer Nähe. Wir Lauften das 
Haus im borigen Jahr für ım& 
für 4,200 Rubel, do als Willi 
jtarb, war e3 ung zu groß, und 
die Gemeinde Faufte 8 zum At 
dachtslofal . , . Wir haben unfer 
eigenes Häuschen... Wir Haben 
35 Sad Kartoffeln befommen. 
Getreide wird mit Majchinen ge- 
‚erntet. Jeden Sonntag tft Hier 
großer Bafar. Man kann Hier für 
Geld alles faufen...... Unfere gute 
Kuh ftcht troden . .. Ic bin Iun- 
genfrank, Iebengmüde und habe 
feinen Appetit. Sa, den Iekten 
Veg mäffen wir alle gehen. Tan- 
te Maria ftarb hier gerade beim 
Ausjteigen auf dem Bahnhofe — 
es war fehwer.. . . Doc) der Herr 
hat uns nicht verkaffen, ihm jei 
Lob und Dank fir alles! Wırch be- 
jonders dafiir, da toir wieder un- 
ter dem Schalle des Evangeliums 
figen dinfen, worum wir folange 
gebetet haben... . Ein Br. Both 
bat mid, ob wir fir ihn um eine 
Vibel oder N.Teftament bitten 
fonnten. Much die Seimatklänge 
find hier fehr Inapp. Und Br. P. 
Did, der uns als Prediger dient. 
dem fehlt nötig eine Tafchenbibel. 
Beide Brüder würden jehr dant- 
bar jein, (Siwei Tafchenbibeln in 
Rodereinband find im Auftrage des 
Einfenders® dorthin abgefhidt 
worden, — Ned.). .. Im Winter 
mar hier eine große Ertwedung um- 
ter der Sugend. Viele Seelen fan- 
den Frieden und 30 ließen fi. im 
Sluffe von einem ruffifchen Aelte- 
ften taufen .. . Gedentet unfer im 
Gebet. E3 umarmt Eu in Liebe 
Eure alte Tante 
Fr. Sufe Mlaffen, 
früher Lichtenau. 
(Eingefandt von Koh. P. Nlaj- 
ien, Boplar Point, Nanitoba.) 










Bringen Sie Ihre Verwandten 
diesem Winter nach Kanada! 


Dorausbezahlter Paifaaierdienit. 


Lassen Sie Ihre Freunde und Ver- 
wandten nach Kanada kommen . 
Der bequeme Reisedienst der “Can- 


















Aerzte und Chirurgen 


440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Spredjftunden: 2—5 Uhr nadmittagd, Montag big Breitag. 


DR, J. H. BATTERSHILL 


Arzt und Chirurg 


*  Comvenient winter sallings 














adian Pacific” mit vorausbezahlten from Liverpool 
2 Telephones: Be 807 Henderson Higkway Gehrscheingn spart Ihnen Zeit und 

Office: 50-2086 — 50-1866 East Kildonan, Winnipeg Sie kaaiisn Wing To Saint John, N.B. 
Res.: Dr. H. Günther 50-1782 * sc 'fspassage von Liverpool. Jan. _1 Empress of Britain 
R e " & Pas a 11861 * Eisenbahnfahrt bis zu irgendeinem Jan. 25 Empress of Britain 
Res.: Dr. P. Enns EDison 1-1096 Res.: Dr. P. Friesen 50-18 PiAtz In Kanada und Vorsusbezah: Eh Enpren of frane 
" lung aller Rechnungen in Kanada ja en Erunce 
Office Phone Resid, Phone Erkundisen Siesich ueber die Reise- MHan26 Enpren of Frenee 
92-7116 40-1853 hilfo-Darlehen der kanadischen Re- ‚To Halifax and New York 


De. A. I Neufeld 


Dr, John Aeufeld 


Arzt mb Chirurg Urt md Chirurg 
Telef. Resid.: SUnset 3-4222 Telef. Resid.: SPruce 5-1348 
Empfangsitunden täglich von 2 - 5 Uhr nadmittags, 
Sonnabend ven 11 - 12 Uhr, 

Office Telefon: 92-5069 
611-612 Boyd Building Winnipeg, Manitoba 


gierung, 

Niedrigster Ozeanreisefahrpreis $157 
nn Fol Information from your 

local agent or any 


Conadian Pacific offlce, 


Jan. 4. Enpress of Scotland 


Dr. 5. Oelkers 
Arzt und Chirurg 


Empfangsftunden: 
2—5 Uhr nachmittags, 





312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, 


Manitoba 














12. Dezember 1956 


Alennenitijche Kundichan 


Seite 


\5 








Smith-Corona 


PORTABLE TYPEWRITER 


the world's fast- 
est portable with 
the twuch and 
action ef an of- 
fice typewriter. 
Come in soon for 
your demonstra- 
tion ofthe Smith- 
Corona portable. 


Auf Wunid, Teihte monatl. Ra- 
tenzahlungen, — Prediger, Leh- 
rer, Studenten erhalten Nabatt. 





Weihnadhtstranspavente, Die Klei- 
nen Transparente follten bei 
feiner Weihnaihtsfeier auf dem 
Til fehlen. Durd) fie twird die 
weihnachtliche Dekoration exit 
vollfommen, durh Bild und 
Spruch weilen fie auf den wah- 
ren Sinn der Weihnacht Hin. 
Im Heim ftellt man fie gerne 
ans Fenfter oder beleuchtet fie 
an einem jtillen Plägchen mit 
einer Glühbirne oder Kerze. 
Dein Licht ei meine Weih- 
nadjtsfonne, 12  Ddeeiteilige 

Transparente mit Tannenzivei- 
gen und Kerzen im Mehrfar- 
a Sprud in Solana 


- Ihr Ainterlein Tomamet. 12 vor 
teilige Transparente mit mehr 
farbigen Sinderbildern. Spruh 
in Goldbrägung . 1— 

- Id ftch am deiner tippe hier. 
12  dreiteilige *Transparente 
mit Kribpenbildern im Mehr- 
farbendrud, Spruch in Gold- 
prägung 1— 

Weihnacdhtsanhänger. Meine und 
große Gejchente erhalten durd) 
diefe finnreic, ‚geitalteten An- 
hänger eine perfönliche Note 
und einen ganz bejonderen 
Glanz. Darüber hinaus erin- 
nern die Hein. hübich. Anhänger 
an den wahren Sinn der Wei- 
nat, da auf jedem Anhänger 
ein Vibelverg aufgedrudt ift. 
Saltfärthen mit Bibelvers, 
Weihnachts - Segenswunfd in 
Goldprägedrud. 25 Stüd —80 


%* 


Deutfch: 


Nr.100 18Stüf  $1.40 
Zaltfarten mit prächtigen Farb» 
hotos. Vibelvers und Doppel- 
enskauntei für Weihnachten 
und Neujahr. Kormat der ger 
falteten Karte etwa 4” mal 5”. 


Leife riefelt der Schnee, 3. ©. von 
Nechenderg. Weihnachtserzäh- 
Lungen. 12 Zurze befinnliche 
Weihnachtsgefgichten, von de 
nen fih aud, eine unter den 
deutfchen Siedlern im Süden 
Rußlands zugetragen hat. 1.35 


Um die liche Weignaditszeit, Anne 
Keller. Ein Bud) don der Weih- 
nacht ımd von der Liebe zum 
Vorlefen und Erzählen in der 
Advents- und Weihnachtszeit. 


Das fein ausgeftattete Buch ent: 
hätt 13 


iindergefchichten für 
bis Preizehnjährige. 





Es eignet fi jowohl als Vor- 
mweihnadhtsgabe für das chrift- 
lihe Heim alg aud als Zeit- 
gabe, Ganzleinen. Goldprä- 
gung. Smukumiäins, 125 Se 
ten hi 


Laßt uns zum CI 
Weihnaxhtserzählungen F. jung 
und alt,-die ji bejonders zum 
Vorlefen und Nacherzählen 
eignen. Prediger, Bereinslet 
ter, Programmfomitees werden 
diefe Neuerjdeinung freudig 
begrüßen. 160 Seiten. Sllu- 
ftriert . ER RHEN 5 


Weihnachligeschenke 


ULURISUEHLIRIEULHLISUENENENZNENENZULUENENZIRULNENENEMEUENENENER 


* Hans und SKanzelbibel, rad 


ausgabe, Ganzleder 


#* Haud- und Kanzelsibel, 


leder, Goldiehnitt 

« Predigerbibel. Schuß 
format... 

* Großoftanbiße 
Ganzleder .. 

* Hanbbibel mit Schu 


* Handbibel, Ganzleder und u 


ichnitt 


Bere « e 
120 |Weibendem 
app. Son 


.. 13.70 
tere Eee Wert 


. 11.25 


* Neifperfchlug- Tafchenbibel, ar 


initt, Ganzleder 


* Schuslappen- Tafdeı 
Ieder, 


Golmiehnitt . 


sflabh. 10.35 
* Die Gedichte 


rub 


ERERINININTETETERDIUT ERBETEN 


DO Tannenbaum, Weihnachtserzäh- 
lungen von Anna Keller. Vier 
autte Weihnarhtserzählungen 
zum Borlejen in der Weih- 
nadtözeit, im hübjhhen Band. 
Salbleinen. 64 Seiten, Sr 
umiclag 


Zuslf Weihnaditsgeihichten. Ruth 
Hoffmann. Ein feines Weih- 
nadtsaeichenf ift diefes bräd- 
tig ausgeitattete Buch mis 
Weihnachtsgefhihten aus Fer- 
ne und Nähe. Das Weihnachts- 
wunder toied überall deutlich, 





ob in Solland, Deutjchland, 


der Mennoniten- 


A " Brüdergemeinde, Von U. 9. an 


Renniglvanien oder wo jonit 
fih dieje fpanneny erzählten 
Geihichten abjpielen. Ganzlei- 
nen. Goldprägungg. Schuß- 
umjchlag. 205 ‚Seiten .... 2.50 
Große Freude. Eugen Zeller. Ein 
Beihnahtsbiihlein fiir Kinder 
von dem befannten Verfaffer 
von Sinderandadten. Sn der 
Weihnahtszeit zum 


Borlejen = 


ur 


vor dem Schlafengehen, im Za- 2& 


miltenfreis oder auch als Bei- 
fpielgefhichten für die Sonn- 





* Griffregifter-Tafhenbibel, 
leder, Goldfenitt .... 

* Konfordang-Tafdhenbibel. 
leder, Goldjchnitt .. 

* Zubiläumßßibel für Haug und 
Kanzel mit exflärenden Anmer- 
tungen, Pracdhtausgabe, Ganz- 
Teder, Soliänitt . .. 16.50 
* Jubiläums = » Tafpenbibel, Gang: 
leder, Goldfcnitt .. 

* Rerlbibel mit Scyukfla, au = 
leder, Goldjenitt .. er % 

* Begleitbihel_ mit Sgukklap Yen 
Ganzleder, Goldjchnitt 

* Senffornbibel mit Beirat, 
Gangleder, Goldjnitt ... 8.4 

* Menge-Bibel, Geis 
ihnitt 

* Bürder- ai infor. anne 
Ieber, Goldfänitt & 0:0 

* Deutfehes Mennonitifches Sal 
ze 1 und 2 erjchienen. ae 


Ganzleder, 


* Menuonite Encyelopi u A 
it erfchienen. Preis für den fom- 
pletten Saß bon 4 Bänden 38,75 


* Gefangbud; der Mennoniten. Briis 
dergemeinde. Prachtausg., Can 
Teber, Golbfeänitt 

* Mennonitifche Märtyrer. Bon I. 
3. Toems. Bd.1: 3.25, Bd.2: 4.15 

* Das Neue Teftament. 10 Bände 
der Auslegung bon Adolf Eon. 
LEE, en . 24.00 
* Sämtliche Eric) - Saner Bücher 
5 Exemplare ... . 10.00 

* Die leiten Dinge. A.Nüpfer, 5,30 

* Tauperlen and Sotbfteahten. Anz 
dadtsbuch von Spurgeon .... 6.50 

* Der große Brojans, Rerifon in 
12 großen Bänden. 10 find er= 
f&hienen, die leßten zimei erfchei- 
nen im nächiten Jahr. Xeder Band 
Halbled. 12.25, Vanzleinen 10.50 

* Bolts-Brofhaus. "Leyifon bon n 
bis 3 in einem Band 59 

* Knaurs. Weltatlas ... Kt; 

“on große Duden. Bildiwörters 

buch 6.00 

* Die Fran al$ Hansärztin .... 9.50 

* Rom Nüngling zum Mann, vn 
Dr. Hoppeler. ... ‚50 


Die in diefer Auswahlfifte aufgeführten Bibeln, Hriftlihen Bücher und Nad- 
fchlagewerfe eignen fid; Durch ihre prächtige Ausitattung und den gediegenen 
Inhalt befonders als Weihnachtägefchente. Aber auch, wer nur weniger aus- 
geben ann, wird fiherlic, etivng Paffendes finden. — Wir weifen befonderd 


auf Die große Anstwahl an 


Wandfprüchen i im Preife von 10€ bis 819.50 


“hin, die wir diefes Jahr an Lager Haben.” 





Dann erinnern wir unfere lieben Lefer wiederum daran, daf ein Gefchent- 
Iahresabonnement auf die „Mennonitifhe Rundichan“ oder ben 
„Mennonite Obferver” 5dmal im Jahre Freude bereitet. 


Enslifh: } 
Nr.200 20 Stük $1.65 
42’- mal 5”-Raltlarten, mit 
prächtigen Parbphotos, Bibel- 
berjen und Gegensmunjd=&e- 
dichten. Mit Umfchlägen, Ver- 
badt in hübich. Weihnachtsdofe. 


Nr.205 21 Stüt  $1.00 


Mehrfarbige Faltkarten mit 
ausgewählt guten Slben am 
Thema „Heilige Nacht“. & 
berfe | und Gegensmunfe Kan 
te. In einer Meihnachtsdofe. 





tegsichule zu empfehlen. 81 ©. 
Brojchiert 1.20 
Weihnachtsgeidhihten aus Frank- 
reich. Robert Farelly. Groß: 
drud mit paflenden Tertbil- 
dern. Leuchtendes Benaıl. 
des Titelbild. 36 ©. .... —50 
Weihnahtslihter, - Drei Weih- 
nahtserzählungen von Hedwig 
Rohe in einem jhmuden Ge 
ichenfband. Mehrfarbiges, feft- 
Tihes Titelbild. Schugumfchlag. 
Steifer Einband. 78 Seiten. 
Sübihes Gefhenk ....... —75 
Friede auf Exden. Drei Beih- 
nadhtserzählungen von Adolf 
Schmitthenner in einem feinen 
Beichenkband. 64 Seiten. Steif 
eingebunden. Schugumjdlag. 
Sehr anfjpreihende „Seftsnbe: 


BVeihnachtsampel, Transparente, 
Einderfümliche Bilder und ein 
Teuchtender Bibelfpruc am Bo- 
den. Mit Kordel fertig zum 


Aufhängen an der Lampe -.60 Mi 


Eäaliche Andachten 
Das Brot des Lebens, Evangel. 


Abendandachten für jeden Tag, 


nad der Ordnung des Kirchen. 
jahres. Adolf Köberle. 431 ©., 
gebunden ... 


3.50 % 


Die Gnade ift erfhienen. Tägliche .\ 


Andadhten von Otto Stodmay- 
er. 464 Seiten, geb. ........ 3.50 
Tanperlen und Goldftraßlen. Täg- 
lhe Andahten von €. 9. 
Spurgeon, 
Gefamtband. Für jeden Tag eine 
Morgen- und eine Abendan- 
dacht. 768. Seiten. Ganzlei- 


nen mit Schugumihlag 4.50 


Gefamtband mit Silberfhnitt 
und Silberprägung als Ge- 
ihent ... 6.50 
Morgenanbaditen. 
Schußumichlag 


ihnitt und Silberprägung als 
Seihenf geeignet 3.95 
Abendandadhten. 376 ©., Ganz- 
Teinen, Shugumfdlag .... 3,85 
Abendandahten. Mit Silber- 
icnitt und Srörrptägung,, Fe 
Sefchent geeignet 


Sprid) Dir zu mir! Dora nr 
Dan jpürt es diefen befinnli- 
den täglichen Andadhten an. 
daß die Bitte, die im Titel des 
Buches zum Ausdrud Tommt, 
erfüllt wurde, Halbl., ea 
umjehlag 2.50 


CHRISTLICHE WEIHNACHTSKARTEN 


EDER UEVERLUETEHENENE IRRE EI DEE EI SETNSEIEINSINEDENENENENZIENEIEIEIEUEVEIEIIELLIEIE EIG! 


UELI EUER 


Nr.210 21Stüf $-.90 
Mehrfarbige Faltkarten mit’rei» 
ra1ı 


fi i 
Bibelverfe und Segenswunfch- 
gedichte. Verpadt in einer Dofe. 


Wieberverfänfer erhalten 
Tohnenden Rabatt. 


— Mle Lieferungen portofrei — 


The Christian Press, Lid. 
159Kelvin$t.,Winnipeg 5 
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Altennonitifche Rundichau 


12. Dezember 1956 





Einladung zum Bericht der Ruflanddeleaation 
Sonntag, am 16. Dezember 1956, in Winnipea 


Vred. David Wiens wird Sonntag, am 16. Dezember, in Winni- 
peg don ihrer Neife nach Somwjetrußland berichten. Da: für Manitoba 
nur der eine Tag vorgejehen it und man allen Gemeinden der Probinz 
die Möglichkeit geben, möchte, den Bericht anzuhören, haben die Leiten- 
den Prediger von Winnipeg fiir Sonntag, 16. Dezember, folgende Nege- 
Tung getroffen: 

Vormittag, 10.30 Uhr morgens 

155 Relbin Street. 

Nachmittag, 2 Uhr, in der Erjten Mennoniten-Ricihe, 

Alverftone und Notre Dame. 

Abends, 7 Uhr, in der Sidend-Kirche, 520 William Ave. 

Auf allen diefen Verfammlungen follen® zur Deckung der Neije- 
unfojten der Delegation nach Rußland Solleften erhoben werden, mobon 
der Ueberihuß in die MEE-Kaffe fie die Unteritügung der Flüchtlinge 
aus Ungarn fließt. 


, in der Elmmood-Rircdhe, 


Im Wuftrage des Menn. Bentr. Hilfsfomitees 
E. 4. Dezehr. 
RTLAALTAELLTANTLIATILTIHELILLNNENTETEITTEI NET 


Antignariiche Bücher für Weignanten n.Ncjatr 
ä 
HN 


Handbud; der Vibelerkflürung — Lalveı 
Bibel, 1844 Seiten, 2 Yünde ... R 

Betrachtungen über dns Neue Teitament — H. E. Rieger, 2 

Markus-Evangelium — I. Gopner, 1 Band. 


Verlagsverein, die ganze 











Eufas- und Johannes:Evangelium — 3. Goßner, 1 Band 

Baftoraltheologie — Claus Harms, 2 Bände . 

om Zurn Gottes — Dr. 8. Weber .. 

Konfervationslerifon — 3. U 

Commentary of the N. 
4 bol. ... 


1% 

1.5 

07 

Brodhaus, äl 11.2 

Lens! Solatians fo Nude, 

11.00 

to Hebreis, Na to ol. 10,00 
An Ilaftrated Commentary Br nn MarkzLufe, Kohn, Acts, PEN 
6.00 
1.00 

Kitchener Ontario 













by Ned. 2. Abbott, 4 vol. ... 
B Sur Somnentern — Lufe, Kohn, Studies on ie Earfieh, 









Baftoral aka = Kames Soppin ® 
— Neberjendungsfoften zahlt der Küı 


1. T. Ewert 
17 Nofedale Ave., Ki 
RLLIILLLICLCTALLUILLEUUNLEÄLRTTLLTEN 


Jack Klassen 
Carter Motors Lid, 
Man tefefoniere: Office SP 2-2434 — Haus 50-5326 


„Ehevrolet“- und „OlSSmobile-Händler 


Ich fuche gerne ein gutes, gebrauchtes Auto fir Sie aus. 
— Leichte Zahlungsbedingungen — 





Beitelljettel 
THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 
159 Kelvin St. 
Winnipeg 5, Man. 
Sch beitelle hiermit 


für mich 
ala Gejchent 
Brobenummern 
SJahresabonnement l 
„Mennonitifche Rundidhan“ . 
“Mennonite Observer” 
Beide Blätter an eine Adrefje 
(Zutreffendes bitte ankreuzen!) 





Hier bitte nicht fcreiben! 








oooooaon 





Name und Wöreffe de Empfängers der Zeitung: 








O Ülter Lefer, (Bitte anmerlen!) 


DO) Neuer Lefer. 


Die Zufendung erfolgt bis zur ausdrüdliden Abbeftellung! 





Rein Name und meine Wdreffe: 














3% Te bei. Man jende 
ehreh), antiäed (mit Bugabe von 
regiftriertem Brief. 


„Money Order“ (Bant, Boft oder 
„Ergange“-Roften), Vargeld nur ir 











SRENISMIMINIR 
Sur Beachtung! 


Der Buchhandel der Chriftian 
Pre Ltd, 159 Kelvin Street, 
Elmwood, Winnipeg, ift feit 
Sonnabend, dem 1. Dezember, bis 
zum 22. Dezember einichliehlic 
an allen Wodentagen bis 6 Ilhr 
abends aeöffnet, 

Das gibt unferen werten Kun- 
den mehr Gelegenheit, ihre Weih- 
nachtseinfänfe wie Bibeln, KHrifte 
liche Bücher, Weihnadhtsfarten, 
Wandiprüde, Kalender, Schul- 
tajehen, Schreibmafchinen, Schreib- 
waren a. a. m. hier zu machen, 

Wir Taden frenndlich ein, die 
sroße Muswahl an Büchern u. a, 
perjönlich in Angenfchein zu neh- 
men! 





Einladuna 
von der Winfler-Bibeljchnfe. 


Unfer Reihnadtsprogramm fin- 
det Freitag, am 21. Dezember, 
8 Uhr abends, im Bethaufe der 
MBG zu Winkler ftatt, 

Wir laden alle Eltern md 
Schulfveunde Herzlich ein, an den 
Segnungen des „ inhaltsreicher 
Programms teilzunehmen. 

Sm Namen der Schule 
D. Huebert. 


Predigerkurfe 


folfen im Sanadifchen Mennoniti- 
ichen Bibelcollege, Winnipeg, vom 
11. Febr, bis zum 9. März 1957 
abgehalten werden. Man gedentt 
folgende Gegenftände zu bieten: 


Homiletif, Glaunbenslehre, das 
Leben Jen, Evengelifation, Ba- 


itoralarbeit, Ethif, deutjhe Spra- 
Se, Kirchen- md Mennonitenge- 
ichichte und die Korintherbriefe, 
Schulgeld für diefen Unterricht 
it $20, Koft umd Quartier im 
College $40, 

Anmeldungen fir diefen Unter- 
richt jollen bor dem 31. Dez. 1956 
eingefchieft werden, damit toir int 
College die notwendigen Borkeh- 
rungen treffen können, Um tweir 
tero Muskunft wende man fi an 
folgende Mörefje: 


Ifaae 8. Sriefen, EML.E,, 


600 Nniverfity BIvd. €, 
Zuredo, Winnipeg, 9, Man. 


Adreifat aejucht 


Sn der Redaktion diejeg Blat- 
te8 Liegt ein Brief für Frau Sur 
fting Renpel, Vor 103, Manito- 
ba. Er ijt von Juftina Enns, Bs- 
rotwff, Molotowsfaja Oblaitj, So- 
tjetrußland. Bitte ihn anfordern. 


Abtuna! 


Sn „Sanzen’s Ned u. MWhite”- 
Anzeige auf Seite 11 follte der 
Preis für „Safelmüffe, fehr gro- 
Be“ nicht als 25E das Pfund ge 
geben fein, fondern 498, — Red, 





Herzlihe Einladung zur jährlichen 


Bibelbefprechbung 


die, jo Gott will, wieder im 


Bethaufe der Elmwood-NBG, 
155 Kelvin St, Winnipeg, jtattfinden fol. 
Seit: 28. bis 50. Dezember 1956, 
Steitag, Sonnabend und Sonntag. 
Redner: Pred. A. H. Unruh und I. B. Töws. 


Eh;ema: Das Heilsleben nad der HI. Schrift 
Weitere Vefanntmaddung folgt in der nächften Nummer diefes Blattes, 
Im Namen der Gemeinde, X. ®. Redetopp. 














Gesegnete Weihnacht 
Slüd und Woplergepenim Nenen Jahr 1957 


wünjdt allen Freunden und 
Mitbürgern in Winnipeg 


* 
Srant Wagner 
„Alderman“ 
der Stadt Winnipeg 


* 


Telefon 50-2543 
11 Hart Ave, Winnipg 5, 


\ KaNSSERSHEHSRTEEIRDEIE 
ES EERREEETEERIDEREEEERREEEELNORERELORGRE, 
Wir wünfchen 
allen unferen Runden und Sreunden 
eine recht frohe Weihnacht 
und ein gefegnetes Neues Jahr! 
* . 
Bäufer zu verkaufen: 


Gonfol Ave, — Neue imm.-Bungaloivs, Vollfeller, Gasheizung, alles | 











Hartholzfußböden, geräumige Mitche, großes, helles Wohnzimmer. So- 
fort au beziehen, Sonderangebot mit $1,500 Anzahlung. Gefamtpreis: 
810,900, Mr. & derman, abends ED 1-0856. 

Oakland Ave. — 4 Yimmer, Bollfeller, Deleizung, zivei nette Schlaf 
zimmer, nahe an Bus und Store nelegen. Gut e: 
87,800. Mr. Suderman, abends ED 1-0856. 

Leslie St. — 4 Binmer, en großes Wohnzimmer, Bine Grund» 

ge 


ftüch, ge. Kür Ei Preis ton 95,900 ein gimftiger Kauf. 
ER 2-6398, 


J. H. Unruh Agency 
302 Power Bldg. Winnipeg 1, Man. — Phone 
Member of Co-op Listing Service 


PRRIEILUEUENENEUE NEIL NENNE NEUEN NENNE UEEUENENL UNE NEU NIENLIENEIENENENEIENEHENE NENNEN GE 








altenes Haus. Preis: 








929849 


KRRRARERERNIIRERENENNENRNEDNNEEN NET 


Jack’s Pharmacy 


1108 Henderson Hwy., North Kildonan, Phone EDison 1-7333 








Weihnachtskarten 


einzelne und in Dofen, engliihe umd deutjche. 


Kameras 
in guter Auswahl, gemöhnl., 35 Millimeter, und „mobie” — 
Kodat — Balda (aus Deutfchld.) — Bell & Hotwell — Minolta 
Schokolade 
Roronegs — Moirs — Nomntrees 
zu Preifen von 35€ bis zu $5 per Dofe, 


SHINTRINTAFAINT 





